Nr. 88 — 12, Jahrgang 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch # Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 
ul. Marjacka 1, Tel. 483; P. K.O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch « Müller, 


Sp. z ogr. odp., Konto 301989. 


Einzelnummer 0,30 Zlotx 


Ostdeutsche 


orgenp 


Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (sieben mal in der Woche) 
Sonntags mit der Beilage „Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Złoty. 


Reklameteil 1,20 


Katowice, den 29. März 1930 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im Jr Industrie- 
gas 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heil 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Zt. bzw. 1,60 Zi. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung,Akkord od. Konkursin Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6 Uhr 


ttel-Anzeigen sowie 


Für das Erfdeinen von Anzeigen an beflımmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonid aufgegebenee Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus diefen Gründen nicht 
verweigert werden. 


„Nicht nur ein neues Kabinett — ein neuer Geist“ 


Von Schiele 
bis Wirth, 


Dr Brüning iſt alſo nunmehr dabei, das 
18. Kabinett feit der Republikaniſierung Deutſch⸗ 
lands zu bilden. Unmittelbar nach der Er⸗ 
teilung des Auftrages durch den Reichspräſiden⸗ 
ten hatte er ſich in den Reichstag begeben, um 


bis in den tiefen Abend hinein 
Beſprechungen 


mit Perſönlichkeiten aus allen Parteilagern mit 
Ausnahme der Kommuniſten und Nationalſozia⸗ 
liſten zu führen Der Auftrag des Reichspräſi⸗ 
denten hat weder die rein parlamentariſche 
Löſung der gegenwärtigen Kriſis noch eine außer⸗ 
parlamentariſche Löſung zum Ziele. Man kann 
vielmehr jagen, daß nunmehr der Verſuch unters 
nommen werden ſoll, zwiſchen der ſtreng parla⸗ 
mentariſchen Form einer Regierung und einer 
Fachregierung einen Mittelweg zu finden in Ge 
ſtalt eines Kabinetts, deſſen Zuſammenſetzung in 
erſter Linie durch die 


Perſönlichleiten 


der Reſſortminiſter beſtimmt ſein ſoll und das 
ohne Bindung an die Fraktionen regieren ſoll. 
Auf der anderen Seite aber gehen die Bemühun⸗ 
gen Dr Brünings dahin, dieſe Perſönlich⸗ 
keiten faſt lediglich aus dem parlamentariſchen 
Leben zu holen. Es konnte von vornherein als 
feſtſtehend gelten, daß neben dem Reichskanzler 
Dr Brüning der Reichswehrminiſter Groe 
ner und der Reichspoſtminiſter Schätzel von 
der Bayeriſchen Volkspartei im neuen Kabinett 
vertreten ſein werden. Um die Beſetzung dieſer 
drei Aemter hat es denn auch keinerlei Streit 
egeben. Ueber die Beſetzung aller anderen 

iniſterien im neuen Kabinett Brüning, das 


wahrſcheinlich im Laufe des morgigen Sonn 


abends zuſtandekommen wird und das am 
Dienstag ſofort nach dem Wiederzuſammen ⸗ 
treten des Reichstages ſeine Regierungserklärung 
abgeben will, beſteht am Abend des Freitags 


noch völlige Ungewißheit. 


ob ein Verbleiben des ſozialdemokratiſchen 
Reichsinnenminiſters Severing ohne jede Bin⸗ 
dung der ſozialdemokratiſchen Fraktion im Be⸗ 
reiche der Möglichkeit liege. Das iſt von der 


Sozialdemokratie abgelehnt worden. ſodaß Seve⸗ Curtius ſehen zu müſſen 


ring für einen Miniſterpoſten nicht 


Brünings 


Kabinettsbildung 


Deutſchnationale und Sozialdemokraten lehnen ab — Kämpfe um Curtius 


In Hindenburgs Auftrag 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 28. März. Heute vormittag um 11 Uhr iſt der Fraktions vorſitzende des Zentrums 
Brüning vom Reichspräſidenten empfangen worden. Ueber diefe Beſprechung ift die folgende amt- 
liche Mitteilung herausgegeben worden: 


„Der Reichspräſident empfing heute vormittag den Reichstagsabgeordneten à 
Hierbei brachte der Reichspräſident zum Ausdruck, daß es ihm angefichts der Schwierigkeiten 0 
der parlamentariſchen Lage nicht zweckmäßig erſcheine, die künftige Reichsregierung auf 
einer koalitionsmäßigen Bindung aufzubauen. Dr. Brüning hat den ihm in 
dieſer Form erteilten Auftrag angenommen. 


Außerdem empfing der Reichspräſident den Reichstagspräſidenten Löbe zu einer 
Beſprechung der durch den Geſamtrücktritt der Reichsregierung entſtandenen politiſchen Lage.“ 


Front nach Iſten 


nehme. Man glaubte zuerſt, darin eine mildere 
Form der Ablehnung der Zuſammenarbeit mit 
Es ſcheint aber 


in Frage] Loch fo, als ob Schiele ſich nicht unbedingt an die 


kommt. Beſprechungen mit dem Führer der Perſonenfrage halten will Die Frage ſpielte ja 


Deutſchen Volkspartei. Scholz, haben Dr Ber ii- 
ning darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
ee Volkspartei unbedingten Wert darauf 
eat, F 
das Auswärtige Amt und das 
Finanzminiſterium auch weiter- 
hin mit Curtius und Mol- 
denhauer beſetzt 


zu wiſſen. Es kann als fo gut wie ſicher gelten,] der 


überhaupt noch eine ganz beſonders große Rolle, 
ob Schiele ſich tatſächlich bereit erklären wird, 
das Reichsernährungsminiſterium zu überneh⸗ 
men. Es gab eine Reihe von Beſprechungen zwi⸗ 
ſchen Schiele und Brüning, zum Teil auch 
in Gegenwart des bisherigen Reichsernährungs⸗ 
miniſters Dietrich. Zweimal iſt im Laufe des 
Freitags Präſident Schiele auch beim Reichs- 
präſidenten geweſen Zwiſchendurch hat er Be⸗ 
ſprechungen mit der deutſchnationalen Reichs ⸗ 
tagsfraktion gehabt und mit dem Führer 
Deutſchnationalen Volkspartei, Hugen⸗ 


daß binſichtlich Moldenhauers dieſer Wuni j b er g. 


erfüllt wird. Zur Zeit jedenfalls beſteht für das 


Reichsfinanzminiſterium keine Kandidatur neben 


der Profeſſor Moldenhauers. Mit dem Mus- 
wärtigen Amt liegen die Dinge bereits anders. 
Daß ſich im Zentrum eine gewiſſe 


Abneigung gegen Dr. Curtius 


gelten macht, iſt feit längerer Zeit bekannt. 
aneben iſt der ſehr ſtarke Gegenſatz zwiſchen 
Dr. Curtius und dem deutſchnationalen Land⸗ 
bundpräſidenten 


schie le 


in Fragen der deutſchen Oſtpolitik nicht zu über⸗ 
ſehen. Man weiß, daß Brüning auf die 
Mitgliedſchaft Schieles im Kabinett Wert legt, 
und es ſchien ein paar Stunden lang, als ſei 
dieſe Mitgliedſchaft davon abhängig, daß Dr. 
Curtius das Auswärtige Amt verlaſſe. Jeden 


Dr Brüning hat im Reichstage u. a. heute falls hat Schiele bei feinen Beſprechungen mit 
mit dem abgedankten Reichskanzler Müller] Brüning für den etwaigen Eintritt in das Ka⸗ 
und defen Parteifreund Dr. Breitſcheid ger|binett die Bedingung geſtellt, daß die Mugen- 


ſprochen und dabei mit ihnen die Frage erörtert, politik in Zukunft die 


Obwohl der Fraktionsvorſtand wie die ganz 
überwiegende Mehrheit der deutſchnationalen 
Fraktion die Unterſtützung eines Kabinetts 
Brüning ablehnten, zum Teil fogar auber- 
ordentlich ſcharf ablehnten, und dem Präſi⸗ 
denten Schiele den Eintritt in ein ſolches Ra- 
binett auch als Fachminiſter verwehren 
möchten, hat Schiele ſich entſchloſſen. der von 
Dr Brüning und in ollererſter Linie der aus 
Sorge um die Durchführung ſeines Ditpro- 
gramms ergangenen Aufforderung des Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg Folge zu 
leiſten. Präſident Schiele iſt bereit, das Mi- 
niſterium für Ernährung und Landwirtſchaft in 
Gegnerſchaft zu der großen Mehrheit ſeiner 
Fraktion zu übernehmen und dadurch den Aus- 
tritt aus feiner Fraktion, gegebenenfalls die 
Niederlegung des Reichstagsmandats in 
Kauf zu nehmen. ? 

Er hat aber ausdrücklich erklärt, daß feine 
Bereitſchaft zur Teilnahme an der Regierung nur 
ür ſeine eigene Perſon gelte Damit ſind die 
Hoffnungen auf einen ſtärkeren Zuwachs aus den 
Reihen der Deutſchnotionalen vorläufig 
geſcheitert. Man rechnet aber doch damit, daß die 
Freunde des Herrn Schiele nicht gegen ihn 


Ren würden. Außer feiner. Forderung, daß 
ie Außenpolitik des Herrn Brüning das 
Geſicht nach dem Oſten nehmen müſſe, hat 
S peu noch eine zweite Bedingung aufge⸗ 
ſtellt, nämlich die, daß er 


auch wirklich die Möglichkeit haben 
müſſe, fein Agrarprogra mm 
durchzuführen. 


Die Behauptung, daß ſeine Aeußerung betreffend 
Ste Oſtpolitik fidh gegen Dr. Curtius perſönlich 
richte, hat Schiele der DVP. gegenüber abge⸗ 
ſtritten Man nimmt an daß D. Brüning 
und Schiele am Sonnabend vormittag die 
ſachlichen Grundlagen der Landwirtſchafts⸗ 
politik des Kabinetts klären und daß zwiſchen 
Schiele und Curtius die Oſtpolitik be⸗ 
ſprochen werden wird. ; 

Jetzt ſpricht die größte Wahrſcheinlichkeit 
dafür, daß auch Dr. rn im Kabinett 
verbleiben wird. Die Störungen im Zen⸗ 
trum gegen Curtius ſcheinen aber noch zu 
beſtchen. } 

Dafür hat die Deutſche Volkspartei wiederum 
Bedenken gegen eine Beſetzung des Innenminiſte⸗ 


riums mit 
Dr. Wirth. 


Wirth gilt aber als ausſichtsreichſter Kandidat 
für dieſes Miniſterium, neben dem er gleich“ 
zeitig noch das Miniſterium für die beſetzten 
Gebiete behalten ſoll, das nach ein paar Monaten, 
nämlich nach Durchführung der Rheinland⸗ 
räumung ſowieſo ver ſchwinden wird. Dr 
Brüning hat dem Führer der DVP. auch noch 
den Poſten des Vizekanzlers angeboten. 
Dr Scholz hat ſich ſeine Entſcheidung vorbehalten, 
bis die Frage der beiden volksparteilichen Mini⸗ 
fter erledigt ift. Die Wirtſchaftspartei hat ſich 
nur unter der Bedingung bereit erklärt, 


Profeſſor Bredt 


für den Poſten des Juſtizminiſters zur 
Verfügung zu ſtellen, daß Schiele mitmacht. 
Für das Reichsarbeitsminiſterium 
galt in den Abendſtunden der bisherige Reichs⸗ 
verkehrsminiſter Stegerwald als ſicher. 
Später verlautete aber, daß Stegerwald 
abgelehnt habe, ſodaß er vorausſichtlich das 
Reichsverkehrsminiſterium behalten wird. 


Die Beſetzung des Arbeitsminiſte⸗ 
riums ift noch offen gelaſſen. Da Dr. Bruü⸗ 
nina die Abſicht hat, den Demokraten Dr. 
Dietrich im Kabinett in irgendeiner Form zu 
behalten, wird dieſer wahrſcheinlich das Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſterium erhalten. Une 
klar iſt auch noch die 


Frage, wie die Chriſtlich⸗Nationalen 
oder die Volkskonſervativen im Ka⸗ 
binett vertreten ſein können. 

Es wird davon geſprochen, daß entweder dem Aha 
geordneten Treviranus oder von Lindei⸗ 
ner Wildau ein Staatsſekretariat angeboten 
werden wird, wobei in erſter Linie das Staats- 
ſekretarigt der Reichskanzlei eine Rolle 
pielt. Auch eine Neubeſetzung des Poſtens des 
Reichspreſſechefs, den zur Zeit der Spa 
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Kraftvolle Stantspolitif das neue Ziel 


Brüning, der Zentrumsmann der konſervativen Staatsauffaſſung 


Dr. Heinrich Brüning fim November 1889 
in Neumünſter in Weſtfalen geboren] hat einen 
ſehr raſchen politiſchen Aufſtieg hinter fih. Er 
wollte ſich urſprünglich dem Lehrfach zuwenden 
und ſtudierte Geſchichte, Staa'swiſſenſchaft und 
Philoſophie. Erſt während des Krieges, nämlich 
1915, machte er fein Doktor⸗Examen. Er hat den 
Krieg als Kriegs freiwilliger mitgemacht 
und ſich an der Weſtfront eine ſchwere Ver⸗ 
wundung zugezogen. Er trägt das Eiſerne 
Kreuz 1 und 2. Klaſſe. Unmittelbar nach dem 
Kriege trat er in das Preußiſche Wohlfahrt | 
miniſterium als Referent ein, um zwei 
Jahre ſpäter bei der Gründung des Deut- 
ſchen Gewerkſchaftshbundes deſſen Ge- 
ſchäftsführer neben dem Vorſitzenden Steger⸗ 
wald zu bilden. Dem Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
bund gehören in der Hauptſache die Chriſtlichen 
Gewerkſchaften und der Deutſchnationale Gand- 
lungsgehilfenverband an. Erſt in der Dezember⸗ 
Wahl 1924 kam Dr Brüning zum erſten Male in 
den Reichstag, wo er ſich in der Ben- 
trumsfraktion ſehr ſchnell zum Finanz⸗ 
ſachnerſtändigen emporarbeitete. In 
den letzten Jahren iſt mit zahlreichen Entſchei⸗ 
dungen auf dem Gebiete der Finanzpolitik der 
Name Brüning verbunden geweſen. Man 
denke nur an die ſogenannte „Ber Brüning“, 
die jenen Teil des Aufkommens aus der Lohn⸗ 
ſteuer, der einen gewiſſen Betrag im Jahre 


überſchreitet, ſozialpolitiſchen Zwecken zuführt. 


Vor ein paar Monaten erſt iſt Dr Brüning als 


Nachfolger des in das Kabinett Mäller einge⸗ 
tretenen Dr von Guérard Vorſitzender der 
Zentrumsfraktion des Reichstages geworden, 
nachdem er dem Zentrumsvorſtand ſchon vorher 
angehört hatte. 

Es iſt ſeit langem allgemeine Ueberzeugung 
geweſen, daß Dr Brüning in der deutſchen Politik 
noch eine erhebliche Rolle ſpielen werde. Trotz 
ſeiner Herkunft aus dem Gewerkſchaftsteil des 
Zentrums ſteht Dr Brüning einer 


konſervativen Staatsauffaſſung 


nahe. Es iſt in den letzten Monaten viel beob⸗ 
achtet worden, daß Dr Brüning, der übrigens 
mit dem Abgeordneten Trevirauus eng be- 
freundet iſt, den neuen volkskonſervativen Beſtre⸗ 
bungen der Rechten ein weit über das übliche 
Maß gehendes Intereſſe zugewendet hat. 


Einiges über die Auffaſſung, die Dr B rü- 
ning von ſeiner neuen Aufgabe hat, kann man 
wohl aus einem Artikel herausleſen, den dos 
führende Blatt des Zentrums, die „Germania“, 
heute früh an ſeine Spitze geſtellt hat. Es wird 
darin die jetzt ausgebrochene Kriſe als der bis⸗ 
her ſtärkſte und folgenſchwerſte Ausbruch einer 
Kriſe des Parlaments bezeichnet, die man in 
Deutſchland ſchon ſeit langem zu beobachten habe. 

Der Deutſche Reichstag habe verſagt: das fei 
der beſondere Sinn dieſer Kriſe. Von dieſer Tat⸗ 
jache aus müßte die Löſung geſucht werden. Es 
gehe nicht an, etwa nur das eine Kabinett durch 
ein anderes zu erſetzen. Es müßten vielmehr auch 
altgewohnte Methoden der deutſchen parla⸗ 
mentariſchen Politik durch beſſere erſetzt 
werden. Das ganze deutſche Volk verlange ge⸗ 
bieteriſch . . . „daß auf der ganzen Linie eine 


kraftvolle Stantspolitit 


geführt wird, ſowohl im Kabinett als auch im 
Parlament, und wenn es ſein muß auch einmal 
gegen das Parlament, falls deſſen Ver⸗ 
ſagen die allerdringendſten Aufgaben einer deut⸗ 
ſchen Sanierungspolitik gefähr det.“ Man dart 
aus dieſen Sätzen ebenſo wie aus anderen An- 
zeichen ſchlußfolgern, dab Dr Brüning die 
Abſicht hat, ganz im Sinne des beſonderen Auf⸗ 
trages, den ihm der Reichspräſident erteilt hat, 
es nicht wieder zu einer anonymen Herr⸗ 
ſchaft der Fraktionen des Richstages kommen 
zu laſſen beſonders daß er den Verſuch unter⸗ 
nehmen wird, ein Kabinett zu leiten, das praktiſch 
ſich aus eigener Machtvollkommenheit und aus 
eigener Verantwortung heraus regiert. 
Auch die verſchiedenen außenvolitiſchen Reden, 
die Dr Brüning in der Zeit der letzten 
DMoungplan⸗Beratungen gehalten hat, haben den 
Eindruck erweckt, daß hier ein Politiker herange⸗ 
reift ift, wie ihn Deutſchland in dieſer Stunde 
brauchen kann. Bei aller Anerkennung der von 
den bedingungsloſen Erfüllungspolitikern ſtets in 


zialdemokrat Dr. Zechlin inne hat, wird heute 
sprochen. 


In ſpäter Abenditunde 


ſtehen die Ausſichten auf ein 6 des 
Kobinetts Brüning in ungefähr der eben genann⸗ 
ten Zuſammenſetzung günſtig und e3 ift die 
allgemeine Auffaſſung, daß das Kabinett im 
Laufe des Sonnabends vom Reichspräſidenten ers 
nannt werden kann. Die Steuerporlagen 
noch vor dem 1. April in Kraft zu ſetzen, dafür 
beſtehen aber keine Möglichkeiten mehr. da Dr. 
Brüning am Dienstag früheſtens vor den 
Reichstag treten kann, alſo am 1. April. Man 
wird ſich nun nicht anders helfen können, als = 


man auf die Einnahmen im April verzichtet und 
die Steuervorlagen erſt am 1. Mai in Kraft ſetzt. 
Merkwürdigerweiſe werden heute gegen ifesi 
Verfahren, das immerhin ein Zwölftel der Mehr⸗ 
einnahmen koſtet, keine nennenswerten Bedenken 
mehr genußert. Die Verhältniſſe im Reichstag 
haben ñh doch als ſtärker erwieſen als der befte 
Wille ſelbſt des Reichspräſidenten. 


gerung der Deutſchnationalen ausgeſprochen iſt, 
Schiele als Parteimann für dieſes Kabinett 
freizugeben. Obwohl auch der Reichspräſident 
mit Hugenberg verhandelt hat, hat ſich die 
Stellung der deutſchnationalen Fraktion hierzu 
nicht ändern laſſen; es iſt aber zu hoffen, daß die 
ſachliche Politik der kommenden Zeit eine ent- 
gegenkommendere Haltung auf beiden Seiten und 
damit auch eine Abſchwächung des zur Zeit ge⸗ 
genſtandsloſen innerpolitiſchen Streites auf der 
Rechten bringen wird. 


den Vordergrund geſchobenen „realpolitiſchen 
Notwendigkeiten“ zeigte Brüning in unge⸗ 
wohnt ſtarkem Maße einen eigenen außenpoliti⸗ 
ſchen Willen. Man konnte hier Anzeichen er⸗ 
ſehen, daß ſich in Brüning eine glückliche Verbin⸗ 
dung der Tatſachenanpaſſung mit dem 
Kampfwillen der Oppoſition vollzogen habe, 
ſodaß ein Kabinett Brüning auf der Grundlage 
von Perſönlichkeiten als Reſſortminiſter auch auf 
der Rechten eine ſehr viel weitergehende Dul- 
dung finden ſollte als ſie in der unbedingten Wei⸗ 


Wiſſells Pyrrhusſieg 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 28. März. Bei den Sozialdemo⸗ der Tat ift bekannt, daß Müller für die Hal- 
kraten, die nach der ganz allgemeinen Auffas- tung der Sozialdemokraten nicht verantworltich 
fung die Verantwortung für den Sturz des gemacht werden kann, daß vielmehr fein Kabinetts. 
Kabinetts Müller tragen, was lediglich vom] kollege Wiſſell mit jeiner hartnäckigen Haltung 
„Vorwärts“ beſtritten wird, der die Schuld der in der Arbeitsloſenverſicherungsfrage den mehr 
Deutſchen Volkspartei zuzuſchieben ſcheint, macht] politiſch denkenden Hermann Müller beſiegt hat. 
ſich bereits ein ſtärkerer Katzenſammer bemerkbar.] Auch Wiſſell hat heute im Parteiausſchuß der 
Heute iſt der ſozialdemokratiſche Parteiausſchuß Sozialdemokraten geſprochen und dabei ſeine 
zuſammengetreten, der Vertreter im ganzen Reiche Haltung verteidigt. Irgendwelche Bei ch lüſſe 
umfaßt. Hermann Müller gab einen Ueber- ſind nicht gefaßt worden Aber es iſt bezeichnend, 
blick über die Entwicklung der letzten Tage und daß eine erhebliche Anzahl Vertreter aus dem 
machte gar keinen Hehl daraus, daß er dieſe Ent⸗ Reiche und unter ihnen eine Reihe preußiſcher 
wicklung bedauere. da die Sozialdemokratiſche[ Landtagsabgeordnete ſehr wahrſcheinlich die Hal- 
Fraktion fih durch ihre Taktik ſelber aus ihren tung der Sozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion 
wichtigen Poſitionen herausgedrängt habe. In in der letzten Zeit nicht billigten. f 


Moratorium für den Oſten beantragt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Otlandſchatz 
der deutſchen Jugend 


Der Bund der Artamanen ruft die ihm 
naheſtehenden Jugendbünde auf, in der Dit» 
landnot des deutſchen Volkes tätig einzugrei⸗ 
fen. Der Bund will der Kulturtagung der 
Jugend in Weimar zu Pfingſten einen Ar ⸗ 
beitsplan für eine Oſtlandgemeinſchaft vor⸗ 
legen und eine Jahresaufgabe aufzeigen. An 
einem Tag im Jahre ſoll ganz Deutſchland unter 
Gedanken des Oſtlandes geſtellt werden. An 


Berlin, 28. März. Die deutſchnationale 
Fraktion hat im Reichstag eine Interpellation 
eingebracht, die unter Hinweis auf den Zuſam⸗ 
menbruch der Preiſe landwirtſchaftlicher Pro- 
dukte ſchnellſte und tatkräſtigſte Unterſtützung für 
den deutſchen Diten fordert. Nach Gegenüber⸗ 
ſtellung der Durchſchnittspreiſe im 
Jahre 1913 zu denen dieſes Jahres, die der Land⸗ 
wirtſchaft in dieſem Wirtſchaftsjahr einen Ge⸗ 
ſamtverluſt von über einer halben Milliarde 
Mark bringen, verlangt die Interpellation die 
Vorlage eines Notgeſetzes, durch das dem Oſten 
bis zur Wiedererlangung der Lebensgrundlage 


ein dieſem Tage find alle erwerbstätigen, unver⸗ 


heirateten Glieder der beteiligten Bünde und 
Verbände verpflichtet, den Arbeitslohn die⸗ 
ſes Tages dem Oſtlandſchatz zuzuführen. 
Weiter ſind öffentliche Sammlungen zu veran⸗ 
1 ee 1 1 TOn 
wangsverſteigerungen, angsverwaltungen digen Einrichtung eurſchen gend erhoben. 
kein Nase Dek AE ai aAa in das Der Oſtlandſchatz wird verwendet, um auf 
bewegliche Vermögen ein außergerichtliches oder dem Gütermarkt im Oſten gegen die Polen als 
gerichtliches Vergleichsverfahren vorſchreibt. Käufer aufzutreten, der polniſchen Kultur. 
Dazu wird die Vereitſtellung von jährlich minde- propaganda eine wirkſame deutſche entgegenzuſtel⸗ 
ſtens 200 Millionen Mark für den Oſten gefor- len. dann aber auch, ſiedlungsbereiter und Füht- 
dert auf die Dauer von 5 Jahren zur Senkung ger Jugend die Erwerbung einer eigenen 
der Zinſen auf Reichsbankdiskont, zur Shaf- Scholle durch Gewährung fait zinsloſer Dar- 
fung eines Betriebserhaltungsfonds leben zu ermöglichen bezw. ihnen Land in Erd. 
für Betriebe aller Größen, zur Fortsetzung der bacht zu verleihen. Als nächſtes Ziel ſoll erreicht 
Umſchuldung und zur Regulierung der werden die Ausſchaltung polniſcher Wanderarbei⸗ 
Kreditverhältniſſe. ter aus Oſtpreußen im Jahre 1981 und Herab 
i ſetzung des Geſamtkontingents polniſcher Wan⸗ 

Das iriſche Kabinett Cosgrave iſt 


Zahlungsauſſchub 
gewährt wird, ferner die Vorlage eines beſonde⸗ 
ren Geſches über ein e e 
ren bei landwirtſchaftlichen Betrieben, das im 
Falle von Zahlungsſtockungen vor Einleitung von 


nach] derarbeiter um 10 000 durch Förderung der Aris- 
ſeiner Niederlage bei der Abſtimmung über das] manenarbeit ſowie erſte Siedlungen. 
lterspenſionsgeſetz zurückgetreten. ; 


rübjabrsentiatung der Nrbeitstofigteit 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 28. März. Wie die Reichsanſtalt fü ö 
Urbeitöveruntilünn ind ment Mir Adolf pe eee 


ae 5 ſich bie Zahl der — * 
ützungsempfänger in der Arbeitsloſen⸗ 1 f 
verſicherung in der erſten Märzhälfte. 1930 um en 28 März. „ Qal- 
1 „ > Som Een lenbach Dem.] brachte im Landtag von Thür 
ee, = 5 Inan er der Arbeits. ringen eine Anfrage ein, ob es zutreſſe, daß man 
W p EEE Adolf Hitler die Erwerbung der thüringiſchen 
Staatlsangehörigkeit und damit natür⸗ 


loſenverſicherung beweiſt den Beginn der üblichen 
lich auch die Reichsangehörigkeit ermöglichen 


Frühjahrsentſpannung auf dem Arbeits. 
markt der äußeren Berufe. Dagegen hat die Zahl wolle dadurch, daß ihn die Megierung bro forma 
als thüringiſchen Staatsbeamten einſtelle. 


der Hauptunterſtützungsempfänger in der 
Kriſenunterſtützung noch um etwa 9000 
auf 286 000 Perſonen am 15. 1 1930 zu⸗ 
genommen. Die Zahl der Notſtandsarbei⸗ 
ter konnte um 6 500 auf 25000 Perſonen am 
15. März 1930 erhöh: werden Die Geſamtzahl 
der Arbeitsloſen bei den Arbeitsämtern. die 
bekanntlich höher ift als die der Unterſtſikungs⸗ 
empfänger betrun am 15. März rund 3278 000 
Perſonen Diele Ziffer hat gegenüber dem Höchſt⸗ 
ſtand am W. Februar 1930 um rund 88 000 ab- 
genommen. 


Elſterwerda, 28. März. Auf dem Markt brach 
der Viehhändler Löſche aus Groß⸗Thie⸗ 
mig beim Frühſtück unter Zuckungen zuſammen. 
Er verſchied nach einer Viertelſtunde. Die 
ſofort aufgenommene Unterſuchung ergab, daß der 
Butter auf einer Schnitte Strychnin beige⸗ 
mengt war. Der Staatsanwalt hat daraufhin die 
Verhaftung der Ehefrau des Löſche und ſei⸗ 
nes früheren Geſchäftsfreundes, eines 65 Jahre 
alten Viehhändlers Weber, angeordnet. Der 
Verdacht richtet ſich in erſter Linie gegen We⸗ 
ber, der übelbeleumdet und mehrfach vorbeſtraft 
ift und jeit einiger Zeit mit Löſche in Feine ſchaft 
lebte. Es beſteht die Vermutung, daß Weber 
Löſche beiſeite ſchaffen wollte, um ſich deſſen Frau 
zu nähern und dadurch das Beſitztum in die 
Hände zu bekommen. Das Ehepaar Löſche ſtand 
— Alter von 33 bezw. 29 Jahren und hatte zwei 

inder. Y 5 


Was iſt mit der Emelka? 


([Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. März. Im Haushaltsaus⸗ 
Hub des. ea follte die Emelka⸗An⸗ 
gelegenheit behandelt werden. Eine Geſchäfts⸗ 
ordnungsausſprache ergab die Meinung des Aus⸗ 
ſchuſſes, daß die Beratung der Emelka⸗Angelegen 
heit vertagt werden ſoll bis eine neue Re⸗ 
gierung vorhanden ift Es fol aber gleich⸗ 
zeitig dem Reichsfinanzminiſterium und dem 
Reichsinnenminiſterium 1 werden, 
daß der Haushaltsausſchuß erwartet, daß in der 
Emelfa-Angelegenheit keine neuen Ausgaben und 
keine neuen Feſtlegungen der Reichsregierung in 
der Zwiſchenzeit vorgenommen werden. 


nt a en Ar BEAT ie ee ee ee ed e aai a 


„Schmanda“ in Kattowitz 


Nach der ſehr freundlichen Aufnahme, die das 
Oberſchleſiſche Landestheater am Donnerstag in 
Königshütte mit der Aufführung von „Robert 
und Bertram“ gefunden hatte, geſtaltete ſich 
geſtern abend die Wiederaufnahme der deutſchen 
Theateraufführungen in Kattowitz zu einem 
künſtleriſchen und geſellſchaftlichen Ereignis erſten 
Ranges. Das Haus war brechend voll und in 
großer Abendtoilette. Man fah Präſident Ca- 
londer und Gattin, Präſident Kaeckenbeek 
und Gattin, die leitenden Beamten des deutſchen 
Generalkonſulates, an der Spitze Generalkonſul 
Freiherrn von Grünau und Baronin 
Grünau, ferner das deutſche und das polni⸗ 
ſche Mitglied der Gemiſchten Kommiſſion, Dr. 
van Huſen und Ingenieur Grabianow⸗ 
ſki, den volniſchen Staatsvertreter Sachdeki, 
den volniſchen Generolkonſul Malhomme und 
Preſſechef Wlodarkiewicz, den franzöſiſchen, 
engliſchen und öſterreichiſchen Konſul. zahlreiche 
Generaldirektoren der oſtoberſchleſiſchen In⸗ 
duftrie, den Vizewoiwoden Suramffi Prinz 
und Prinzeſſin Pleß, Otto Ulitz, Generala 
intendant Illing, Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick, Landrat Dr Urbanek und viele 
andere Perſönlichkeiten von Namen und Rang. 

„Schwanda, der Dudelſackpfeifer“ ging unter 
der ſicheren Stabführung von Erſtem Kapel- 
meiſter Peter über die Bretter. In den gro- 
ßen Erfolg teilten ſich neben allen anderen Künſt⸗ 
lern vor allem Walter Hänſe, Karl von 
Zieglmayer und Raina Backhaus. Das 
beifallsfrohe Haus brachte den Künſtlern ſtarke 
Pe dar, und es gab Blumen in ſeltener 
Fülle. 

Im Anſchluß an die glänzend gelungene Hor- 
ſtellung fand in den Räumen des deutſchen Ge- 
neralkonſulats ein Empfang ſtatt, der die 
Kunſt als völker verbindendes Ele- 
ment auch in der Richtung geſellſchaftlicher An⸗ 
näherung durch regen Gedankenaustauſch prö⸗ 
ſentierte. 


Die Trauungsfabrik 
an der iſchechiſchen Grenze 


Berlin. Eine unglaubliche Betrugsſache wird 
jeit längerer Zeit vom Fremdenamt des Per- 
liner Polizeipräſidiums bearbeitet. Es handelt 
ſich dabei um die Aufdeckung einer regelrechten 
Trau ungsfabrik, die ſſchechoſlowakiſche 
Rabbiner aufgezogen hatten, um oſtjüdiſche 
Flüchtlinge mit Urkunden über eine Zivil ⸗ 
trauung zu verſehen. In Frage kamen hiere 
für folde oſtjüdiſchen Familien die feiner Zeit 
in Rußland nur religiös getraut worden find, 
deren Eheſchleßung aber in Deutſchland zivil⸗ 
rechtlich nicht anerkannt wird. In der 
Tſchecho lowoßei beſtehen Beſtimmungen, wonach 
gewiſſe Rabbiner das Recht haben, mit der reli⸗ 


giden Trauung auch die a e len zu 


vollziehen, ein Verfahren, das von den deutſchen 
Behörden als zivilrechtliche Eheſchließung anere 
kannt wird. Allerdings iſt hierfür ein Min⸗ 
deſtaufenthalt der Ehelwitigen von ſechs 
Wochen in der Tſchechoflowakei erforderlich. Eine 
Re he von Rabbinern tſchechiſcher Orte in der 
Nähe der ſächſiſchen Grenze, insbeſondere in 

Umgebung von Boden bach, haben ſich die 
Erlaubnis der zivilrechtlichen Schließung von 
Ehen zunutze gemacht, indem fie oſtfüdiſche Flücht⸗ 
lingsehepaare, deren Ehen bis dahin in Deutſch⸗ 
land nicht anmi worden waren, gleich ſerien⸗ 
we 'ſe nach tſchechiſchem Geſetz trauten und dafür 
Gebühren berechneten. Dieſe „Trauungen“ wur 
den in der Regel an einer geeigneten Stelle der 
Grenze vorgenommen. Man bat ſich ſogar 
damit geholfen, daß man den für jüdiſche Trans 
ungen erforderlichen Baldachin tatſächlich unmit⸗ 
telbar auf der Grenzlinie aufſtellte, die „Brantis 
leute“ blieben auf der deutſchen, der Rabbiner auf 
der tſchechiſchen Seite, und jo wurde ihnen der 
Segen über die Grenze hinweg von der Timeo- 
flowakei nach Deutſchland erteilt und damit am 
geblich auch die zivilrechtlichen Vorausſetzungen 
geſchaffen. r 
mens Stern, der aus der tſchechoflowakiſchen 
Gemeinde Kuttenplan ſtammte, unternahm 
ionar „Geſchäftsreiſen“ nach Berlin und ließ fid 
die Kandidaten in ſein Hotel kommen, um dort 
die Trauung vorzunehmen. Vielkach waren die 
angeblich rechtmäßig getrauten Ehepaare, denen 
Stern je nach den verſönlichen Verhältniſſen 
Gebühren von 80 bis 200 Mark berechnete, mrt- 
oläubig. Die Ermittelungen ergaben, daß eine 
ſehr große Anzaßl betrügeriſcher Eßeichließungen 
zu verzeichnen Ht. In allen feſtageſtellten Fällen 
fiut kie betreffenden Ehen für ungültig erklärt 
worden. 


Gift auf dem Frühſtücksbrot 


[Telegrapbiſche ‚Meldung 


Intubowiti erneut belaſtet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Schönberg. 8. März. Im Jakubowſki⸗ 
Prozeß wurde im heutigen Verhandlungs- 
termin das Zeugenverhör fortgeſetzt. Als neuer 
Zeuge war ein Arbeiter Meyer auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft geladen worden. Seine Ye- 
kundungen riefen große Bewegung hervor, da 
ñh der Eindruck ergab, daß fih in feiner Aus- 


fane eine Wendung des Prozeſſes ankündige. 


Jakubowſki habe ihm, fo erklärte der Zeuge, 
1925 in der Strafanſtalt geſagt, er ſei der An⸗ 
ſtifter geweſen und habe für 20 Mark den Kreutz ⸗ 
feld für die Tat gewonnen und auch noch den 
Bloeker dazu. 


Ein beſonders tüchtiger Rabbiner na⸗ 


w 


Hfdentiche Morgenpoſt Nr. 88 


Annemarie Lessers 


Dieſer Mann ſieht um ſich. Er kann Wy⸗ 
nanky und das Mädchen nicht ſehen, denn die 
beiden ſtehen zufällig hinter einem Poſtklar⸗ 
ren. Stumm faßt ſie den Geliebten an der 
Hand. Er ſieht in ihr Geſicht, das bleich iſt wie 
ein Sterbetuch. Beide ſehen jetzt, und auch Wy- 
nanky erkennt den verdächtigen Mann, wie bie- 
ſer mit fünf Leuten ſpricht und wie er dann durch 
die Halle auf die Sperre zugeht, und dann ſehen 
ſie, immer aus ſicherem Verſteck, wie ſich an der 
Sperre zwei Männer aufjtellen, unauffällig, wie 
ſie groß und vierſchrötig mit Knotenſtöcken dort 
die Wache halten. Dann geht der Mann mit dem 
roten Band im Knopfloch zurück, und nun ver⸗ 
teilen ſich an dem einen Ende des Bahnhofes die 
fünf Männer in Zivil und gehen langſam Schritt 
für Schritt den Bahnſteig ab. Noch ſehen ſie die 
beiden hinter dem Poſtkarren nicht, aber wenn ſie 
nun näher kommen? — Da faßt Annemarie einen 
Entſchluß. Sie flüſtert dem Geliebten ein paar 
Worte zu, der ihr ohne Ueberlegung folgt und 
dann geht er langſam von links auf die Sperre zu, 
dahin, wo die beiden Männer mit den Knoten⸗ 
ſtöcken ſtehen. Annemarie aber läuft plötzlich 
eilig und haſtig, von rechts ſchnell direkt auf dieſe 
beiden Männer zu, fie faßt den einen am Rod- 
kragen und ziſcht: 

„très vite, man ſchickt mich, ich bin Agentin 

der Sureté, man verhaftet die Spion in 

und ihn, ſie wehren ſich, ſie haben 
Revolver“. 


Nur vergeſſen . .! 


Annemarie Leſſer verzweifelt über den 
Tod ihres Geliebten. Schließlich gan es, ſie 
ſo weit zu beruhigen, daß ſie nach Berlin 
fährt, um dort die bei Wynanky gefunde 
nen ſchriftlichen Aufzeichnungen zu erklären. 

Am Abend erſcheint ein Oberleutnant der 
Kommandantur bei Annemarie Lefer, fie wei- 
gert ſich zuerſt die Tür ihres Zimmers zu öffnen, 
ſie will niemanden ſehen, will mit — 
ſprechen, ſie will dem Geliebten in den To 
nachfolgen. Der Oberleutnant redet und redet 
durch die geſchloſſene Tür, die ſie ſchließlich doch 
öffnet, und er ſteckt zuerſt einen kleinen Revol⸗ 
ver, den er auf dem Tiſch liegen ſieht, in ſeine 
Taſche. Mit dieſem Oberleutnant geht ſie zur 
Bahn, er bittet ſie, ſich in Berlin ſofort zu einem 
Herr Mattheſius zu begeben, deſſen Adreſſe 
er ihr nochmals nennt. Im Zug nach Berlin 
faßt ſich das junge Mädchen. Auf dem Bahnhof 
iſt ein kleiner hagerer Herr, Mattheſius, der 
ſie bittet, mit ihm zu kommen, er hat ſie gleich 
erkannt, eine junge Dame in tiefem Schwarz. In 
dem Büro des Mannes liegen die engbeſchrie⸗ 
benen Blätter, die man in der Weſte des Toten 
gefunden hat, daneben liegen Karten, Zirkel und 
Papier. Annemarie faßt ſich ſchnell, 


ſie erklärt, ſie zeigt 


y 
Hier, die Zahlen links auf Wynankys Zetteln 
bedeuten die Planquadrate auf der Generalſtabs⸗ 


karte, dieſe Striche, dub find die Feldbahnen, das 
find Gräben, diefe Linien waren im letzten 
Manöver beſetzt, das iſt das und dies iſt jenes. 
Mattheſius pfeift durch die Zähne. Stun⸗ 
denlang zeichnen die beiden die Notizen auf einer 
Karte ein, immer wieder erklärt Annemarie deut⸗ 
lich und präzis, ſtill zeichnet der hagere Matthes 
ſius, und zum Schluß, als der Morgen ſchon 
dämmert, drückt er Annemarie Leſſer die Hand 
und ſagt: 

„Woher können Sie das alles? Ich denke, 
wir reden morgen weiter.“ 

Annemarie ſchläft auf einer Chaiſelongue, ſie 
weint ſich in den Schlaf, in der Wohnung des 
J. Mattheſius. r 

Annemarie ſchläft noch, da gehen zwei Männer 
durch einen einſamen Weg im Tiergarten. Der 
eine iſt Mattheſius, der andere trägt den Titel 


Die Exzellenz: „Ich finde Ihren Vorſchlag 
geradezu art Die Tatſache, daß das 
Mädel die Notizen des armen Wynanky entzif⸗ 
fern kann und Erklärungen dazu gibt, be⸗ 
weiſt doch noch nicht, daß ſie ſelbſt ſo etwas er⸗ 
mitteln kann.“ 7 

Mattheſius: „Ich verſtehe mich auf Men- 
ſchen, ich bin unter allen Umſtänden dafür, wir 
verſuchen es einmal. Außerdem tut mir das 
junge Ding leid —.“ 5 

Die Exzellenz: „Wenn Ihnen das Mädchen 
leid tut, dann laſſen Sie es Lehrerin oder 
Gouvernante werden, man kann doch einen 
Menſchen, der ſo jung iſt, nicht in ſolche Ge⸗ 
fahren ſchicken.“ i 

Mattheſius: „Sie wird die Gefahren ſuchen 
wollen. Wir werden das ja ſehen.“ 


— —— —ꝑ ö ꝶt.— ü.i!ʒ!ʒnñ — 


r 


kurzes Glück 


geworden 


freundet fie fih ſchnell an, die Feldjäger helfen 
dem Kind das Stativ eines Photoapparates auf- 
bauen, die Bahnbeamten erzählen von ihrem 
angeſtrengten Dienſt, und die Feldhüter plaudern 
mit dem Mädchen über Wege und Straßen, die 
verbeſſert und neu entſtehen ſollen. Als ſie eines 
Abends in ihr Gaſthaus zurückkehrt, platzt ſie in 
einen großen Trubel hinein, es ift Einquartie⸗ 
rung, ein 


„Merci,“ ſtößt der eine Mann hervor, er 
nimmt ſich noch ſo viel Zeit, um einen ſchnellen 
wohlwollenden Blick auf das ſchöne junge Weib 
zu werfen, das doch eine gute Franzöſin iſt, und 
dann rennt er mit feinen Genoſſen los, und als 
ſie aus der Bahnhofshalle zum Perron einbiegen, 
da paſſieren die beiden langſam die Sperre, 
und ſie ſpringen draußen ſchon etwas ſchneller in 
einen Landauer, der ſie im Trab „zu einer 
Spazierfahrt“ ins Land hinein trägt. Im näch⸗ 
ſten Dorf bezahlt man den Kutſcher, man geht ein 
Stück über Land, findet wieder einen Wagen, 
dann in dem Augenblick, als die Fahndungs⸗ 
depeſchen beginnen bei den Bürgermeiſtereien ein⸗ 
zulaufen, ein Auto, das über die belgiſche Grenze 
fährt, und endlich gelangt man nach Charlero il 
und dann in einen D-Zug nach Köln. Die 
deutſche Grenze wird paſſiert, die beiden ſind ge⸗ 
rettet, und da geſteht Wynanky, daß er ſeit 
dem Morgen die entſetzlichſten Schmerzen im Leib 
verſpürt. 

Stöhnend ſteigt er in Köln aus dem Zug, er 
kann nicht gehen, er fährt ins Vinzenz 
krankenhaus, und in dieſer Nacht zerſchlägt 
das Schickſal den kurzen glücklichen Liebes ⸗ „Ein Diviſionsmanöver?“ 
traum der Annemarie Leſſer mit brutalem Annemarie kennt genau die planmäßigen 
Keulenſchlag. In dieſer Nacht ftirbt der Stärken der franzöſiſchen Truppenteile und ſie 
frühere Hauptmann Karl von Wynanky an ſieht auf den erſten Blick, daß hier mehr als ein 
einer Blinddarmentzündung und läßt feine junge danzes Armeekorps zuſammengezogen worden ift. 
Geliebte zurück, hilflos und finn los bar ie hat in Berlin vorher forgfältig die Berichte 
aner über die großen Manöver der franzöſiſchen 
5 Armee geleſen, und ſie bemerkt plötzlich zwiſchen 
# dieſen offiziellen Schauſtellungen und in der 

Uebung, der ſie jetzt beiwohnt, einen himmelweiten 
Unterſchied. 


ein Kapitän, noch nie habe ich Kanonen 
en,“ 


Divifionsmandver 


wird abgehalten werden, das lieft ſie auch in den 
kleinen Zeitungen der Ortſchaften, das ſteht in 
den großen Pariſer Blättern und auch in den 
deutſchen Zeitungen. An dieſem Abend ſitzt Anne⸗ 
marie neben einem alten bärbeißigen Kapitän 
mitten unter vielen jungen Offizieren zuſammen 
mit den übrigen Gäſten, es wird getanzt und 
getrunken, und am nächſten Morgen zieht die 
Truppe ins Manöver, und hinterher in einer 
kleinen Gig, gezogen von dem dicken und glatten 
kleinen Pferde des Gaſtwirts, der dafür fürſtlich 
entlohnt wurde, fährt Annemarie Leſſer, ſech⸗ 
geh Jahre alt. Sie ijt von dem Kapitän einge- 
aden. 


geſeh 


Und der brave Kapitän geht am Abend mit 
ihr durch die Geſchützſtellungen. Annemarie iſt 
unermüdlich, ſie folgt der Truppe Tag für Tag 
immer in ihrem kleinen Wagen. Man kennt ſie 
bald, man freut ſich über das junge Ding, dem 
es der bunte Rock angetan hat, und 
le Capitain“ ſpreizt ſich wie ein Pfau, ben 


Annemarie photographiert 


ihn in immer neuen Stellungen, und dem Rapi- 

tän fiel es niemals auf, daß im Hintergrund 
immer irgendeine Batterieſtellung, immer irgend⸗ 
eine Grabenſtellung ſein mußte. Wie ſollte er 
auch? Er hatte nur Augen für das reizende 
Kind, dem er am Abend vor dem Manöverſchluß 
unter einer durchaus romantiſchen Linde einen 
richtigen kleinen Heiratsantrag machte. 
Annemarie hatte einen Einwand: 

„Was macht eine Offiziersfrau? Wie ift 
denn Ihr Dienſt, mein Kapitän?“ 

Und der verliebte Kapitän kam vom Hundert⸗ 
ften ins Tauſendſte. Er war ein richtiger Tr vo u- 
pier, ein echter aktiver Soldat, der ſich aus dem 
Unteroffiziersſtande heraufgearbeitet hatte und 
der nichts auf der Welt kannte als das Hand- 
werk des Soldaten. Er war ſchon glücklich, mit 
einem ſchönen Mädchen lediglich über dieſe Dinge 
ſprechen zu können, es war nicht leicht für 
einen alten Soldaten, ſich in all dieſe Neuerungen 
zu finden. 

„Man gräbt jetzt alles ein, man teilt die 
Richtkreiſe für die Artillerie in neue Zahlen und 
das ſoll man nun alles wiſſen. Siehſt du, mein 


Die Exzellenz: „Alſo machen Sie, was Sie 
wollen, Sie müſſen das ja ſchließlich mifen.“ 

Am Nachmittag ſitzt Annemarie Leſſer ver- 
weint und bleich J. Mattheſius gegenüber. Der 
hagere Mann fängt an zu reden. Seine ſchmalen 
gepflegten Hände gleiten über Karten, ſpielen mit 
den Zirkeln, zeichnen Linien auf weißem Papier. 
»Was wollen Sie jetzt anfangen?“ 

„Ich weiß es nicht. Nichts.“ i 

„Sie müſſen doch irgend etwas tun.“ 

„Ich werde ſchnell mit mir ein Ende 
machen.“ 3 

„Glauben Sie, daß das im Sinne Ihres toten 
Freundes wäre?“ 

„Dann möchte ich irgend etwas tun, das mich 
ſo in Anſpruch nimmt, daß ich alles um mich 
herum vergeſſe.“ 

Pauſe. . 

Mattheſius ftihelt auf feinen Karten. 

Da jagt Annemarie: 

„Könnte ich nicht — ?“ 

„Gewiß, wenn Sie wollen. Hören Sie zu. 
Sie fahren 


in die vogeſen. 


Sie ſtellen das und jenes feſt.“ 

Mattheſius ſitzt mit ihr über den Karten 
und über den Dienſtbüchern der franzöſiſchen 
Armee wiederum bis zum Morgengrauen. In 
die müden Augen des Mädchens kommt Leben, 
ſie macht Einwendungen, ſchlägt dies und das 
vor, verwirft Vorſchläge ihres Gegenübers und 
macht andere. Der hagere Mattheſius erwärmt 
ſich, man wird einig, und man wird handelseinig. 
Am nächſten Morgen zieht Annemarie ins Hotel. 
Nach einigen Tagen rückt ein Mädchen, das aus- 
ſieht wie eine Sechzehn jährige, mit Rof- 
fern und Schachteln in ein Penſionat in der Bis⸗ 
marckſtraße in Charlottenburg. Lange Zöpfe 
hängen ihr über den Rücken. Sie iſt von Geſtalt 
klein und zierlich, das kommt ihr zu Hilfe. 

Mattheſius bringt dieſes junge Mädchen 
an den D. Zug nach Kolmar. Von Ferne ſieht 
ein alter Herr zu, wie dieſes Mädchen in den 
Zug ſteigt. Als er abgefahren iſt, trifft dieſer 
alte Herr auf der Bahnhofstreppe den Herrn 
J. Mattheſius: 


„Sie ſind vollſtändig verrückt. 

doch ein Kind!“ 
J. Mattheſius geht ruhig weiter Schritt für 
Schritt die Treppe hinab. Er kennt den alten 
Herrn nicht, der zufällig neben ihm ging, er 
führt ein leiſes Selbſtgeſpräch, aus dem der alte 
Herr nur verſteht: 

„Warten Sie es ab, Exzellenz.“ 

Es iſt ein ſtrahlend ſchöner Herbſt, als Anne- 
marie Leſſer, Malſtudentin aus Genf, in einem 
Dorf der franzöſiſchen Vogeſen eintrifft. In 
ihrem Paß mit wunderſchönen echten Schwei 
zer Stempeln ſteht, daß ſie ſechzehn Jahre 
zählt, und in der kleinen Fremdenpenſion iſt ſie 
bald der Liebling der Gäſte und der Wirtsleute. 
Tagelang ſtreift ſie durch die Berge. Ueberall 


es derart —.“ 


Im Frühjahr 1914 erſt tritt ſie ihre immer 
wieder aufgeſchobene Reiſe nach Belgien an. 
Es ift das Terrain um das kleine belgiſche Städt- 
chen St. Sebaſtian, das Intereſſe gilt dem rie⸗ 
figen Truppenübungsplatz Beverloo dicht an 
der holländiſchen Grenze. Das Intereſſe geht 
aber weiter, es gilt den Zahlen über die Armie⸗ 
rung der großen belgiſchen Feſtungen und Forts. 
Wieviel Geſchütze ſtehen ſtändig in den Armie- 
rungswerken der Feſtung Lüttich? Welches 
Kaliber haben fie? Wie erfolgt die Waſſer⸗ 
regulierung der belgiſchen Flüſſe und Kanäle, 
was kann man dann im Ernſtfalle beginnen? 
Wie ſind die Bahnlinien? 


Im Hotel Anglais in Brüſſel in dem wunder⸗ 
ſchönen großen Palmenſaal feiern belgiſche Offi⸗ 
ziere ein vergnügtes Feſt. Im Speiſeſaal dieſes 
Hotels ſitzt am ſelben Abend Annemarie Leſſer. 
Im Fremdenbuch des Hotels iſt dieſer Name 
nicht zu finden, dort ſteht ein franzöſiſcher Name 
und Annemarie trägt einen franzöſiſchen 
Paß bei ſich, aus dem hervorgeht, daß ſie aus 
Paris ſtammt. 


Durch den Speiſeſaal geht an dieſem Abend 


Das iſt 
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„Nonsieur 


29. März 1930 


— 


Abenteuer der „Mademoiselle docteur“ 
Aus Liebe zur Spionin 


Als der Morgenwind aufkam, ſchwor Anne⸗ 
marie, daß ſie 


ſofort nach Hauſe fahren werde, um 

mit ihrer Mutter zu ſprechen, und 

Monsieur le Capitain beſorgte ſofort 
ein gutes Auto, % 


und eine Ordonnanz und ein Unteroffizier brad- 
ten das Mädchen in windender Fahrt mit ihren 
Koffern, Zeichnungen und Photographien zur 
Grenze. Eine Zollreviſion gab es nicht, der 
Unteroffizier erklärte dem Zollbeamten, daß er 
nicht wünſche, daß die Braut ſeines Kapitäns im 
geringſten beläſtigt werde, und die Photographien, 
die noch nicht entwickelt waren, blieben in der 
Kaſſette, denn Annemarie hatte den Unteroffizier 
darauf aufmerkſam gemacht, daß das beſon⸗ 
ders wichtig ſei, damit ſein Kapitän auch 
ſeine Bilder erhielte. 

Annemarie Leſſer löſte eine Fahrkarte nach 
der Schweiz. Man muß mit allen Zufällig⸗ 
keiten rechnen, aber unterwegs ſteigt ſie um in 
einen Expreßzug nach Berlin. 

Im Schlafwagen lag ſie lange wach, und als 
ſie ſchließlich einſchlief, lächelte ſie und glaubte 
zu wiſſen, daß Wynanky mit ihr zufrieden 
geweſen wäre. 

Am nächſten Tag geriet J. Mattheſius 
in ſeinem Büro völlig aus der Faſſung. 

„Die franzöſiſche Artillerie fährt nicht mehr 
offen auf? Sie verſchanzt ſich bis an die Mün⸗ 
dungen der Rohre und das für den Ernſtfall in 
einer offenen Feldſchlacht? Wer hat Ihnen 
den Bären aufgebunden? Das ſind doch 
Skizzen von Feſtungsgräben, die Sie da 
angefertigt haben, und das ſollen die Leute jetzt 
für den Kampf im unbefeſtigten Gelände ſtets 
herrichten?“ 

„Geben Sie mir einmal eine Zigarette. 
Ich fange an, mir das Rauchen anzugewöhnen; 
ſeien Sie unbeſorgt, nur wenn ich allein bin. 
Es paßt ja nicht zu meinem paßmäßig feſtgelegten 
Alter. Alſo Sie meinen, man hat mir einen 
Bären aufgebunden? Was ſagen Sie dann aber 
zu dieſen Photographien?“ 

J. Mattheſius wurde ganz ſtill. Er pfiff 
ſchließlich wieder durch die Zähne. 


„Das ift eine Senſation“ 


; ſagte er leiſe. „Ich will Ihnen gegenüber ebr- 


lich fein. Das ift die wichtigſte Entdeckung, die 
man ſeit Jahren gemacht hat. Wir wehren uns 
in Deutſchland noch gegen die Schutzſchilde an den 
Geſchützen und die da drüben graben ſich bis 
an die Naſe ein. Das iſt eine ungeheure Sache!“ 

Nach vier Tagen rief Annemarie Leſſer den 
Herrn J. Mattheſius an. 

„Ich halte es nicht aus, ich kann nicht mehr 
leben ohne das. Wohin fahre ich jetzt?“ 

„Beverlool!“ ſagte J. Mattheſius. 

Nach ihrem Rieſenerfolg in den Vogeſen 
wird Annemarie Leſſer eine Agentin, die im 
feſten Solde des Herrn J. Mattheſius ſteht. Sie 
erhält eine Nummer als Erkennungszeichen 
anderen Agenten gegenüber und damit ſie ſich im 
Notfalle unter dieſem Kennzeichen mit ihrem 
Auftraggeber in Verbindung ſetzen kann. Eins 
und vier G und W, das ift ihre Chiffre. In die⸗ 
ſem Winter bleibt ſie in Berlin. Sie arbeitet 
mit Herrn Mattheſius das geſamte geheime Nach⸗ 
richtenmaterial über die militäriſchen Rüſtungen 
des Auslandes durch, ſie iſt eine gelehrige 
Schülerin und wirft ſich Hals über Kopf in 
ihre Aufgaben, ſie lernt einzelne große Agenten 
perſönlich kennen, damit ſie ſpäter mit ihnen auf 


Kind, früher war das fo und jetzt macht man | gefährlicherem Boden als in Berlin zuſammen⸗ 


arbeiten kann. 


Durch belgiſche Feſtungen 


Rene Auftin, 


ein junger belgiſcher Leutnant, und als er an 
dem Tiſch der Spionin vorbeigeht, fällt ein Glas 
klirrend zu Boden. Die junge, ſchöne Frau, 
die an dem Tiſch ſitzt, und in der niemand ſo 
leicht das junge Mädchen, das in den Vogeſen 
dem Manöver folgte, wiedererkennen kann, ſtößt 
einen leichten Schrei aus. Sie hat ſich in die 
Hand geſchnitten, ein kleiner Tropfen Blut 
fällt auf das Tiſchtuch von gelbem Damaſt. René 
Auſtin, königlich belgiſcher Leutnant, iſt wohl⸗ 
erzogen und chevaleresk. Er ſteht ſchnell an ihrer 
Seite und begleitet ſie aus dem Speiſeſaal. Er 
beſchafft ein wenig Watte, ein kleines Pflaſter, 
und dann lacht man in zwei tiefen Seſſeln in der 
Halle des Hotels. ; 

„Scherben bringen Glück!“ ſagt Rens Auſtin. 

Scherben bringen Glück und vermitteln Be⸗ 
kanntſchaften. Der junge Offizier erfährt, 
daß er eine junge Dame vor ſich hat, die der 
Malerei ergeben, bis zum Sommer die großen 
Bilder in den vielen Muſeen der ſchönen bel⸗ 
giſchen Hauptſtadt ſtudieren und kopieren will. 

[Fortſetzung folgt.) 


Statt jeder besonderen Anzeige. 
ar Nach einem reichgesegneten Leben entschlief 
$% sanft am Abend des 26. März unser geliebter Vater, 
Großvater, Schwiegervater, Schwager und Onkel, 


u Otto Linke 


| im Alter von 83 Jahren. 


Breslau furst..), Berlin-Steglitz, Borsigwerk OS., 
den 28. März 1930, 


In tiefer Trauer: 
Erich Linke 
Käthe Hollmann, geb. Linke 
Elisabeth Linke, geb. Cramer 
Meta- Linke, geb. Cramer 


- Georg Hofimann, Bergwerksdirektor 
Barbara, Heinz und Klaus Hoffmann. 
Einäscherungsfeier: Dienstag, den 1. April 1930, 


vorm. 11 Uhr, im Krematorium Breslau-Gräbschen. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen, 


ſowie Paß, Legitimations- und 

Verkehrskarten⸗Bilder / 8 verſchiedene 

Bilder zum ſofortigen Mitnehmen 
1 Reichsmark 


Pfol ou lou Bal fun O.T. 
Borſuſo lieu ß; 13. 


Beuthen O.⸗G., Friedrichſtraße — Telefon 3912 
0 bl. n Sithher⸗Konzert 


des Zitherkünſtlers u. Sängers für Rhein. Weins, Stimmungs- 
Bayriſch- u. Wiener Lieder u. Tanzſchlager Herrn C. Heidorn 


Sonntag Anfang 4 Ahr. Bon 11—1 Ahr Matinee 


Sonnabend und Sonntag Ipielt außerdem die 


Damenkapeile „Mignon“ 


Darum auf zum „A ten Fritz“, denn bier herricht Stimmung. 


Den Feiern der Einsegnungen und des Liederbüchel zum Mitſingen werden gratis verteilt 11 
Osterfestes kommt die Preissenkung der as laden berzlihit ein Stefan Gremlitza und Peterchen. 


E 155 er ee daket mein reiches Lager E chtes 
Pilsner Urquell 


anerkannt bester reintöniger 
gelangt zum Ausschank 
— — — ———D ———— 


Weine und Spirituosen 
zu äußersten Preisen. 

Beuthener Stadikeller 
DYNGOSSTRASSE - TEL. 4586. 


Spaten-Diere- Namslauer-Biere 


Weingroßhandlung, Hohenzollernstr. 17 
in 1s, 2° und 3.Liter⸗Krügen empfiehlt frei Haus 


Fernsprecher 2430 
Beuthener Stadtkeller, Nyngosstraße - Telephon 4586 


Verband Kurorte 
wa Heilanstalten n 
Schlesien „Tordmähren 


Sichern Sie sich rechtzeitig 
oute Plätze zu „Atlantic“! 


683] = Bah 


* 


Vorverkau 8 
zu den numerierten Abend - Vorstellungen am Sonnabend u. Sonntag 


schon heute vorm. 11-1 Unr, nachm. ab 4 Uhr 


Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief heute 
sanft meine inniggeliebte Frau, unsere gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Tante und Schwester 


Frau Rosa Wolff 


geb. Nothmann 
Brockau-Breslau, den 28. März 1930, 


Neueröffnung 


Mein Geschäft befindet sich 
ab 9 wieder 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Anothekenbesitzer Dr. Salo Wolff, 


Die Beerdi findet Sonntag, den 30. März 1930, 
8 3 Uhr, vom israel. Friedhof Cosel- Breslau 
aus statt. 


Dyngositr. 39); 


Aufnahme 
neuer Schüler 


täglich 9—12 Uhr. 
Gründ!. Einzel-Kurse 


Die Beerdigung von Frau Berta Schuppe, zen Stolz 


findet am Sonnabend um 1/,4 Uhr vom Trauerhause, 


CCC AA 

Beuthen OS., Virchowstraße 13, aus statt. neben Del i⸗T heater Aut, 88 Jodbad Darkau 
f mi 6Kin erneim, 
Eröffnung nachmittags 4 Uhe es. ans Zen. 41 Mai- Ende Oktober 


Kaufe, Rarnbaneor | Gräfenberg-Freiwäldau 
uren gebenen à. J. verstarb nach W alfe Kleidungsstücke í 8 b 4 | Kurkommission 
Mitglied, der prakt. Tierarzt, = amd Schuhwerk. luse c%ͤhedon Nacht. Borahauser e 


Komme aus wärt e. 
Angeb. unt. B. 2122 
a. d. G. d. 8. Beuth 


Sanatorium Dr. Ziffer. 
6Kuranstalt Sodetenhof, 
Sanatorium Altvater, 
Alle ganzjährig. 


Familien- Nachrichten 


finden weiteste Verbreitung durch 
dia Osttenfsche — 


EWALDGORIWODA 
Beuthen OS., jetzt nur Dyngosste. 39 


I Achtung! Ws — und 


lar Georg Lux 


in Beuthen OS., im 57. Lebensjahre, 


Der Verein, dem der Entschlafene l Erschei- 
seit seiner Gründung angehörte, verliert M aler⸗ nungen die mit bestem 
in 3 renden — b A t Erfolg bewährten 
on jeden Freun 
Sein Andenken wird stets in Ehren Polytechnikum ar ei en Gekamenthol. 
gebalten werden, 1 Zimmer, modern Tabletten 
Friedber 9 Hessen Nl. an * stets vorrätig in der eg 
Verein oberslesischer Tierärzte e ‘omie tägliche Dele 


Central-Apotheke, Gleiwitz Meraheilbad 


Dr. Hessler. Vorsitzender. anſtriche billigt. 


W n und Tiefbau 8 n Kalbu! de ars an diehannisbrunn 

Oberch. Landestheater Semesterbeginn a ril und 14. Oktober, r Troppau. Mal- September, 
“ pril u . Okto! neh A aE e e au 

Oberschl. Landesthenter | en 


Beuthen Sonnabend, 29. März 


20% (814) Uh 
act Hopkins 
Oper von Max dens S0 bald wird Ihnen nicht 


Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits- 
fähig werden teile ich jedem Kranken unentgelt- 


tich mit. Fr. Löw, Walldorf G 27 (Hess.) 


Geldmarkt 


Schlesien.<Kohlensäure-und 
Moorbäder. SMai-September, 


SKarlsthal,.Schtesin, 


SS o Der Garten Eden Gelegenheit geboten, year eimina 
Lustspiel von Bernauer und I-Oktob 
Arsen erstklassige Schuhwaren, | z T ; = 
ruchleiden ößten Teil Markenfabrikate, wie Herz, Fortschritt, ieder-Zindewiese, 
chle Nene e Modelle, Wolf- Mainz, A r n Bro Schroth‘ EUR 
TON für den Spottpreis von Eee ses sno wenen] |Sockmanfel, 
e i . 2157 an di 
i Ý $ 8 y Mar k 9.50 50 zu kaufen! be apare. een 3 Sanatorium Je Hehwelnburg⸗ 
$ 5 er nies Alfred Darum notes Se. di 3 Sie die günstige Gelegenheit aus! Ti a ret 6 
o Wachsmann, Schuhwaren, Beuthen 0S., Bahnhofstr. l ar r De en 
vis-à-vis dem Leinenhaus Bielschowsky Dfer ever auf, in Freiwaldau. 


pr * \ Stute m Malla, Oftpreußen, Sjähr. 
Gute Heilerfolge Selce 


wurden in Fällen. wo andere Heilmittel ohne 
Erfolg verſucht waren, durch unſere Methode 
ohner peration, ohne Einipritzung, ohne Be ufs. 
Mörung erzielt und find deſtätigt. un 
pp. gegen doppeltes Rückporto. Sprechſtunde 
unſeres Chefarztes: Beuthen OS., Dieng- 
tag, 1. April. vormittags 9—1 Uhr, nachmittags 
3—6 Uhr. Hotel Schleſiſcher Hof. 


re Fe — — 
neu, rre weg. Autoanſchaffun Fe SEE 
Adılung: FF zu verteufen wc | Feminae, |2%Betten 
t d. b. ý laf: zi in 
Oberfürſter Schwabe, Zamadzii ds. T eg A 
zu verkaufen. 
t rt CE) mi SEE Bachl-Ungebofe 
en ee dene fü für alas pas eurisie E prima 10/45 Di in sino T ES Dome — 
diſche dl 
— — — Mehrfach preisgekrönt! Erste und Siegerehrenpreise! Il Kaufgeſuche Ga se a 
gebraucht, aber ſehr gut erhalten, Maſchine [4 
ioe pn- S 1 Krúgen Hochfeine Gnadenfe!der Markenbutter, prämiier mit nur e "au, eee mie: GNA; DOBOK Gebr. Wellblech Beuthen, Hindenburg. 
b Liter festen und Siegerehrenpreisen des In- und Auslandes, zu baben im billig zu verfaufen ſtraße, zu verpachten. 
SUTO... 
3, 5 und 10 Li t erhalten, a u ta u.] Angeb. unt. B. 2108 
Siphons en e, Litern Moikereigeschäft Nandzik e en RR an ih 1 1 25 fe: “rear „Angebot a. d. ©. d. 8. Beuth. 
Bierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph, 2350 Beuthen OS., Redenstraße Nr. 3. Ide diefer Zeitung Beuthen DS, erbeten. G. o, Jet. Beulen, 
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Umorganiſation der 
oberſchleſiſchen Polizei 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 28. März. 

Ab 1. April wird ein großer Teil der poli» 
täſchen Polizei, die bisher dem Polizei⸗ 
präſidium Gleiwißz unterſtellt war, dem Pole 
zeipräſidium Oppeln angegliedert. Dadurch wird 
das Polizeipräſidium Oppeln um etwa 40 Be- 
amic verſtärkt, darunter ein Polizeirat, als 
Leiter der Verwaltungsabteilung und ein Kri⸗ 
minal⸗Polizeirat als Leiter der politiſchen Ab⸗ 
teilung. Da das Verwaltungsgebäude des Poli- 
zeipräſidiums durch dieſe Vermehrung zu klein 
wird, wird die politiſche Abteilung in Biro- 
räumen des Reichsbahndirektions⸗ 
gebäudes untergebracht werden., ; 


Tagung der kaufmänniſchen Vereine 
Oberſchleſiens 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 28. März. 
Am 8. April wird der Ausſchuß der kauf- 
männiſchen Vereine Oberſchleſiens 
einer Tagung zuſammentreten. Auf der 
Tage a ſtehen wichtige Punkte, und zwar 
die Neuwahl des Vorſtandes, Maßnah⸗ 
men zur Unterbringung älterer Angeſtellter, 
Tarifverträge, Handwerksrolle und Han⸗ 
delsregiſter, einheitliche Unkoſtengliede⸗ 
rung im Einzelhandel und Bericht 
Sehnde Enuquete-Unterſuchungen über den 

ande 


Miſſionsfreizeit für oberſchleſſche 
Paſtoren 
(Eigener Bericht) 
Oppeln, 28. März. 
In den letzten Tagen fand eine Miſſions⸗ 
Freizeit für Paſtoren ſtatt. An den Ver * 
lungen nahm zeitweiſe Kirchenpräſident D. 
aus Kattowitz teil. Wegen Erkrankung itte 25 
zum Leiter der Freizeit auserichene Miſſions⸗ 
inſpektor Beyer, Berlin, jeine a ab» 
fagen müflen. aber Paſtor Zila und Vikar 
Köhler aus Miechowitz in letzter Stunde mit 
Erſatzvorträgen einſprangen, konnte der Lehrgang 
trotzdem ja e Die Leitung der Freizeit 


a: er. er er, Proskau, ale 
Prov mi 
Er till ch 


fich m E Bob? Fire r die Boe: 

über die heimiſche Miſſionsarbeit, während 
Biler Köhler übe el Wirken des 
von der Berliner Miſſion vor nahezu 100 Jahren 
ausgeſandten Kaffernmiſſtonars Poſſelt be- 
richtete. Die 1 miſſionswiſſenſe ftlichen 
Vorträge über 55 Arbeit der Berliner 2 
geſellſchaft in Pete bielt 2 auf Heimat 
urlaub weilende Miſſionar Kohl aus Johannes. 
burg (Transvaal). 


Er diente * der Pfarr- 
einde Miechowitz bei 7 
amilienabend. Morgen⸗ und 
Ubendandachten teilten ſich die Paſtoren Zilz 
Miechowitz: Schepky, Zawadzki und Schicha, 
Los lau (Oberſchleſien). 


SKT 


Kunſt und Wiſſonſchaftſ giie 


Das Märzheft des „Oberſchleſier“ 


„Der Oberſchleſter“, die von Rektor Carl 
Sczodrock in Colonnowskla herausgebrachte 
Heimatzeitſchrift, erſcheint in dieſem Jahre zum 
dritten Male. Man freut ſich, feſtſtellen zu 
können, daß mit dem Märzheft wiederum eine 
8 des Mitarbeiterkreiſes ſtattgefunden 
Faſſungsraumes der Zeitſchrift auswirkt. Die 
breitere Baſis bewirkt eine größere Eindringungs⸗ 
kraft in breitere Bevölkerungsſchichten, neue In⸗ 
tereſſenſphären werden erſchloſſen und neue Leſer 
damit herangezogen. Bei der gleichbleibenden 


Werthaltiak 
Auswahl der 
„Dberichlefier 
1 ch neun Jah l 8 
„Na ren“ — 11 eitet der Heraus⸗ 
geber das das Märzbeft ein. Und er gibt ihm gute 
pabut mit auf den Wen. In dem leitenden Auf- 
„Oberſchleſtien im Urteil des Auslandes“ gibt 
teur Hans Schadewaldt ar iber | Eh 

drängten Abriß der aktuellen Weltliteratur 
. N umfaſſender e 

nis mentier pr zem in ebenen 
Rahmen vor dem Mikrophon des Gleiwitzer Sen⸗ 
ders behandelt hatte. Die umkämpfte Frage der 
Beſiedelung des Landes im Mittelalter beleuchtet 
Dr. Wolfgang Jungandreas en von 
Orts. und Familiennamen: ungemein anſchaulich 
und fachlich wertvoll iſt auch die beigefügte 
Dialektkarte, die eine mühevolle Arbeit verrät. 
An dritter Stelle folat ein Bericht Kattowitz 
1930“ aus der Feder eines bee ae der den 


Autoren garantiert iſt, iſt de 
der Erfolg auch in die Teese 


7 A 
" e a en W 
ia Kirche in Eo on bon Kurt Bim ler. 
Klein wohn nnasban i eine 


über die |g 


Miſſions⸗ halb 


die ſich ſehr zum Vorteil des geiſtigen bilde 


eit der Beiträge, die ihon durch Tun 3 


Der li 


Aus Dpesichleflen und Schlefien 


Kleider eines 4 jährigen Mädchens fangen Feuer 


Flammentod 


eines Kindes 


Wenn Kinder mit Feuer fpielen — — — 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 28. März. 


In der Wohnung einer Roßberger Arbeiterfamilie hatte ſich der zwölf⸗ 


jährige Sohn mit einer Karbidlampe zu ſchaffen gemacht. 


Seine 


Aährige Schweſter war der Lampe zu nahe gekommen, wobei die Klei⸗ 


der des Kindes Feuer fingen. 


Auf die Hilferufe der Kinder eil⸗ 


ten Hausbewohner herbei, denen es gelang, die Flammen der brennenden 
Kleider zu erſticken. Das Kind hatte ſchwere Brandwunden erlitten und 


ſtarb kurze Zeit nach der Einlieferung 
qualvollen Todes. 


Der Wert des Zeugnisses 


ins Städtiſche Krankenhaus eines 


Zwiſchenlehrgang in der 
oberſchleſiſchen Beamtenfachſchule 


(Ergener Bericht) 


Beuthen. 28. März. 
Auf Anregung des Oberſchleſiſchen 
andkreistages hat der Schulvorſtand der 
Beamtenfachſchule beſchloſſen, einen kur⸗ 
zen Lehrgang für ſolche Beamtenanwärter zu 
veranſtalten, welche durch beſondere Umſtände bis⸗ 
her an der Ablegung der Sekretär⸗ oder Ober- 
ſekretärprüfung verhindert worden ſind. Die An⸗ 
regung ging davon aus, daß bei vielen Kreisaus⸗ 
ſchüſſen und Städten der Provinz ältere Anwär⸗ 
ter im Angeſtelltenverhältnis tätig ſind, deren 
Einſtellung zu einer Zeit erfolgte, in welcher auf 
die Ablegung von Prüfungen im Kommunaldienſt 
weniger Wert gelegt wurde. Die Ablegung der 


Prüfungen ift in ſolchen Fällen ohne Schuldſd 


der Anwärter unterblieben. Die Ueber⸗ 
führung dieſer älteren Angeſtellten in etats⸗ 


mäßige Sekretärſtellen auch ohne Ablegung der 
Prüfung läßt ſich zwar als Ausnahme von dem 
heute beſtehenden Prüfungszwang recht ⸗ 
fertigen und iſt in verſchiedenen Stadt- und 
Landkreiſen Oberſchleſiens auch ſchon durch⸗ 
gefiihrt worden, doch wäre 


die weitere Beförderung 


der 8 Kreisausſchuß- und Stadtſekre⸗ 
täre zu ee retären uſw. mit heutigen 
Ablegung zweier Prüfungen im er 
muna tenit nicht vereinbar. Es ſoll de 
den älteren Angeſtellten und . — 
welche noch einen weiteren dienſtlichen Amden 
erſtreben Gelegenheit gegeben werden. ihre in de 
langen Verwaltun praxis erworbenen Kenniniffe 
in einem neu igen Lahrgang theoretiſch To zu 


Beachtung durch Viktor Kaluza. 
Schließlich gedenkt das Seht zweier teurer Toten: 
des Landeshauptmanns Dr. „ anb l os 
Mufikdirektors Paul Jaſ'ch ke. 


Stadttheater Ratibor 


Angermayer: „Flieg roter Adler von Tirol!“ 


Ein echtes Volksſtück von packender Realiſtik! 
Die Tragik der Grenzlandnot iſt das in Einzel⸗ 
rn behandelte ema. Angermayer 
wählte aber nicht den bequemen Weg, einen un- 
mittelbaren Zuſammenſtoß von eee und 
Italienern auf die Bühne zu bringen, ſondern 
reflektiert die Bedrückung nur. Schauplatz iſt ein 
Grenzgaſthof noch auf öſterreſchiſchem Boden. 
Drüben im welſchen Brunegg iſt eine deutſche 

eitungsbotin erſchlagen worden, und verraten 
bat fie, ſagt man, die Altwirtin des Grenzhofes. 
die 76jährige Gpsentelerin, Italienerin von Ge- 
burt. Sie wird deshalb von den Tirolern ver- 
Ban vom eine“ verlaſſen, vom eigenen Enkel 
verachtet. Aber beim Begräbnis der Erichlage- 
nen kommt es heraus, daß nicht die Altiwirtin, 
Be in itglieniſcher Tafelmaler der Spitzel 

Inzwiſchen hat jie das ganze grauſame 
Elend der Ausgewieſenen mit Egenen paren e er: 
fahren, da wandelt ſich ihr Som Aufs Land 
kommt es an, das uns nährt. Nichts gegen 
die Italiener, aber Hände weg von 
Tirol! Und fo nagelt fie den roten Adler von 
ae! > jene Stelle, wo früher ihr Wirthaus⸗ 
ihid „Si pana italiano“ hing. 

Mit ihrer samien ſtarken Ghavalterifiezuune 
kunſt ſebte ſich Suſanne Bültemann für d 
Rolle der Altwirtin ein. Aufrecht und hiar 
allen 2 ſtolz die Stirn bietend und am 
freilich etwas ſehr 4 Air Schluſſe ſich zu 
heroifher Haltung erhebend Es war eine künſt⸗ 
leriſche Leiſtung von eindrucksvoller Geſchloſſen⸗ 

it. Unter Oberſpielleiter Rings' Bent 
es auch ſonſt Kraft und Macht. 

i von e Echtheit 
ſtanden auf der dne au = ende, eme 
we Magd. ſeſt und forsch B. Rings als 
rnwirt, zurückhaltend pi entſchlußlos 
haratterifiert, Elfriede Maruhn lebensecht in 
der Epiſode eines uralten Kräuterweibels. 
euriger, von Ita tarfem Nationalgefühl beſeelter 


ugtiroler war Heinrich Schmitt. und under für di 


Ein O 


ergänzen, daß ſie nach deſſen en in der 
Lage ſind, eine Sekretär⸗ Ober ⸗ 
ſekretärprüfung erleichterten Be⸗ 
dingungen abzulgen. 


Zu dieſem Zwecke iſt der 
Zwiſchenlehrgang in der Beamten fachſchule 


vorgeſehen worden. Er dauert vom 28. April 
bis zum 30. Juni 1930. Zugelaſſen werden 
Beamte und Angeftellte im Kommunaldienſt, 
welche mindeſtens 30 Jahre alt find, 10 Jahre 
Verwaltungstätigkeit nachweiſen und deren An⸗ 
ſtellungsbehörden au ont die vorſtehend auf- 
geführten Gründe Kir die Befreiung von der 
Teilnahme an den ordentlichen Lehrgängen als gegt- 


unter 


ben anſehen. Die W en der Teilnehmer er⸗ 
folgt ausſchl. durch die Anſtellung s e hö r⸗ 
en. Die ulaſſung iger — 
zum Zwiſchenlebraang auch a 
ausgeſchloſſen. Der Kr die 
Abhaltung von 6 Dr ge vor. 
Zum Vortrag gelangen ausgewählte Kapitel aus 


dem Lehrſtoff der 
Oberſekretärlehrgünge. 
fächer ſind folgende Dozenten gewonnen worden: 
für Staatsrecht, Verwaltungsrecht. Kommu⸗ 
nales Berfaſſungsrecht. Wohlfahrtspflege 


ordentlichen Sekxyetär⸗ und 


und 
Fürſorgerecht = Leiter der Schule. Maniſtrars⸗ 
rat Dr Schaletz ki, 


für Verfaſſungsrecht der 8 und Land⸗ 
gemeinden Regierungsaſſeſſor Dr. Liſtemann, 
Gleiwitz, 

für Beamtenrecht und Bürokunde Stadtrat 
Dr. Killing, Hindenburg. 

für Polizei⸗ und Gewerberecht 
aſſeſſor Dr. Lampe, Beuthen, 

für Etat: und Steuerweſen Stadtkämmerer 
Dr Kaſperkowitz, Beuthen. 


Regierungs⸗ 


fälſchtes Tirolertum verkörperten auch Ernſt 
Bielefeld als Kapuziner, Karl Wolff als 
Moſerſchmied Rolf Gottwald als Knecht und 
die anderen Träger kleinerer 
liche Aufführung im Rahmen der Bühnenvolks⸗ 
bundvorſtellungen wurde mit ſtärkſtem SA 
aufgenommen. 


Sochiehufnacheichten 


Geſtorben. In Meran, wohin er Er por 
einer Woche ihon als Leidender n hatte 
ijt der Ordinarius für Innere Medizi 5 en der 
Univerſität Königsberg, Pxofe or Max 
Matthes, im Alter von 65 obren ee 
Mit ihm ift einer der letzten dahingegangen, 
u den Klinikern alten Stiles zu rechnen ob. 
Er hat faſt auf allen Gebieten der inneren Klin 
wertvolle Arbeit geleiſtet. Schon Frübgeitin auch 
befaßte er ſich mit der 88 Heilmethoden 
und ſchrieb ein Handbuch der Hydrotherapie, vor 
allem aber iſt er bekannt geworden durch ſein 
ſchon in fünf Auflagen erſchienenes Lehrbuch ie 
Differenzialdiagnoſtik. 


Der Beethoven⸗Preis für R Bier und Weis- 
mann. Das Kuratorium der „Preußi n Ma- 
demie der Künſte“ hat den feit. 1927 tibrid zur 
Berteilung kommenden Beethoven- Preis 
den Komponiſten Freiherrn E. N. von Rezui⸗ 
cet und Julius Weismann zugesprochen. 
Beide ſind in ihrem . e keine Künder 
der „neuſachlichen Mutt. beide ſind Na- 
turen, die in ihrer Produk Kar, eine Perſönlich⸗ 


keit offenbaren. Beide nicht mehr jung: Reznicek 


wird im nächſten Jahre ein Siebziger fein, die 


Weismann ift einundfünfzig Jahre alt. — Nez- 
nicels Hauptwerk ilt der „Ritter Blau⸗ 
bart“, der im Jahre 1920 an der Berliner 
Staatsoper ſeine Erſtaus ührung erlebte und 1925 
neueinſtudiert wurde. „Holofernes“ un 
„Satuala“ haben ebenfalls ihre Erfolge auf 
deutichen Bühnen zu verzeichnen. Weis ⸗ 
mann ift ein Romantiker unter den deitgenöſſi⸗ 
ſchen Mufitern, Er ift auch in feinen Bühnen- 
werken „Leonce und Qena” und der nach 
Walter Calés „Regina del Lago“ komponierten 
per mehr auf die intime, alg auf die laute 
3 bedacht. Er ift trotz ſeiner Vorliebe 
ie Bühne eigentlich immer mermuſiker. 


Für die einzelnen Lehr⸗ 


Rollen Die treff- |S il 


Rundfunkübertragung aus dem r 
ik] Gleiwitz und Breslau übertragen. 


d 31. März, 20 Uhr, einen 


29. März 1930 


Wahl des Landeshauptmanns 
am 12. April 


Ratibor, 28. März. 
Der Oberſchleſiſche Provinzial ⸗ 
ausſchuß iſt auf den 11. April und der 
O berſchleſiſche Provinziallandtag 
auf den 12. April in das Landes haus zu Rati- 
bor zur Wahl des neuen Landeshaupt 
manns von Oberſchleſien einberufen worden. 


für oia a und Rechnungsweſen Stadtober⸗ 
amtmann Dr Koſchella, Ratibor, 


für Bürgerliches Recht. Gexichtsverfaſſung 
und Zivilprozeß Regierungsaſſeſſor Dr. Geß⸗ 
ner, Groß Strehlitz. 
für Bauweſen, Baupolizei und Wohnungs- 

weſen Stadtbaurat Schabik, Gleiwitz, 

für Sozialverſicherung und Erwerböloienner- ` 
ſicherung Regier.⸗Aſſeſſor D. Kwoll, Beuthen, 

für Arbeitsrecht Landgerichtsrat Dr Las 
kowitz. Beuthen. 


Der Zwiſchenlehrgang wird mit einer Prii- 
fung abgeſchloſſen, die jedoch nicht wie 


die Abſchlußprüfungen 


der ordentlichen Lehrgänge von der Beamtenfach⸗ 
ſchule, ſondern vom Oberſchleſ. Landkreistag ab- 
gehalten wird. Allerdings ift dabei auch eine -teil- 
weiſe Mitwirkung der Dozenten der Be⸗ 
amtenfachſchule in Ausſicht genommen. 
Ob der Oberſchl. Städtag für die von den Städ- 
ten entſandten Teilnehmer am Zwiſchenlehrgang 
eine beſondere Prüfung veranſtaltet, jol 
noch Gegenſtand der Beratungen im Vorſtand 
des Städtetages werden. Wahrſcheinlich werden 
aber die Teilnehmer aus den Städten, die gegen⸗ 
über den Teilnehmern aus den Landkreiſen in der 
Minderheit ſind, gleichzeitig auch vor der Prü⸗ 
fungskommiſſion des Oberſchleſ. Landkreistages 
ihre Prüfung ablegen. Nach Beendigung 
des Zwiſchenlehrganges, alfo am 
1. Juli, beginnt wiederum ein Ausbildungs⸗ 
wer für Sekretäre, dem ſich erit am 
1. Februar 1981 ein Fortbildungslehrgang für 
Oberſekretäre anſchließen wird. 


Fur die 
m Fußboden- he 
.Möbelpflege nur 


9, 


Verlangen Sie franko und kostenlos unsere 
Broschüre „Vom behagl. Wohnen.“ 


Eine Orgel unter Denkmalsſchutz. Die Orgel 
des Domes in Freiberg in nie die 1714 
von dem berühmten Orgelbau ed 

it ſetzt 


Man iſt 
von dem urſprünglichen Plan, die Orgel 
moderniſieren. wieder abgekommen und hat dafür 
eine neue, der neuzeitlichen Orgelmuſik Ar ent: 
iprechende Orgel von Johannes Jahn, 

eingebaut. 


Silbermann vollendet — Ir 
unter Kunſtſchutz geſtellt worden. 


Landestheater. Am Dienstag, dem April, 
20 Uhr, wird aus dem Oea dleen. Landes 
theater in Beuthen die Oper „Der Kuh⸗ 
reigen“ von Wilhelm Kienzl auf die Sender 
ù Die muſika⸗ 
liſche Leitung der Aufführung hat Kapellmeiſter 
Erich Peter. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute Sonn- 
abend gelangt um 20% r in zum 
letzten Male „Maſchiniſt Hopkins“ X 
gleichen Tage geht in Gleiwitz, um 20% Uhr, das 
ebenfalls ſehr beifällig aufgenommene Luſtſpie! 
„Der Garten Eden“ in Szene. inen 
Preiſen findet am Sonntag, nachmittags um 
15% Ubr, in Beuthen eine nochmalige 8 
von „Robert und Bertram“ ſtatt. Am 

Abend iſt um 20 Uhr „Marietta“, In 
Gleiwitz iſt am gleichen Tage um 15 Uhr eine 
Aufführung von „Das Land des Lächelns“. 
Freie Volksbühne. Heute, Sonnabend, wird 
Oper „Maſchiniſt Hopfins“ ſeßztmolig 
für die Gruppe D. aufgeführt. 

Aga-Goretzki⸗Swoboda⸗ Konzert. Die 1 
oberſchleſiſche . ig ai 

rien- und 
im Kaiſerhofſaal. Karten ſind in ki Ger 
telle der Freien Volksbühne zu haben. 

Klavier und Liederabend in Ratibor. 
abend findet in 
Liederabend ſtatt, veranſtaltet von Gerda Apel 
vom hieſigen Stadttheater und Kantor Hans 
John. Das ſehr reichhaltige Programm bringt 
Lieder und Klavierſoli 
und moderner Tonkunſt. 
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Schiedsspruch im Baugewerbe 


Am Freitag fand in Gleiwitz eine Sitzung des 
verſtärkten Tarifamtes für das Ban- 
gewerbe ſtatt, in der ein Schiedsſpruch in 
dem Sinne gefällt wurde, daß die derzeitigen 
Löhne im Baugewerbe bis zum 31. März 
1931 Geltung behalten. 


RESTE eee eee eee eee 
Montag, 7. April 
Stadtverordnetenſitzung 


Die “oe Gtabtverorbnetenfipun 
findet am Montag. 7. April, um 17% Uhr ii 
Sitzungsſaale des alten Stadthauſes 


ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende 
Anträge: 
1. Einführung der Senden abt Magiſtrats⸗ 
mitalieder. en 
2 1 der Jahres rechnungen 
für 1927. 
g: en eines Schiedsmannes für den 17. Be- 
air 
4. Wahl von Bezirksvorſtehern. 
5. Beförderung von Beamten. 


6. Anſtellung von Beamten. 
7. Anſtellung eines Gewerbelehrers 
an der Gewerblichen Berufsſchule. 


8. Genehmigung der außer Etat 3 
Ausgaben im Rechnungsjahre 192 


9. Beſoldung von . 
10. Einfriedigung des Stadions. 


11. Bewilligung der Koſten für Inſtand⸗ 


ſetzungsarbeiten der Evangeliſchen Schule. Le 


12. Feſtſetzung eines neuen Tarifs für die Er⸗ 
hebung der Marktſtandsgelder. 

13. Aenderung des Schlachthofgebührentarifs. 

14. Bewilligung der Mittel für den Xn nen- 
ausbau der e ee ee und 
Leſehalle ſowie den weiteren Ausbau der 
Volkswieſe. 

15. Stellungnahme zum Vertragsentwurf über 
Humboldtſchule. 

16. Errichtung eines Arbeitsamtsgebändes. 

17. Aufnahme einer Anleihe. 

18. geh er Austanſch von Grund 

ſt uk 

19. Ver t a ui von ſtädtiſchen Grundſtücken. 

20. Beſchlußfaſſung über den Antrag über —— 
gabe von Räumlichkeiten zur Abhaltun 
von Verſammlungen für die Erwerbsloſen. 


21. Mitteilungen. 
* 


„ 2bjähriges Dienſtiubiläum. Geſchäftstührer 
Joh. Kroll feiert am 1. April fein 25jähri- 
ges Dienſtjubiläum bei der Elektro⸗ 
inſtallationsfirma Th. Wolf & Co., Inh. Hein- 
rich Vogel. 

* Verjonalien. An Stelle des nach Oppeln 
verſetzten Oberpoſtſekretärs Jahn iſt die Amts- 
vorſteherſtelle des hieſigen Poſtamts dem Poſtper⸗ 

r Opara vom Poſtamt Beuthen iber- 
zagen worden. 
* Dienſtjubiläum. Am i. ſind es 
90 Jahre, daß fl be ach en Auguſt 
953 3 ame an die hieſigen erichte berufen 
vür 


* Beſtandenes Examen. Maria R up rich 
Tochter des Amtmanns Rupprich, 
Kindergärtnerinnen⸗ und Horknerinnen-Serinar 
Breslau ihr ſtaatliches Examen mit dem Prädi- 
kat „Gut“ beſtanden. 

* ee bei der Höheren Handels» 
ſchule. Abſchlußprüfung an der 
tere, Handels uke beſtanden: Mit 

t“: Georg Laſik, 8 Lukaſſek, 
mit „Gut Ruth Barth, Rudolf Klandorf, 
Dorothea Mittmann, Joſefa Rauhut, 
Irma Ulm, alle aus Beuthen. Ferner beſtanden 
bie e Brüfung mit Erfolg: Joſef Bendziecha | 

Eleonore zajor, Ilſe Erfurth, Joſef 


Buben dme a Dit Spider? 16 a gun, BelE. Sg Bit ibn, ma ne | 


R DEN. Au K | 


Roman bon Liesbet Dill 
18} (Nachdruck verboten). 


„Warum fürchten? Das Meer ift groß 1 1 
ut, es wird J per Mensch 3 das Böſe 


aim, nur bon n. gegen mug 
ar“ widerſtandsſe äh 1 Sehen Sie! 

te ſeinen muskulöſen asi a „Alles, 
5 — ich beſitze, meinen Nomen in 125 Sebai. | 


9 er Fabrik, mein Haus, ich mir 
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Geburtenrückgang — Weniger 


Sterbefälle 


4000 Kleinſtwohnungen in Beuthen 
geſucht 


[Eigener Bericht) 


Bevölferungshornünge 


Beuthen. 28. März. 

Die Ein w üb eo von Beuthen hat im 
Jahre 1929 eine Vermehrung erfahren von 
93 945 auf 96 193 Einwohner. Die Geſamtzahl 
der Lebend⸗Geborenen ausſchließlich Ortsfrem⸗ 
den mit 1983 iſt wiederum niedriger als im Vor⸗ 
jahr, ſo daß ein weiteres Sinken der Lebend⸗Ge⸗ 
burten von 21,3 auf 1000 Einwohner auf 20,6 feft- 
zuſtellen iſt, alſo auch in Beuthen der wie überall 
beobachtete Geburtenrückgang. Daneben konnte 
auch ein weiterer Rückgang der Sterblichkeits⸗ 
ziffer feſtgeſtellt werden. Sie beträgt im Berichts- 
jahr 1066 (ohne Totgeburten) Somit iſt die 
Sterblichkeit von 13,5 Prozent auf 11,09 Prozent 
gefallen. Die Zahl der Eheſchließungen ift ge- 
ſtiegen von 815 im Vorjahr auf 847 in dieſem 
Jahr, alſo von 8,5 auf 9,09 Prozent. Bei dem 
ſtarken Sinken der Sterbeziffer iſt erf yj 
licherweiſe ein leichtes Ueberwiegen des 


burtenüberſchuſſes 
im Berichtsjahr gegen 622 
6,59 auf 9,5 Prozent. 


Wohnungsverhältniſſe 


Im Berichtsjahr 1929 wurden im ganzen 865 
Wohnungen neu erſtellt; trotzdem ift die Woh⸗ 
nungsnot noch keineswegs als behoben anzu⸗ 
ſehen. Wenn auch an größeren Wohnungen der 
Bedarf jetzt offenbar zurückgegangen iſt, ſo be⸗ 
ſteht auch heute immer noch Bedarf an Kleinſt⸗ 
wohnungen, und zwar 1 Zimmer mit Kochgelegen⸗ 
heit, evtl. 2 Zimmer, für die etwa noch 4000 Woh- 
nungſuchende gemeldet find. Vor allem muß in 
den Wohnverhältniſſen der Tuberkuloſen 
dringend Abhilfe geſchaffen werden. Wohnen 
doch oft in der tuberkuloſen Bevölkerung 
noch in einem Raum 6—8 Perſonen in 22 Fäl⸗ 
len, in zwei Räumen 6—9 Perſonen in 24 Fällen, 
n 2 Räumen 2—4 Perſonen in 77 Fällen. 


feſtzuſtellen, von 917 
im Vorjahr, alſo von 


ee 


Golomb; Herbert 1 Hildegard 
„Luzie ie Käthe Mofes Miar- 

181 o g Gerda Streit, 
Wink Bie 


ek, alle aus Beuthen, 

Hibegerd J Sberglogau, Charlotte 
Hildebrand, Bobrek, Antonie Ignatz 
Gleiwitz, Luzie Radwanſki, e Edith 
Roſenbfatt, Birkenhain, 
Königshütte, Marga Spitz, Bismarckhütte. 

* Abſchiedsfeier ig ſcheidende Schüler. Für 
— 1 Schüler der Städ ät. Knaben⸗ und 

Mi Be e findet morgen, Sonnabend, 
um 
ein Feſtgottesdienſt mit Anſprache und 
anid ießend eine ſchlichte Feier für die 
Scheidenden in der Turnhalle ſtatt. 

* Unterſtützungszahlungen. Die Auszahlung 
der Unterſtützungen für April erfolgt in ei 
Baracke Go An Ortsarme; 


garete 


traße. 
Buchten Buchſtabe L—Z vorm. 84—124 Uhr Fed 


ſtabe A—K nachm. von 3%—5% Uhr und 
an A am 1. April, 
nachm. von 31—51. Uhr. 

* Rattenvertilgung. Für den 22. und 28. 
April hat die ſtädti de Polizeiverwaltung für 

n geſamten Bereich Stadt Pen die 
Durchführung einer re Ratten- 
vertilgung angeordnet. 

* Quer durch den mag zehrt Der Freitag⸗ 
Wochenmarkt war ee beſucht. Es wurden 
notiert: Rind > 20, derbes Rind» 
ra Le Ka bfleiſch 12 20—1, 30 Schweinefleiſch 

1,20— 0, Kalbsleber 1,40 Mart je Pfund, Kra⸗i 
Ine 1 
18 Pfund, Aep fei 30—80, Birnen 2⁵ 

eißkraut 10 45 Blaukraut 1520 Pf. je Pfd. 
Mark je Stück, Koch⸗ 


Gänſe 8—12, Tauben 1 
MoT- 


[butter 1, 40—1, 50, Landbutter 1,70, 


ereibntter 1,80—1,90, Eier 8—10 Pf. je 


Stück. 


* Kleintierzuchtverin. Der 1. Vorſitzende 
Latocha eröffnete die Verſammlung und be⸗ 
grüßte die zahlreich erſchienenen Mitglieder. Er 
Sab bekannt, daß am 6. April im Hüttengaſthaus 
zu Borſigwerk eine Bezirkstagung ſtatt⸗ 
findet. Ogorek und Kawetzki nehmen an 
der Tagung teil. Der Verein beabſichti int, Zudt- 
tiere zu beſchaffen, und dieſe unter die Mitglieder 
zur Pflege und Weiterzucht zu verteilen. Am 
ee AA 7 un 1951 r, g in pan 
ſelben Lokale über drefen nft ber z 
längeren Ausführungen behandelte der 1. Bor- 


dafür halbe babe ich ei einen den Blick. Ich we weiß, ;, Sie lachen 
über win „fuhr er fort, indem er auf das wo⸗ 
gende Meer ſchaute, in deſſen Ferne die roten 
Seulboien 1 ent tanzten wie ſchwimmende 
Kinderbälle. „ wenn ich mir ein Monokel 
ins Auge 2 und im Dogcaxt an an 
1 vorbeikutſchierte, für Sr bliebe ich doch 
der Sohn von Frau Rislo aus har Laden am 
artt. Glauben Sie nicht, ich meine 
Mutter nicht liebe, weil es eine A Frau iſt. 
ch achte ſie hoch, aber in einem Haus würden 
wir einander nur quälen. Man ſoll feine Nei- 
gungen niemals anderen aufzwingen. Alte Leute 
ägt man nicht mehr um und junge brauchen 
TODE e um ihre Fähigkeit zu i entinideln. 


Kurt | Hei 


Maria Schuſter, | ab 


Uhr in der Krypta von St. Hyazinth | der 


2. Leberimurt 1,20—1,40 Mark Son hr 
—50, Mittelſchule Der: Sch ln ß tanz ſtatt. 


ſitzende die Futterfrage. In der Erkennt⸗ 
nis, daß die meiſten Züchter ihre Futtermittel in 

einen Mengen kaufen und ſomit teuer bezahlen 
müſſen, regte er den gemeinſamen Kauf 
der Juttermi: tel an. Es wurde beſchloſſen, 
die Futtermitfel Ee zu kaufen und 
an die Mitglieder zum Selbſtkoſtenpreis 
zugeben. Der 1. Vorſthende ſowie Hutſch und 
Spintzyk haben bereits nach dieſer Richtung 
Schritte unternommen, und es 1 erwarten, 
daß die Mitglieder ſchon zum 1 rif Futter- 
mittel billiger beziehen können. "s wurde 
Antrag eingebracht, die Felle durch den Ver⸗ 
ein zurichten zu laſſen. 

* Fünf Einbrüche in 14 Tagen. Geſtern 1 
iſt aus dem Bürogebäude der Firma Artur Sa 
Induſtrieſtraße 1, eine Mercedes⸗ . . 
N bestohlen worden. Es iſt dies bereits 
der fünfte, Einbruch innerhalb 14 Tagen 
auf den Städtiſchen Lagerpläßen. s 


* Ausſtellung von Schülerarbeiten. Am 
Sonnabend werden im Saal 36, 2. Stockwerk des 
Berufsſchulgabäudes Gräupnerſtraße 6, die ge- 
ſamten Schülerarbeiten aus dem Schul⸗ 
tabr 1929/30 ausgelegt. 

*Der deutſche Tanz. 5 0 Leitung von Hans 
Voges, Neiße, finden z. in den Turnhal⸗ 
len der Schule 1 und der Sitende zwei Rehr- 
gänge ſtatt. Der eine der Weiter- 
bildung der vorgeſchrittenen Tänzer. innen) und 
der Herausarbeitung einer jugendgemäßen 
T panain Liu t der guber i will neue Freunde 
die Mumit des deutſchen Tanzes einführen Am ß 

findet um 19 N gal der 


19 5 Siabtperband der Vereine ine jir Seibesäbun. 
gen. Am Montag, 20 Uhr, 


die Hauptperſammlung des Stob tverban- 
des statt. Tagesordnu ax a: Jahresbericht, 
Haſſenbericht, . Vorſtandes. Neu- 
wahl des Vorſtandes 

* Stadtſportve rein. 8 15 Uhr, 
Fußball. Fauſtball, Handball auf den Sportplätzen 
am Stadion. Mittwoch, 15% e offizielle 


Gründungsverſammlung. 

e . ‚ehemaliger 42er Feld- 
Artilleriſten. Die ia M onatsver⸗ 
ammlung findet Kar April in den Mit- 
eutſchen Bierſtuben, am Ringe (früher Dünne⸗ 
bier), ſtatt. 


so 


ch habe keine mehr. Die 


nicht die Juuſton? 8 
reſignierte Ehemänner. 


meiſten Männer fin 


Ja, das ift, meine Meinung, emäbige Frau 

unten 7 55 Sie die ho Schon als 
Junge habe ich ſie beobachtet. e Jahr frißt 
das Meer Fundamentes 


er ein Stü 
weg und eines Nachts wird Nee einſtürzen, weil 


fie es muß, es ift wie ein Naturgeſetz. So ift 
7 N ch 12 — es wa 18 hörte ich 
i wiegen, mir, a) 
dicht Finter ar jein Sem I opfen. 8 
$ gt 97705 ohe ade an das Glück, 
err 


te die Achſeln „Glück? Das ift etwas 
für Üy pudi teurer und Phantaſten, "o um eine 


In der Stadt meinen fes ich wollte n um mir den Platz in der Wirtſchafterin heimzufü 1 a bin ich auch 
sr u herausſpielen, das ich nicht bin... Wel 2 chern, von dem aus man die Wahr- noch nicht alt genug . irtſchafterinnen 
RE Ehrgeiz überlaſſe ich anderen. Ich betreibe heit jagen.. kann. Wenn mir die Welt hier zu | können dauernde Aufrieden elt verbreiten. Aber 


ga und abends fahre ich ans 

eine Mutter in dem alten Haus 
en iſt, iſt ihr eigener Wille. Rig babe l 
immer aus dem Laden — rängt. Ich habe 
a 1 85 als Junge unter der Wachstuchdecke gelitten, 
auf der wir die Mahlzeiten nahmen. Ich haſſe 
das 6 He 1 entſtamme. Mand)- 
mal bekomme ich 15 auth denn 
ſpiel ich denen was =o hima mr, im 
Sommer den Verliebten, im Winter Kunſt⸗ 


Ne 


regel manchmal den Narren, das liegt mir 
t. Dann lüge ich, wie vorhin, als ich Sie 
ee hinunterkommen ſah. 

e Gh warum haben Sie vorhin gelogen?“ 
„Nun, ich konnte doch nicht mit der Tür ins 
Haus fallen, ich wollte nämlich Ihr Urteil über 
mein Haus wiſſen . Nun weiß ich's.“ Er fuhr 
ſich durch das — Haar, das ihm wie einem 
enor nach rückwärts wogte . „Es gefällt 
Ihnen nicht, nein! Sie a es ſei alles wun⸗ 
derbar, ei: lächelten Sie über mich, wie 
über meine Fiſcherin. Es ift auch fo ine Narr- 
heit von mir, den Leuten mein Haus zu zeigen. 
Aber ich habe doch dabei Sie kennen gelernt, 
beſſer, wie wenn ich dreimal wöchentlich mit 
Ihnen beim ee oder einem m errn 
Anierte. Ich kenne Sie ſchon lange. ſah 
Sie an Ihrem eriten Tag ins Meer N 
Sie haben ſo eine ſchöne Nackenlinie und eine 


eng wird, pfeife ich anf meinen Chauffeur. 
reiſe viel, ſehe viel und ſchweige. Andere reiſen 
nicht, ſehen nichts und reden Das ift. 

Unterſchied. 

Trotzdem bin ich einſam. Denken Sie nicht, 
daß ich mich verheiraten will ann die 
Frauen gar nicht leiden, ſie fin geihmwäßig, pug- 
ſüchtig und beſchränkt. Sie lächeln? Sie haben 
ein Grübchen, wie nett ich habe das ſo gern. 
Was können dieſe Durchſchnittsweibchen mir 

geben? Ich verlange Geiſt, Schönheit, Geſund⸗ 
heit und Geſchmack. Nie habe das jemals vers 
eint gefunden. 

Du lieber Gott, wen ſoll man denn hier ver⸗ 
ehren? „Meiden ſollſt du Nonnen, Frauen von 
Verwandten, Freunden, Lehrern und Königen“, 
heißt's in dem indiſchen Lehrbuch der Liebe 
was bleibt da noch viel übrig?“ 

Rislo hatte den Arm aus den Fenſterflügeln 
hen und ſchaute auf das Meer. Ich fühlte 
inen e Polin Atem meinen Nacken ſtreifen. 

„Die Polinnen haben mich einmal intereſſiert, 
aber das iſt alles Oberfläche, wie der Schaum, 
der dort ou den Wellen prachtvoll 5 
ankommt. Sobald er ans Ufer kommt, zerfließ 
er. Wir wollen den Rauſch und be gehen die 5 
heit, dieſen feſthalten zu =. Wir verpflanzen 


etwas in die vier Wände d er ‚Che, was ſich nicht 
auf Flaſchen ziehen läßt .. Wir gehen mit tau- 
en ufionen in die Ehe, ſonſt ginge man ja 


leichte und doch kräftige Art, die Wellen zu fend Ill 


ſchlagen. Es gibt ſo wenig sutgebante Menſchen, 


nicht hinein. Aber iſt das ſchönſte an der Liebe 


ch | ein grobes d Glück kann keine Dauer Ba 


Die 
größten Männer haben meiſt mit einfachen, pri⸗ 
mitiven Frauen Apfommengelcht, ohne Anſpruch 
an den Rauſch. Den gaben pimen andere, Der 
Rauſch hat keine Dauer, aber er hat ein bt 
ſpiel und das allein iſt es vielleicht wert, 

zu haben. Ich bin ein Heide, glaube an 114 

hoffe auf nichts und . nichts mehr. Ich 
habe nur den Glauben der Griechen, daß in 
1 ſchönen Körper auch eine ſchöne Seele 
wohnt.“ 

Er ſchwieg. Es war, als hielte er den keuchen⸗ 
den Atem an. Der an das Fenſterkreuz geſtemmte 
Arm begann zu beben. Ich wandte mich um. 
Sein Geſicht ſchien verwandelt, in ſeinen Augen 
ſah ich kleine Flämmchen tanzen, es war, als 
habe er auf einmal fremde Augen bekommen, 
wie man ſie an Frauen ſieht. 

Eine beklemmende Stille entſtand in dem 
engen Turmzimmer. Es war nur eine Minute, 
mir ſchien fie wie ein kurzes Leben Da 
ſchrillte eine Klingel rufend durch das ftille Haus. 
Fritz Rislo zuckte zuſammen, er verwandlte ſich, 
als fiele die Verzauberung von ihm ab. „Das 
iſt meine Mutter“, ſagte er 

Wir ſprachen nichts — — Er ließ mich 
vorangehen, ſchloß mir die iire auf, und als 
ich draußen auf der Waldſtraße ſtand, drückte 
er mir heftig die Hand. 

Seitdem beſtand zwiſchen Fritz Rislo und 


Lats etwas wie ein Vertrag... Wenn wir un“ 


findet im Handelshof In 


Tagung des BIN. in Kandrzin 


In Kandrzin fand unter Leitung des Ober⸗ 
ſtudiendirektors Schuſtala, Ratibor, die 
zweite Generalverſammlung des Landes- 
verbandes Oberſchleſien des Vereins für das 
Deutſchtum im Auslande ſtatt, an der 
auch der Geſchäftsführende Vorſitzende des Haupt⸗ 
verbandes, Admiral Seebohm, Berlin, teil 
nahm. Der Geſchäftsführende Vorſitzende, Juſtiz⸗ 
rat Menzen, erſtattete den Jahresbericht. Im 
zweiten Jahr ſeines Beſtehens, find im Landes- 
verband Oberſchleſien zwölf neue Ortsgruppen 
entſtanden, und zwar in Katſcher, Guttentag, 


Hindenburg, Miechowitz, Mikultſchütz, Neu⸗ 
ſtadt, Ottmachau, Patſchkau. Rokittnitz, Shom- 
berg, Groß Strehlitz und Zülz. Ins⸗ 


geſamt find dem Landesverband 32 Männer. und 
eine Frauenortsgruppe angeſchloſſen. Von den 
48 oberſchleſiſchen Höheren Schulen ſind 46 im 
VDA., ferner ſämtliche ſechs Handels 
ſchulen, die Bergſchule in Peiskretſcham, eine 
große Anzahl von Mittelſchulen und zahlreiche 
Volksſchulgruppen, die, ohne dem VDA. anges 
ſchloſſen zu ſein, bei allen Veranſtaltungen ſich 
mit Eifer beteiligten. Gemeinſame 
[Jugendtreffen fanden in Leobſchütz, Nens 
ſtadt, Zülz, Ziegenhals, Neiße uſw. ſtatt. Die 
Schulgruppe am Gerhart⸗Hauptmann⸗Gymnaſium 
in Kreuzburg ſchuf eine ſtattliche Muſik⸗ 
kapelle. Die Neuwahl des Bora 
ſt andes erbrachte keine Aenderungen. Dem 
verſtorbenen Landeshauptmann Dr Piontek 
wurde ein tiefempfundener Nachruf gewidmet. 


* Kameradenberein ehem. 57er Feldartilleri⸗ 
ſten. Die Monatsverſammlung findet 
am Donnerstag mit Damen im Vereinslokal ſtatt. 

* Schwimmverein „Poſeidon.“ Am Sonna 
abend, abends 8 Uhr, findet im Vereinslokal 
„Palaſt⸗Reſtaurant“ der Mannſchafts⸗ 
abend ſtatt. y 


Bobre? 


+ Ansbau des Gemeindeſportplatzes. Der 
Ortsausſchuß für Jugendpflege und 
Leibesübungen hat bei der Gemeindever⸗ 
waltung Saroe zum Ausbau des Gemeindeſport⸗ 
platzes und der Umkleideräume geſtellt. 
Die emeindeverwaltung ha 

H ter st g un lanter 
Vo zugeſagt. Der fand des Ortsaus⸗ 
ſchuſſes hat fih an die Kreis⸗ und Provinzial 
verwaltung und an die Regierung gewandt. 
um Mittel für den Ausbau zu erhalten. Ebenſo 
werden die beiden Induſtrieverwaltun⸗ 
qix die Ausbanpläng unterſtützen, um auch in 
unſerer Gemei Anlagen für Jugend- 
pflege und Beit enn ang zu ſchaffen. 


Gleiwitz 


Einbruch beim Magiſtrat 


ua der Zeit vom 24.—26. März gelangten 
nbekannte Titer jn die 9 
ve s Sede Kl trae Dre 
Räume wurden mit N ER TU Ten gejna 
und eine Geldkaſſette geſt 
mit einem feldgrau lackierten Anſtrich verſehen. 
Kaſſette befanden ſich an Bargeld 
510 Mart, ein Sparkaſſenbuch Nr. 6333 und eine 
kleinere Geldka fette. Aus einem von 
ihnen aufgebrochenen Schreibtiſc erbeuteten die 
Diebe eine weitere Geldlkaſſette. In dieſer 
befanden fih zwei Sparkaſſen bücher, 
Nr. 1000, auf den Wang des Stadtoberinſpektors 
Ulbrich und Nr. 1460 auf den Artillerie 
verein Gleiwitz. Außerdem wurden eine 
Dreyſepiſtole, Kal. 635 Millimeter und 
eine große Ma wie HARARE geſtohlen. 


ahlung der 1 Die Zahlun 
der nd. für April pp ß pp EEE EEE nn nenne nun — 


in der Stadt trafen, grif ten wir uns wie 
Fremde kam ich nach trand, ſo erwartete 
er mich ſchon auf der wderraſſe des Strande 
ſchloſſes. enn ich mein Bad genommen hatte, 
wanderten wir — Ufer dieſes ſtarken, immer 
ſtürmenden, blaugrünen Meeres entlang in ie 
Dünen ober durch den ſchmalen e 
mir einen traurigen Erſatz für unſere Eichen⸗ 
wälder darſtellte. i 

Wix waren e ohne daß wir uns dieſes 
Gefühls verſiche 

„Ich beſu feine Geſellſ pA „Taste 2 ng 
1 1 ſoll 1 pi all d dooien e 
iboan? e mehr einer an fih fe 7 7 se 
weniger können andere ihm fein. arum ge 
man ins ö Aus Unfähigkeit, die Eil = 
ſamkeit und in dieſer fih ſelber zu ertragen. Der 
geiſtvolle Menſch“, Rislo lächelte e donen „ift 
einem Virtuoſen zu vergleichen, der f 
allein ausführt“, ſagte Schopenhauer. 

„Alles im Leben iſt mir ſo ziemlich einer 
Männer, Frauen, Begebenheiten. Für mich i 
alles nur aus Langeweile, Farce und Elend 9 
ſammengeſetzt. 

Komfort iſt die einzige Sache von Wert, die 
unſere Kultur uns zu geben vermag. Diefen 
tann ich zu Haufe 1 Alles, was geſchieht, 
1 ma nur, damit wieder etwas anderes ge⸗ 


Im Genie eber dh alles umſonſt und alle 
Mühe und. Arbeit der Menſchen ift nichts wie 
Eitelkeit. Alles ift eitel“, predigte Rislo, wäh⸗ 
rend wir, vor dem Wind geſchüßzt, in den ma 
Strandhaferdünen ſaßen 25 auf das blaue 
ſchauten. 1 1 — ift alles, was eines wahrhaften 
Zweckes tbehrt.” 

„Sie hätten Prediger werden folen”, ſagte ich 

Ich entſetzte mich un feine revolutionären An⸗ 
Nihten, Er ſtand auf dem sarie punkt, ba Krieg 
ein Verbrechen fei. „ Held der Soldaten 
wird vom Volk bezahlt. er So dachte auch er. 
Er nannte die Uniform nie anders wie 2 — 
Livré“ und die Hofleute „Lakaien.“ 

Er ſchwärmte für eine freie Nation, aber „ein 
Volk iſt nur frei, wenn es „aufgeklärt iſt, denn 


Vorurteile ſind auch Feſſeln.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


4 


(Eigener Beridt) 


Beuthen, 28. März. 
Am Freitag verſammelten ſich die Mitglieder 


des Vereins überaus zahlreich mit den Damen 


zu einem Geſellſchafts. und Vortrags- 
abend. Der Vorſitzende, Möbelkaufmann Mill. 
ler, begrüßte die Anweſenden, beſonders Pfarrer 
Nieſtroj und Studienrat Hoffmann. Er 
wies auf die gemeinſame Kommunion des Ver⸗ 
eins am 6. April in der Heiligen ⸗Geiſt⸗ 
Kirche hin ſowie darauf, daß für die nächſte 
Geſchäftsſitzung eine Ausſprache über den 
Zollvertrag mit Polen vorgeſehen ift. Am 
8. April findet eine Sitzung des Einzelhan⸗ 
del-Ausſchuſſes bei der Handelskammer in 
Oppeln ſtatt, deren zahlreicher Beſuch ſehr er⸗ 
ze iſt. Die Abfahrt erfolgt um 14 Uhr durch 
mtos. 

Den Vortrag des Abends hiet Gauſyndikus 
Dr. Banke. Er wählte das ſonnige Italien als 
Vortragsgegenſtand, das er in Form einer 
Reiſeſchilderung vorbildlich zu beſchreiben 
verſtand. d ein farbenpräğtiges 
Bild von der ſonnigen Fröhlichkeit und der ftar- 


ken Lebenskunſt, trotz gedrückter Lage. Recht 
intereſſant verſtand er die Lebensgewohnheiten 
des Volkes darzuſtellen, das trotz ſeiner Armut 
immer fröhlich iſt. Er ging auch auf den 
Faſchismus ein, der das Land der Sorgloſig⸗ 
keit ein wenig in andere Bahnen gebracht und 
ſtrenge Ordnung eingeführt hat. Dennoch blieb 
der alte Charakterzug des Volkes vorherrſchend. 
Von den italieniſchen Städten ſchilderte Dr. 
Bante Mailand, Genua, Livorno, Viia, Nea- 
pel, Palermo, ferner die Inſeln Sizilien und 
Malta. Der regen Bautätigkeit in Italien ver⸗ 
mögen deutſche Städte nicht zu folgen. Seine 
Reiſebeſchreibungen wurden von den Anweſenden 
mit großem Beiſall belohnt. 

Nach einer Pauſe nahm Pfarrer Nieſtroj 
die Enthüllung eines Tiſchbanners vor. 
Auf die Bannerfarben Blau⸗Gelb hinweiſend, be⸗ 
tonte er, daß das Banner die Heimatliebe 
und Heimattreue zu den Grundſätzen des Ver- 
ve. „Chriſtlich im Wandel, ehrlich im Handel“ 
ſymboliſieren ſoll. 


 Boritagsabend Dei den Aplom⸗Kaufleuten 


Profeſſor Dr. Schmidt ſprach 


Gleiwitz, 28. März. 

Die Ortsgruppe Oberſchleſien des Ver⸗ 
bandes Deutſcher Diplomkaufleute 
veranſtaltete geſtern abend in der Aula der 
Städtiſchen Mittelſchule in Gleiwitz 
wieder einen ihrer bekannten Vortragsabende. 
Vor einer zahlreichen Zuhörerſchaft ſprach Pro⸗ 
feſſor Dr Schmidt von der Univerſität 
Frankfurt a M. über das Thema „Preis⸗ 
politik“. 

Direktor Dr. Hempelmann, 


Vorſtandsmitglied der Vereinigten Oberſchleſiſchen 
üttenwerke, Gleiwitz, hob in feiner Begrü⸗ 
ungsrede hervor, daß a gerade 

wegen der gedrückten derzeitigen wirtſchaftlichen 

— Deutſchlands beſonderes Intereſſe bean⸗ 
ruche. 

Der Referent betonte, daß die Preispoli- 
tik die größte Kunſt des Kaufmanns ift: Er 
hat für feine Betriebe zu beſtimmen, 
er 7 an Produkten hergeſtellt wird, wie groß 
der Um ſeines Betriebes ſein ſoll. Das 


politi + 
Ausgangspunkt für die Preispolitik ift genaue 
Kenntnis der Koſten, 


aljo. ein gut entwickeltes Syſtem der Kalkulation. 
> — Eur ber 9 iſt bekannt, 

aß die Stückkoſten ſich verändern 
denem eh ab. Gleichbleibende oder 
proportionale Stückkoſten ſind direkte Löhne 
und Materialien. Schwankende Stück ⸗ 
ind alle Koſten der Betriebsbereitſchaft, 
die auch entſtehen, wenn der Betrieb nicht oder 
unterbeſchäftigt ift. Daraus ergibt fid, 
daß immer die geringſten Koſten entitehen, wenn 
die Koſten der Betriebsbereitſchaft auf eine 
Maximalzahl von Produkten verteilt werden kön⸗ 
nen, wenn mit anderen Worten der Betrieb voll 


bejchäftigt ift. Deshalb ift wichtigfter Grundſaß D 
a 


er Preispolitik, die Preiſe fo zu geitalten, daß 
durch ihre pig der Betrieb voll beſchäf⸗ 
tigt: d. h. zu günſtigſten Stückkoſten arbeiten 
kann. Der andere Faktor der Preispolitik iſt 


der Abſatzpreis. 


war kann ihn der Unternehmer in vielen 
ällen in ſeiner Offerte feſtlegen, aber nur der 
reie Wettbewerb und zuletzt die Entſcheidung des 

erbrauchers beſtimmen den Preis. Was der 
Unternehmer vermag, iſt durch Erhöhung ſeines 
Preiſes über den Marktpreis feine Produktions- 
menge zu ſenken oder durch Senkung des Preiſes 
ſeine Produktionsmenge zu ſteigern. Das 
Grundproblem iſt, den Preis gerade ſo zu ſtellen, 
daß volle Beſchäftigung erzielt werden kann. Das 
iſt das Ziel normaler Preispolitik. 


. ³ ꝗZ d ] ¹̃ TORE TEE |> 


Mittwoch, 8—11 Uhr vormittags, in den Vor- 
räumen des Stadttheaters. 

* Schießerei in Waldenau. Ein Kranken⸗ 
wärter aus Waldenau wurde durch das Bellen 
feines Hundes darauf aufmerkſam gemacht, 
daß ſich jemand vor ſeinem Hauſe aufhält. Er 

ab ſich aus feiner Wohnung in den E und 
ſah die beiden Arbeiter Stanislaus M. und 

riedrich Sch., beide aus Waldenau, vor dem 
tenzaun ſeines Hauſes ſtehen. W. ſprang 
über den Zaun und wollte ſie zur Rede i 
Sch. lief davon und gab einen Sch 
einer Piſtole auf W. ab. Der 
den M. in den linken Oberſchenkel. Eine Du rd 
ſuchung in den Räumen des Sch. nach der 
8 durch die Kriminalpolizei war ohne 
olg. 


Blinder Alarm. Am Donnerstag wurde 
dos Ueberfall-Abwehrkommando von der Feuer⸗ 
wehr zu einem Dachſtuhlbrand nach, dem 
Grundſtück Löſchſtraße 9 gerufen. Beim Çin- 
treffen des Kommandos war die Feuer⸗ 
wehr bereits zur Stelle. Von einem Feuer war 

ichts zu ſehen. j 

„Schwerer Verkehrsunfall. Ein Kraftrad 
fieh an der Kreuzung der Wilhelm⸗ und Brennecke ⸗ 
ſtraße mit einem Laſtkraftwagen zuſam⸗ 
men. Der Motorradfahrr Julius K. aus 

auchwitz, Krs. Leobſchütz, und fein Soziusfahrer 
ax J. aus Gleiwitz wurden etwa 10 Meter 
don dem Anhänger des Autos mit- 
geſchleift und zogen ſich erhebliche Verletzun⸗ 
gen zu. Die Verletzten wurden von der Sanitäts- 
wache am Bahnhof in das Städtiſche Kranken- 
det Friedrichſtraße gebracht. Das 


er erg erbeblich beſchädigt l 


iang i i i 
wichtigſte Mittel zu dieſer Regelung ift die Preis- 
f j b 


bei verſchie⸗ 


in Gleiwitz über „Preispolitik“ 


In vielen Fällen erheblicher Verſchiebungen 


der Lage der Allgemeinwirtſchaft kommt daneben h 


eine Preispolitik des Aufbaues oder Abbaues in 
Betracht. In der Gegenwart leben wir in der 


Periode des Abbaues. 


Sie ift gekennzeichnet dadurch, daß die Gewinn- 
ſpanne der meiſten Unternehmungen unter dem 


normalen Zins liegt, daß die Betriebe unter⸗ 


alen und die Arbeiter erwerbslos find. In 
p 


em Falle bleibt dem Unternehmer nichts 
anderes übrig, als entweder zu liquidieren 
oder allmählich abzubauen. Das ge⸗ 
ſchieht in der Weiſe, daß zwar Abſchreibungen 
emacht aber ſolange nicht erneuert wird, »bis der 
roduktir parat ſoweit verkleinert iſt, daß die 
nunmehr geringere Produktmenge mit Normal ⸗ 
gewinn abgeſetzt werden kann. Die Prei Spoli⸗ 
tik des Aufbaues kommt dann in Be⸗ 


tracht, wenn die Spanne zwiſchen Beſchaffungs⸗ ob 


und Abſatzmarkt, d. h. die Gewinnſpanne größer 
iſt als der Normalzins. Dann ſtrömt Kapital 
den Betrieben zu, die übernormale Ges 
winne erzielen. Wollen Sie nicht ſelbſt erwei⸗ 


ein Zwang auf Abbau beſteht wegen Ka⸗ 
pitalmangels. 
x Zeiten unternormaler Gewinne 
entſteht die Frage, wie weit der Unternehmer 
noch weiter betreiben ſoll oder wann er zur 
Liquidation zu ſchreiten hat. Er wird den 
günſtigeren Weg wählen, d. h. ſo lange, als er 
durch Weiterbetrieb noch mehr ſeines Betriebs⸗ 
Ae bene abſchreiben oder verzinſen kann, als er 
bei der Liquidation erzielen würde, muß er auch 
weiter betreiben, wenn er nicht volle Abſchrei⸗ 
bungen erzielt. Im einzelnen wurde über die 
ynamik der Preispolitik berichtet, über 
die Einflüſſe von Produktivitätsveränderungen, 
Bedürfnisverſchiebungen, Koſten, insbeſondere 
Lohn⸗ und Zinsänderungen, Konjunkturverſchie⸗ 
bungen. x 

Der Vortrag gab der Anſicht Ausdruck, daß 


durch geſchickte Anpaſſung der Preispolitik aber D 


auch der Lohnpolitik, die ja auch bereits 
Politik für Arbeitsleiſtung iſt, die Härten der 
gegenwärtigen Kriſe ſehr erheblich gemildert wer⸗ 
den könnten, daß aber leider nicht nur der Kauf⸗ 
mann, ſondern auch der Arbeiterführer 
zu einſeitig nach ſolch hohen Preiſen reſp. hohen 
Löhnen und zu wenig nach der günſtigſten 
Produktmenge ſtrebt. 


* Nebenſtelle der Stadtſpar⸗ und Girsokaſſe. 
Der Vorſtand der Stadtipar- und Giro- 
kaſſe hat im Einvernehmen mit dem Magi- 
ftr at beſchloſſen, eine Nebenſtelle der Stadt par⸗ 
und Girokaſſe Gleiwitz im Verwalturgsgebäude 
an der Ecke der Kaiſer⸗ und Wermundſtraße im 
Stadtteil Sosniga einzurichten. Die Neben- 
ſtelle wird bereits am Dienstag eröffnet und dem 
Verkehr übergeben. Aus Anlaß der Eröffnung 
der Nebenſtelle erhalten die erſten 100 Sparer 
und zwar auf die Sparbücher 1 bis 100 von 
der Sparkaſſe eine Geſchenkeinlage von 
3.— Mk. Die Geſchenkeinlage darf nicht vor 
Ablauf von 3 Jahren abgehoben werden. Ferner 
ſind auf die Sparbücher mit Geſchenkeinlagen 
innerhalb 3 Jahren jährlich mindeſtus 10 Mark 
einzuzahlen. Bei Nichteinhaltung dieſer Bedin⸗ 
gungen fällt die Geſchenkeinlage an die Stadt- 
ſparkaſſe zurück. Die Kaſſenſtunden find 
bon 8—12 und 15—17 Uhr feſtgeſetzt. Am Sonn- 
abend und an Tagen vor hohen Feſten ſind die 
Kaſſenſchalter von 12 Uhr ab geſchloſſen. 


Peiskretſcham 


* Ohne Führerſchein. Der Fleiſchermeiſter N 
aus Broslawitz hatte am 29. September eine 
Autofahrt unternommen und war auch durch 
einen Ort gekommen, wo gerade das Ablaßfeſt 
gefeiert wurde. Hier überfuhr er den Lande 
wirtsſohn Goldner. Er wurde von dem zu⸗ 
ſtändigen Landjägereibeamten geſtellt und es 
ergab fih, daß er ohne Führerſchein ge 
fahren iſt. Er wurde heute von dem Strafrichter 


füngnis verurteilt. 


zu 80 RM. Geldſtrafe oder 16 Tagen Ge⸗ W 


Vortragsabend im KRV. Beuthen i dem Gleiwitzer Schwurgericht 


drei Berhondlungen um einen Meinei 


Die Hochzeit zu Potempa — Spielball der Inſtanzen 
[Eigener Bericht.) 


d Gleiwitz, 28. März. 
Vor etwa drei Jahren hat der Landwirt 
Pelka aus Jaſten den Invaliden Schol⸗ 


: vangi werden nun 
unter dem Vorſitz von Lan erichtsdirektor Dr. 


mol in der i 
Hoch e geſeh e 


77 8 t 
tyſſek angefahren und umgeworfen. Der In⸗ * e 

4 : 4 3 à f rſchiert im Schwurgerichts⸗ 
valide kam in feinem Selbſtfahrer, ein Kind anf | ſaale auf. Die Anſichten ſind N 
dem Schoß, angefahren und war Pelka im][ den. Einige Zeugen gl n, daß er vorh. 


Wege, der mit ſeinem Fuhrwerk vorbei wollte. 
Mit ziemlicher Roheit fuhr Pelka den Invaliden 
an, der mit ſeinem Selbſtfahrer ſtürzte und Ver⸗ 
letzungen davontrug. P. iſt dann wegen Kör⸗ 
perverletzung zu einer Geldſtrafe verurteilt 
worden. Er will aber dem Invaliden vorher ge⸗ 
jagt haben, er folle beiſeite fahren, dann will er 
vom Wagen herabgeſtiegen ſein, und in 
dieſem Moment habe das Pferd angezogen, 
und der Wagen ſei in den Invaliden hinein⸗ 
gefahren. Da fand ſich der Landwirt Samol 
aus Jaſten, und der hatte geſehen, daß es ſo war, 
daß P. den Sch. angerufen hatte und vom Wagen 
geſtiegen war. 

Samol aber hatte während ſeiner Verneh⸗ 
mung als Zeuge 


ſeine Ausſage geändert, 


eine kleine Fahrt gemacht und hat. dann ſeinen 


Die Angelegenheit konzentriert ſich um die 
formakjuriſtiſche Frage. Intereſſant iſt 
es nun, wie 


der Staatsanwalt 


den gordiſchen Knoten löſen wird. Gibt er dem 
Landgericht recht oder gibt er dem Reichsgericht 
recht? Staatsanwalt Reimann löſt den gor- 
diſchen Knoten, indem er drum herumgeht: Die 
Frage iſt ja nicht ſo wichtig, denn hier liegt 
nicht verfuchter Meineid, ſondern vollendeter 
Meineid vor. Denn Samol iſt bei ſeiner Ver⸗ 
teidigung immer noch dabei geblieben, daß er den 
Vorfall geſehen hat. Er hat den Vorfall aber 
nicht beobachten können. Er war nicht dort, 
denn es hat ihn niemand dort geſehen. 


Heſagt, 


daß der Verſuch einer ſtrafbaren Handlung 
ſtraflos bleibt, wenn die Ausführung der be⸗ 
abſichtigten Handlung aufgegeben wurde, 
ohne daß der Täter durch Umſtände an deren 
Vollendung gehindert war, die nicht von fei- 
nem Willen abhingen. - 
Alſo: hat Samol feine Ausſage freiwillig 
geändert, dann bleibt er ſtraf os. Hat er fie 
unter einem Zwang geändert, dann iſt er 
zu beſtrafen. Nun entſteht aber die Frage, 
die energiſche Aufforderung des 
Richters, die Wahrheit zu ſagen und ſich nicht des 
Meineids ſchuldig zu machen, ob dieſe energiſch 
und mit f er Stimme geäußerte Mahnung 
einen Umſtand darſtellt, durch den der Zeuge zur 


Gericht mit. Rechtsanwalt Geißler nimmt 
gegen die negativen Indizien Stellung. Es iſt 
dem Angeklagten nicht nachgewieſen, daß 
er nicht dort geweſen ift Die Möglichkeit. daß 
er dort war, ift nicht austzuſchließen, auch 
wenn ihn niemand geſehen hat. Als Vater des 
Gaſthausbeſitzers war er natürlich nicht im Lokal, 
ſondern in der Küche. Dann hat er an dem Gaſt⸗ 
haus geſtanden, am Zaun, und alle Anweſenden 
achteten naturgemäß nur auf die : 


Ereigniſſe an der Unfallſtelle. 


tern, jo geſchieht das durch die Konkurrenz. Es Aenderung feiner Ausfage gezwungen wird 
eſteht alſo ein Zwang auf Erweiterung durch ſagte das 8 N : 4 ke Bet = 
Kapitalzufluß, £: bei unternormalen Gewinnen Ia Nein, nds de e Er „ a jei 


das Urteil auf, gegen das der Verteidiger des 
Samol Repiſion wegen * Aus⸗ 
legung des § 46a eingelegt hatte. i 


habe. ohne Zwang, denn der wäre ein ſchlechter 
Richter, der den Zeugen derart verhört, daß 


3 er iſt dazu gezwungen worden, die 
1 24 Ausſage zurückzunehmen, gezwungen 
durch die harten Worte des damaligen ien 
den. Wieder legte die Verteidigung Repiſion 
ein. Wieder verwarf das Reichsgericht das Ur⸗ 
teil und verwies den Prozeß zur erneuten 
Verhandlung zurück. 


Samol ſtand nun am Freitag 
vor dem Schwurgericht, um ein 
fünftes Urteil entgegenzunehmen. 


Ein neuer Geſichtspunkt tauchte in dieſer Ver⸗ 
handlung : die Hochzeit zu Potempa. 
a 


ändert, als er ſich für überführt anſehen mußte, 
als er aus den Aeußerungen des Vorſitzenden und 
aus deſſen Mahnungen entnehmen mußte, daß 
ſeine Ausſage vorher ſchon widerlegt war. Darum 
liege freiwilliger Rücktritt von der zu⸗ 
erſt gemachten Ausſage nicht vor, und nur die⸗ 
ſer habe im Sinne des Geſetzgebers Anſpruch auf 
Strafloſigkeit. 

Sano! ift alfo weiter verurteilt. Ein 
halbes Jahr Gefängnis und zwei Jahre Ehrver⸗ 
luft. Jetzt kann wieder das Reichsgericht 
ort war mol in der Hochzeitsgeſellſ zurückvberweiſen, dann kann und ſo weiter 
will aber während des Mittageſſens fortgef ad infinitum. 


. ddp FETTE TEE I ERHEBT 


Hindenburg und Branntweinpeſt in den Jahren 1843—1845 


3 2 eſchildert, welche der hochbegabte Kirchenfürſt 
* Meiſterprüfung im Bäckerhandwerk. In den ei: Anregung der Erhebung eines M5 Ah 5 
letzten Tagen fanden Meiſterprüfungen 


keitsvereins in Oberſchleſien gegen dieſe 
im Bäckerhandwerk ſtatt, bei denen die Seuche verbeſſerte. Um den in d gend 
Bäderneiellen Roman Gr 9 ho sch. Wilbelm| Ihn a eg nn 


3 W Jahren entſtandenen 
Inge und Georg Jaſiullek ſowie der kämpfen, forderte er zur Unterſtützung der Kran⸗ 
Bäckereiinhaber Georg Koziol die Meiſterprü⸗ ken auf. Er gab ſelbſt reichliche Spenden ohne 
fung beſtanden. 
Am 1. April dieſes 


Unterſchied der Konfeſſion und gründete Q ran- 
* Dienſtjubiläum. ä 


ah-[ken⸗ und Waijenhäufer, in die er als 
res find es 40 Jahre her, daß Kämmereidirektor] Krankenpfleger Barmherzige Brüder aus Pres- 
Weigert, e in den Kommunaldienſt] lau 8 ährend des Revolutionsjahres 1848 
eingetreten iſt. 


p pel: e zur 
* Was an Fleiſch verzehrt wird. der Zeit Folge, die Revolution in Ober en bere 
Born 18 5 wurden im S FR chthof g milde verlief. Großer Beifall 


geſchlachtet: 45 Bullen, 11 Ochſen, 388 lohnte den Redner für feine intereſſanten Aus- 

4 ite 2 e 2 Rilken führungen. | 
Ehe den im weine! s Das Kuratorium der Mittelſchule . 

11 Pferde. Außerdem wurden geſchlachtet eine | Das Kuratorium für die Mitch wf 


geführt 175 Schweine. s in ſeiner neuen Zuſammenſetzung unte r 

* Bon der Mittelſchule Zaborze. en fib des Stadtſchulrats 55 Dp ver sta 1 
wurden die Mittelſchullehrer Du czek und Irl zum erſten Male getagt. Die erſchienenen Mit, 
Langer. Mittelſchullehrer Rother wird glieder wurden in ihr Amt eingeführt. Dem Be⸗ 
vom J. April ab der Mittelſchule im Stadtteil] ſchluſſe des Magistrats, der die vorläufige Ab- 
Biskupitz zugeteilt. ſtandnahme pon einer Zuſammen⸗ 

* Alle auten Din Bre Mittelſchulen, 5 


`t 2 c 
ſind drei! Das weit der lanes der 


für Heimatkunde 


Donnerstag im Verein 
in der Aula der 


und Heimatpflege 
Städtiſchen Oberrealſchule der Di⸗ 
en 8 N = Sega ivs und > 
eums, Profeſſor Dr A. Nowak. Redner be⸗ ger, beih Hi N Ł 
richtete zunächſt über die Laufbahn des S Sitter bereits gewäß lte ee Ich rg Dur 
von Diepenbrock, der preußiſcher Offtzier | ſchek iſt gleichfalls endgültig anzuſtellen. Der 


Helen an dere gelt ben ; 
t an den Mittelſchulen von Hindenburg 

borgeihlanen worden: Mittelſchullehrer Paul 
Rother und Mittelſchullehrerin Maria Qan = 


war und ſich ſpäter dem Prieſterberufe widmete. Haushaltspl i ü 
Sn popa enie mäbig at Bat - —— A mit 153900 Mark Ar rer FE 497700 Marz 
ur en Prieſterwürde. In er r in 8 ädti 
orten wurden die traurigen Verhältniſſe des r aur mh, 24880) a Pe 


Auf à ri 
oberſchleſiſchen Volkes während der Alkoholſeuche Sr 101 Fe Mollet vic wehr 


anterri 


Hier machen weder Verteidigung noch 


Samol ſtand 1929 ideſſen freie Willensänßerung ausge 
. s e ſſchaltet wird. . 
‚ee en ie Ai ß Das Gericht verneint den vollendeten 
ieder andgericht auf dem Stand- Meineid, bej N | 
bunkt: Samol hat ſeine Ausſage nicht freiwillig Nen Okei hie 6 Age 


Hungertyphus zu be. 


Silbernen Hochzeit, feinen 50. ee des Le Mittelſchule im Stadtt 
burt3tag und fein Wlähriges Ge. Biskupitz nach dem Plane der anderen Mittel 
ſchäfts jubiläum konnte Likörfabrikant ſchulen, Durchführung der Einbeitli keit 
Berthold Wieland feiern. | Ks re in „allen Sinden roer 
* „Kardinal Melchior von Diepenbrock und mäßigen Stellen sur Pedabe der freien plan. 
Oberſchleſten“ Ueber dieſes Thema ſprach am] batte, wurde ze W Er en 


planmäßigen Lehrer⸗ 


mo. 
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Kolonialvortrag von Pater 
Bren in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 

Gleiwitz, 28. März 
In der Aula des Staatlichen Gymnaſiums 
fand ſich am . eine überaus große Zahl 
bon Hörern zuſammen, um dem Vortrag von 
Pater Brey zu lauſchen. Polizeioberſt Soff⸗ 
ner begrüßte zuerſt die Erſchienenen namens 
der Ortsgruppe Gleiwitz der Deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft und gab feiner Freude darüber Mus- 
druck, daß die Einladung zu dem Vortrag einen 
ſo großen Erfolg hatte. Er begrüßte hierauf be⸗ 
ſonders Pater Brey, der in Gleiwitz ſchon ein- 
mal durch einen Vortrag ſich überaus große 
Sympathien erworben hat und begrüßte dann 
ferner die Jugendgruppe, wobei er Mittel- 
ſchullehrer Solenſki, der die Gruppe organi⸗ 
ſiert hat, beſondere Anerkennung dafür aus⸗ 
ſprach, daß er in ſo kurzer Zeit eine anſehnliche 
Anzahl Jugendlicher in der Gruppe zuſammen⸗ 
bringen konnte. Polizeioberſt Soffner ſprach 
dann kurz über die Kolonialſchuldlüge und hielt 
den Vortrag von Pater Brey für geeignet, um 
die falſchen Beſchuldigungen zu zerſtreuen, die 
den Deutſchen die Unfähigkeit, Kolonialwirtſchaft 
zu treiben, vorwirft. Schon allein die Tatſache, 
daß General Lettow-Vorbeck fih vier Jahre lang 
ohne Verbindung mit dem Reich in Afrika halten 
konnte, ſei ein Beweis dafür, daß die Deutſchen 
eine vorbildliche Kolonialpolitik getrieben haben, 
denn ſonſt wären die Eingeborenen ihnen nicht ſo 
treu gefolgt. 

Pater Brey ſchloß an dieſe Ausführungen 
an und gab in kurzen Epiſoden kleine Schilde⸗ 
rungen von der deutſchen Kolonial- 
arbeit in Kamerun, wobei er zeigte, wie inten⸗ 
ſiv und vor allen Dingen mit welcher n enf H- 


lichen Einfühlung die Deutſchen ſich be⸗ b 


müht haben, Kolonialpolitik zu treiben. Er er- 
zählte vor allem von der Eutſtehung einer 
Waſſerleitung, die für ſieben Dörfer im 
Gebiet des kleinen Kamerunberges angelegt wor- 
den iſt und die nur angelegt werden konnte, weil 
ein deutſcher Beamter das Geld leihweiſe und 
zinslos zur Verfügung ſtellte. Sodann erinnerte 
Pater Brey an jeinen ſeinerzeit in Gleiwitz 
gehaltenen Vortrag und brachte Bilder, die jenen 
Vortrag wieder ins Gedächtnis zurückriefen. 
Die ſchöne Landſchaft Kameruns, die Typen 
der Neger, der Urwald, die Negerdörfer 
und das allmähliche Entſtehen der kultu⸗ 
rellen Anſiedlungen wurden in Bild 
und Wort ſehr plaſtiſch vorgeführt. Die durch 
viele Epiſoden ſehr anſchaulich geſtaltete Schilde⸗ 
rung des Landes und der Eingeborenen führte] f 
die Zuhörer tief in das Weſen der Negerſtämme 
ein. Der Vortrag, der überaus viel inhaltsvolles 
Material bot, wurde mit begeiſtertem Bei 
fall aufgenommen. 


„ AE 20h . 


nebenamtlich von einer Lehrkraft derſelben Schule 
erteilt werden. Nachträglich genehmigt wurde 
die Uebernahme eines Nebenamtes 
für eine Lehrperſon, die E a aA Be⸗ 
ſchäftigung des Lehrers Paul Gohla in einer 
freien Stelle an der elle im Stadtteil 
Biskupitz, jowie die Benutzung von Schul⸗ 
räumen der Mittelſchulen durch drei Vereine. 
* Deutſchtum in Galizien. Ueber das 
„Deutſchtum in Galizien“ ſpricht im 
Rahmen der Vorträge über das Auslands 
deutſchtum, die von der hieſigen Ortsgruppe 
des Vereins für das Deutſchtum im 
Auslande vexanſtaltet worden, am Mon⸗ 
tag, um 8 Uhr abends in der Aula der Ober- 
realſchule Preſſechef Heijel 
wird von Darbietungen der Deutſchen 
Singgemeinde Kattowitz umrahmt. Die 
Singge meinde wird deutſche Volkslieder, wie 
ſie in den galiziſchen deutſchen Siedlungen ſich er⸗ 
halten haben, ſingen ſowie ane auf⸗ 
führen. 
* Vorſicht! Ausweis zeigen laſſen! Ein jun- 
ger Mann betrat am 26. d. M., gegen 12 Uhr, 
5 EN Wohnungen im Hauſe Dorotheen⸗ 
ſtraße 36, mit der Begründung, er ſei Elek⸗ 
triker und hätte die Lichtleitungen nach ⸗ 
zuſehen. 


er 75 Mart, 


im . der 
telſchüler des Stadt 


Ausſtellu der 
Belts“ und BE 


teils Zaborze angefert er Arbeiten findet am Q 


Sonntag, von 13—17 in der chüler⸗ 


werkſtatt, e ſtatt. 


* Vom Stadttheater. Am Dienstag geht im 
Stadttheater zum erſten Male die neue Operette 
Petai von Oscar Straus iher die 

retter 


Biskupitz 

e Verſammlung der Ry A. Hedwigsgrube. 
Der RA. der Hedwigwunſchgrube hielt 
im Saale Lindner die Monatsverſamm⸗ zum 


lung ab, an der auch Landesobmann Thiel bahn. 


und ſeitens der Verwaltung Dr Conrad teil- 
nahmen. Vorſitzender Kapperſtein eröffnete 
die Verſammlung. Sodann ſprach Betriebs- 
obmann Knitter über die Betriebs rätewahlen 
und mahnte zur poſitiven Arbeit bei den Wahlen. 
Dann ergriff Landesobmann Thiel das Wort 
und erläuterte in längerer Ausführung die Be⸗ 
triebsrätewahlen und ſtreifte die wirt- 
ſchaftliche Lage. Dr Conrad ergänzte dann 
die Ausführungen des Vorredners über die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage und kam dann auf die Entlaſ⸗ 
fungen auf der Grube zu ſprechen. Vorſitzen⸗ 
der Kapperſtein dankte den Rednern für die 
lehrreichen Ausführungen. 


Der Vortrag die 


Bei dieſer Gelegenheit ſtahl er in diverer 
einem unbewachten Augenblick aus einem Klei⸗ 


gerufalem und fein Cinftub auf die Kulturen 


Zweiter religionswiſſenſchaftlicher Vortrag in Gleiwitz 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 28. März. Juden warben deshalb gerade in dieſer Zeit be- 


Im großen Saal des Evangeliſchenſſonders ſtark für ihren Sel und jo ift es gefome 
Vereinshauſes ſprach am Donnerstag] men, daß fih in Südrußland gh Stümme 
abend im Rahmen der von der Evangeli⸗ zum Judentum bekannten, die an Bi nichts mit 


dem Judentum zu tun hatten. Im Kaukaſus 

gibt es deshalb heute noch Tſcherkeſſen, echte 

aukaſier, die Juden ſind. Zwiſchen der Zeit 
Abrahams und der Zeit um 300 müſſen 
Auswanderungen aus paläſtina ſtattge⸗ 
funden haben, die auf dem Wege über die etru- 
riſche Kultur die römiſche und damit auch 
die germaniſche Kultur beeinflußt haben. 

Die ſprachlichen Ergebniſſe Poſtor Schmidts, 
Gleiwitz, decken fih völlig mit dieſen archäologi⸗ 
ſchen Ergebniſſen Dr. Brandenburgs, und beide 
kamen zu dem gleichen Ergebnis, ohne daß beide 
vorher voneinander wußten. Die Entwicklung 
der zweiten Weltreligion, des Chriſtentums, geht 
ebenſo wie die der erſten Weltreligion, 
des Judentums, von der Stadt Jeruſalem aus, 
die Europa im ganzen Mittelalter in der tiefſten 
Weiſe beeinflußt hat. Während aber früher Pa⸗ 
läſtina auf der Hauptverkehrsſtraße des Weltver⸗ 
kehrs lag, hat ſich heute die Schwerkraft zugunſten 
Europas und Amerikas verſchoben. Trotzdem iſt 
Paläſtina heute wieder von beſonderer politi⸗ 
ſcher Bedeutung, wie Dr Brandenburg an 
Hand der letzten politiſchen Geſchehniſſe nachwies. 
Dabei wurde beſonders das immer ſtärker wer⸗ 
dende Nationalbewußtſein der einzel- 
nen Völkerſchaften, das ſich bereits zum Chauvi⸗ 
nismus auswächſt, hervorgehoben. Dr Bran- 
denburg kam dann noch kurz auf den Zionis⸗ 
mus zu ſprechen und ſchilderte dabei mit ein⸗ 


ſchen Vereinshausgeſellſchaft veran- 
ſtalteten Vortragsabende Dr E. Branden⸗ 
burg, Weimar, über „Das Heilige Land und 
ſein Einfluß auf die Kulturen der Vergangenheit 
und Gegenwart“. Dr. Brandenburg ging von der 
Behauptung aus, daß man aus der Geſchichte 
Paläſtinas die ganze Weltgeſchichte konſtru⸗ 
ieren könne, beſchränkte ſich aber in der Dar⸗ 
ſtellung feines Themas auf einige Epiſo⸗ 
den, die ihm durch eigene Forſchung und durch 
eigene Arbeiten bekannt wurden. Jeruſalem 
war bereits in früheſten Zeiten das Hauptheilig⸗ 
tum des ganzen Landes Paläſtina, und da nach 
altem Glauben nur der wirklich im Beſitze 
des Landes war, in deſſen Händen ſich auch das 
Hauptheiligtum befand, verlegte man bereits im 
Jahre 1400 v. Chr. als das Land ägyptiſche Vro- 
vinz war, den Sitz des Gonverneurs nach Jeruſa⸗ 
lem. Daraus erklärt ſich auch der mit vielen 
Mühen verbundene Kampf Davids um das 
Jahr 1000 um Jeruſalem, das nen, nicht die 
geringite Bedeutung hat und defen Waſſer⸗ 
verhältniſſe zudem noch heute denkbar 
ſchlecht ſind. 

Dr Brandenburg umriß dann kurz die ver- 
ſchiedenen Kämpfe im Laufe des Altertums um 
dieſe Stadt und ſtreifte zugleich die innige Ber- 
bindung et, Stadt mit dem religiöfen Kult der 
Juden. Sie ift unzweifelhaft eine der älteſten 


heiligen Stätten, von der ſich nicht nur dringlichen Worten die troftlo taände in d 
— Judentum und das Chriſtentum, ſondern inglidien. orten bie kroſtloſen Buſtände in den 
der Iſlam verbreitete. In der b N Ale: bolſchewiſtiſchen Kolonien der Zioni⸗ 


ſten in Paläſtina. Der wieder nur ſchwach be⸗ 
ſuchte Vortrag wurde, wie am erſten Vortrags- 
abend, von Mnuſikſtücken des Orcheſters des 
Wartburgvereins unter der Leitung von 
Lenzing wirkungsvoll umrahmt. 


1 1 tiihen Zeit übte Jeruſalem er gro⸗ 
ßen Ein but auf die Kulturwelt aus. Damals 
war die helleniſtiſche Welt in der Auflöſung be⸗ 
pna Der Verſtand war durch die Lehren 
er Philoſophen geſtärkt, aber es gab nichts, was 
das religiöſe Empfinden befriedigte. Die 


Filme der Woche 


Großhandelsfleiſchyreiſe 
in Oberſchleſien 


Ochſen Ia 82—84, H 75—80, III 60-70 RM. 
Zentner. 
Färſen la 80—84, II 5-80, III 68—75 RM. 
per Zentner. 
Kühe la 78-82, II 70—75, III 60—70, IV 
gering genährt 50—60 RM. per Zentner. 
Bullen Ia 80—85, II 75—80, III 75—78 RM. 
per Zentner. 
Kälber Ia 115—125, II 110—115, III 100—110, 
IV 95 RM. per Zentner 
Speckſchweine 92—95 RM. per Zentner. 
Landſchweine 90— 92 RM. per Zentner. 
Sauen 80—88 RM. per Zentner. 
B R EE R 


Ratibor 

* Handlungsgehilfenprüfung. Am 25. Mürz 
fand in der Pyrkoſch⸗Stiftung unter dem 
Vorſitz des Kaufmanns Paul Piſchzek die 
Handlungsgehilfenprüfung ſtatt. Der 1. Bor- 
ſitzende begrüßte die Mitglieder der Prüfungs- 
kommiſſion und eröffnete die Prüfung. Von 
34 Prüflingen haben 33 die Prüfung beſtanden. 
Für gute Leiſtungen erhielten folgende Gand- 
lungsgehilfen Buchprämien: Warburga 
Badey (in Fa. Hugo Markus), Maria Glu- 
czek (in Fa. Louis Bartenſtein), Gerhard 
Gnielka (in Fa. Saul Cohn), Reinhold H ett- 
wer lin Fa. Paul Kuhnert), Anton Kribus 
(in Fa. Johann Kubny) und Walter Mati- 
ſchik (in Ja. Georg Gieron). Kaufmann Piſch⸗ 
set beglückwünſchte die jungen Handlungsgehil⸗ 
fen und ermahte ſie zur weiteren Pflichterfüllung 
und treuen Mitarbeit im Dienſte des Handels. 
Künzel entbot den neuen Kollegen die Glück⸗ 
wünſche der Gewerkſchaften und wies auf die Be⸗ 
deutung der Berufsliebe hin. Direktor Dr 
Petzold richtete warme Abſchiedsworte an die 
Prüflinge, die er zu wahrer Arbeitsfreude, Le- 
bensfreude und ſteter Glaubenstreue aufforderte, 
zu Nutz und Frommen der deutſchen Wirtſchaft 
und des deutſchen Vaterlandes. 

* Beide Beine gebrochen. In einer Sandgrube 


bei Kranowitz war der 17 Jahre alte Arbeiter 
Joſef Himmel aus Kranowitz mit dem . 


per 


Meitgichgüchter verliert, unter] fahren von Sand, der in einem Kippwagen ge 

rücken ſchläft, 5 ee ae 25 war, beichäftigt, als plötzlich der Wagen 258 
lig = N, um we. übe A Kan ben Ghienen 1 und umkippte. Fon 
die | H zu machen. kener Kies vom gen und wurde über“ 
beser Film dor Magen führt, ken in N. Bei S se e a rer Haren Bein 
ihweriten, wirtſchaftlichen Nieder ⸗ n ein Denkmal, må D ändig zerſchmettert und das linte 
ange, Fergnworbnpsluſe Schieber beiten omponiſt ſelbſt der unſterbli e Lump] Bein gebrochen. Durch die Sanitätskolonne Ma- 
die Not des Volkes aus und treiben bie Breite gam pran iſt und ſchließlich mit met, in beren | tibor wurde Himmel ins Städtiſche Krankenhaus 

eie in die Höhe. Dieſe Gefelfichaft font der nweſen er nicht bleiben will. Lanbi ſtreichen eingeliefert, wo ihm das zerſchmetterte Bein ia 
Unbekannte“, der in 5 geht. Dieſe Handlung iſt nun hinemgetteili in [fort nee werden mußte. er 
lungen nisboll u De und. alle, Jante f erſchöne Natırraufn aus ſteiriſchem] Zuſtand des Verunglückten iſt leben sge fab. 

nach allerlei aufregendem 115 2 eA Szenen Dit en 908 lich. 
erſtodt. ngew N * ander. 

ab engl end ech Dah, mi eine mutige Melodien romantilch + zudrige . bem ordnen ul De Ian 5 55 
rte Li e verwoben iſt, iſt bei bieler 2 ee ee. a a i =. 3 im Sobtüchen a 
rt von Filmen ſelbiwerſtänplich. Hauptheld und muii eparlamentiibung und eine eier- t dem Leben davonkommen 


liche Denkmalsenthüllung, die mit ſanfter Ironie] de 
beſonders 
Guſtav Fröhl 


Mittel punti der Ereigniſſe, die nach einem Jio- 
Do bie ‚gebucht ja: iſt a 
T al ma ò g LER der au 


117 gelungen iſt. 
0 7 und Liane H 


a hen Liebhaber „ 
Si iane 


„Die heiligen drei Brummen“ ara 8 85 des $ * a bor | $ 

$ ; erſten zur letzten Szene im itz behäl 

im Deli⸗Theater und in traurigen Szenen he ſüße Melancholie 

Ein hervorragender neuer Großfilm in der Mimik hat. Derbe Bauerniypen 


von prachtvoller Statur beleben das Bild, in 
reicher Pracht leuchtet die Kultur der Oper auf, 
in packe ſcharfer Profilierung ſind Szenen 
er le pont und die Geſt 


wurde am Freitag zum erſten Male in Schleſien, 
im hieſigen Deli-Theater. vorgeführt. Der 
2 führt rge und 
tim- 

= 


talten 
er gezeichnet. Viel Feſſelndes, viel Anm 
iT biel 9 gibt es in dieſem Film. 
auch die nicht gerade 8 nicht gerade febr 
ſanft ei 


rfindungsre * ſtim 
— s n S Benakins ift ein 


angen mungsweiche 

Berne ee In Ken irkung vollzieht ſich 
lung in Steigerungen, bis er, 

aus den Besen entiprunaen, wieder in die Berge 


1 


„Stud. chem. Helene Willfüer“ 
in der Schauburg 
Im, fi s 
45 ſtarker 7 2 get dla hh gut pi 


gut 

gie Rolle der durch das Sehen nei agten Studentin 
der Medizin, Ernſt Stahl ⸗ ae Elza 
Tamarh, der begabte Igo Sym und Karl 
Ettlinger ſind die 1 bém durch das 

Schickſal der Studentin. snahe Probleme 
See ier aufgeriſſen und ne ſtark 
dargeſtellt und in ſpannender Szenen ⸗ 
folge 1 Der Roman von Vicki Baum 
gelangt ſehr eindrucksvoller Wirkung. * 
Tonfitme! des Programma find 
Singenden Marionetten. dieſe vier . — 

in amüſanter Form entzückende Kleinkunſt 

eſonderer Genuß. 


e Leiter trachtet fein Freund nach dem 
en und ſtürzt ihn in den Abgrund. Dem Wb- 
geſtürzten gelingt a ſich zu retten Dafür ſtürzt 
aber der ſetäter tödlich ab und wird vom 
Freunde — Sprengung gelingt, die 
gewaltigen brechen 
urch. kann 2 ſeinen wirtſchaft⸗ 
lichen Aufgaben machit werden. Was im Film 
gezeigt wird, iſt bon gigantiſcher Wucht. 
Man ſieht die ſchönſten Hochgebirgsauf⸗ 
nah me B Ausführung ſchwierigſter ge 
gungen. e Tropfſteinhöhlen, die 
e Arbeiten am Stauwerk und 
mr die AA ara Kräfte der Waſſermaſſen und 
chluß den Erfolg der Arbeit, das 
u. und die in Betrieb genommene Berg 
en Trenker wirken in den 
rollen Betty Bird und Boris de Fas Für 
die Regie zeichnet Mario Bonnard. Er darf 


. eexrmaſſen 


die 
bringen, ein 


„Die Herrin und ihr Knecht“ im Capitol 
Zunächſt 
Befehl zur Ehe.“ Er ſpielt in W ee 
wo ein großer leeren (Albert Pau- 
lig) durch ſeinen er (Werner Fütterer) 
und deſſen junge Frau (Dina Gralla) von 


Beuthen den Donaubı 
„Der Unbekannte“ in der Schauburg tiemen für ſeine En Gr berei 


a argen e gene: 5 feiner tantei aeheilt An tg ‚Die 
rmüti aune Tt ina Gralla brin 
zwei Suftipielen und der neuen Wochenſchau. pa take und Heiterkeit in die Handlun r AE In 
dem Filmwerk „Die Herrin we ihr nech 
an e 
` auf einem n Gut m 
„Der unſterbliche Lump“ in den UP.⸗Licht⸗ ihrer überragenden Darſtellungskunſt höchſt eit- 
ſpielen drucksvoll. ie Handlung führt in die rn 
Tage des eltkrieges und verflicht 
Schlicht iſt die Handlung. Sie hat eine eee in die in 
Operette dr Urbilb, bie Operette 11 Popat jegenden b Starke dramati» 
den lebenden Leichnam Tolſtois zum Urbi omen te geben dem auten Film 3 


Herausgekommen iſt eine Dorftragödie, kA — Gepräge. Darſtellung 
in der Steiermark ſpielt, wobei der Lehrer und] nung der Handlung ſind 
[Komponiſt Hans Ritter iin Annerl am einen l erfüllt. 


und di 
von e 


Bon der Deu 
Mittwoch, den 2. April, nachmit 


ary ein Luſtſpielfilm „Der 


Ob N. 
id, Bleibt dahingeſtelt. Das Befinden von Dr 
Zander iſt zur Zeit zufriedenſtellend. 


* Svozialbeamtenverein. Die erſte Arbeits- 
ſitzung des Verbandes Deutſcher * Don 
liſcher Sozialbeamten wurde der 
Landesſchenke abgehalten. In . des 

Vorſitzenden, Landesrats Paduch und des 
Gesche ührers. Caxitasdirektors Schult⸗ 
heiß. leitete Direktorſtellvertreter Weisbrich 
die Verſammlung. Er be te in einem Bor- 
trag auch die Frage des Wirtſchaftslebens 
und der Jugendpſychologie. An den Vortrag 
ſchloß ſich eine rege Ausſprache. 

„Priv. Schützengilde. Die Priv. Schütze n⸗ 
gilde hielt im „Deutſ b Haus“ ihre M ps 
natsberſammlung ab Eröffnet wurde die 
7 ping vom 7758 fl Landgerichtspräſi⸗ 
denten AAN ch. Als Vertreter beim Dber- 
ſchleſiſchen S g in Neuſtadt wurden M i- 
kotta und Cibis gewählt. 


Cojel 


ti n Volkspartei. Am 
chnationalen hr a 
Kreisverein der Deut 5 ene g 
len Volkspartei in Pdl Rein. und 
Bierſtuben eine Kreisſitzung ab. Der 
Landesgeſchäftsführer Poete, Oppeln, wird über 
die politiſche Lage ſowie über die Richtlinien der 
Deutſchnationalen Volkspartei ſprechen. 


| Oſtoberſchleſien 


Georg Becke, em des Bermertaiteg 
D. Becke aus . s ai hat am 6. d. M. du: 
Abſchlußevamen bér Te ban Abtei — 
Staatl. ae ATA in Breslau 
beſtanden. 


Beim Polizeikommiſſariat in Panls⸗ 
dorf erſchien der 21jährige Wolf B., der eine 
Duplikatlegitimationskarte forderte. 
Als dieſer abſchlägig beſchieden wurde, 
ſtürzte er ſich auf einen der anweſenden Poli- 
zeibeamten und verſuchte ihn zu entwaffnen. 
Beim Abtransport nach der Arreſtzelle Hirate 
ſich R. erneut auf den Beamten, zog dieſem 
das Seiten gewehr aus der Scheide und 
verletzte den Schutzmann an der Schul⸗ 
ter und am Kopf. Zwei weitere Beamte eilten 
ihrem bedrohten Kollegen zu Hilfe. 


Die Vorführungen der Fa. Max Zernik in 
elektr. Staubſaugern und Bohnermaſchinen „Pros 
finden am Sonnabend, Beh 
39 und am Montag, Friebrich-Wilyelm-Ring- 4, 


E 


FRE WETTE 1 * rr l r EN 1 * R E 


i inzi in der Ausgabe mit einem Betrag von 
angenommen * A a u Soule 


2952000 Zloty gegen 2583000 Zloty im Vor- 
vorhanden ſei. Des weiteren verlangt der Redner 


jahre ab. Allerdings waren im Laufe 1929 
Nachbewilligungen notwendig, die rund 
Eigener Bericht) s daß die Stadt ihr Recht einen Vertreter der Ro- 
eng mune zu den Abſchlußprüfungen zu ent- 


500 000 Zloty betragen. Unter dem Titel der all⸗ 
gemeinen Geſundheitspflege finden wir 

„ſſenden nicht preisgeben ſollte. Ueber die ſchlechte 

Burt bas Fehlen der dentſchen Film Unterbringung ya Minderheit 3 ch u len 
aufſchriften hat die Stadt eine große beklagte fih Stadtverordneter Soi ka [Deutich⸗ 


Einbuße an Steuern erlitten. Fraktion). 


; eha kA (Deutide Fraktion), der darauf Stadtv. Adaſchkiewitz. [Deutſche Fraktion) 
5 Í i 2 at hinweiſt, daß in Kattowig 6 polniſche Kinder“ ſprach ſodann über die öffentliche Geſund⸗ 
ſpielſchulen beſtehen, während beitspflege. Der Etatspoſten ſchließt 


den Etat der ſtädtiſchen Krankenhäu⸗ 
ſer, des Tuberkuloſenheimes, des 
ſtädtiſcen Kinderkrankenhauſes, die 
Ausgaben für den Kampf gegen anſtecken de 
Krankheiten und gegen Trunkſucht, die 
Krüppelfürſorge, die Ausgaben für fanitäre Mag- 
nahmen, für Kanaliſation, für das ſtädtiſche 
Badehau 3, für ſtädtiſche Gartenverwaltungen 
und für Grünflächen ſowie für öffentliche 


Kattowitz. 28. März. 
Wie wir bereits pipe berichteten, beſchäftigt 
fr das Stadtparlament mit dem Budget 


ür 1930/31. Heute nachmittag fand im Rat = . 
TTTCTCCCTCTCCCCCCCCC A ke en 
1 y =; y 12 ba EUREN Be Aus De erigi Fad Gtabiberorbneten e e poi 1 für i e r 
a a a e E A e SL ken Tr 


0 allen die Subventionen für die =: in Domb find vergeffen 
für indirekte Steuern vor. Das find 13 Pro- J. Bürgermeiſters von 25000 auf 10000 Zloty Theatergemeinden, die im Etat mit a: 


der geſamten Einnahmen im Etat 1930/31. | herabaeiebt wurde. : loty cingejebt fnb. Die deutihe Sral-| Die Deutſche Fraktion ſtelt den Antrag 
Fon der Stadt werden für 1980/81 folgende] Die deutſche Fraktion beantragte, daß die Ge- 22 gab folgende Erklärung ab: 2 für die 
Steuern veranſchlagt: galten der Beamten zukünftig im Etat nicht nach „Die Deu lſche Fraktion erachtet Errichtung verſchiedener Anlagen 


1. Luſtbarkeitsſteuer und Vergnügungsſteuer] Punkten. ſondern nach Zloty angegeben werden, die von der Stadt beiden Theater- 
000 Zlotv. i fiber die Bezüge zu emeinden gewährte Subvention in 


öhe von 225 0 


410 um eine beſſere Ueberſi 


und Anſchaffungen und beantragt die Erhöhung 
2. Hundeſteuer 60 000 Zldty. gewinnen. j 


0 Zloty im Verhältnis zu des ordentlichen Etats um 96 000 Zloty 


3. Hotelſteuern 100 000 Ves Der Akten bes Stadtverodneten Schneider anderen gleich großen Städten für ange⸗ ſowie die Erhöhung im oußerordentlichen 
4. Reklameſteuern 20 000 Zloty. ven der deutſchen Fraktion auf Erhöhung des meſſen und lehnt, nachdem der zeitweiſe Etat von 300 000 Zloty. Die Etats-Bofitionen 
5. Wertzuwachsſteuern 200 000 Zloty. oſtens für produktive Arbeitsinien. e Kraft geweſene Vertrag zwiſchen der der ſtädtiſchen Wohlfahrt ürſorge ſowie 
6. Grunderwerbsſtener 230 000 Zloty. für ſorge um 5000 Zloty und weitere 100 000 polniſchen und deutſchen Theatergemeinde der öffentlichen Sicherheit wurde einſtimmig 
7. Gebäudeſteuern 700 000 Zloty Zloty für kleine Ausgaben, wurde abgelehnt. wieder in Kraft geſetzt ift, die vorzeitige angenommen. Der Zwanzig⸗Millionen-Etat fand 
8 it ſomit in der geſtrigen Sitzung mit Ausnahme 


Steuern für Schankkonzeſſionen 20 000 Zloty. Stadtverordneter Koruſchowitz forderte die Kü nd ig u ng des Vertrages ab. 
9. Erhſchafts⸗- und Schenkungsſteuern 10 000 baldige Reform des Fort bildungs ⸗ Die Deulſche Fraktion fordert, daß 
loth, Die Haupteinnahmequelle bei den Luſt⸗[ſchufweſens und Aufſtellung eines einheit- die von der Stadt gewährten Subventionen 
rkeits⸗ und Vergni unf ern bildet die von lichen Lehrplanes. Unterſtützt wird dieſe Forde⸗ von beiden Theatergemeinden aufs jpar- 
den Kinos erhobene Fil mſteuer. rung insbeſondere dur Stadtperordne len ſamſte verwendet werden.“ 


SICHER und DAUERHAFT 
ist der VERBESSERTE 


unweſentlicher Abſtriche feine Mne 
nahme. Zum Schluß erfolgte die Feſtſetzung 
der Steuerzuſchläge die ſich in den bis⸗ 
herigen Grenzen halten. 


Markenartikelfirma 
sucht tüchtigen 


Reisenden 


zum Besuch der Kolonialwaren- 
kundschaft.d. Reisebezirks Beuthen- 
Oppeln geg. Gehalt, Spesen u. Prov., 
möglichst zum baldigen Eintritt. 
Es wollen sich nur Herren melden, 
die diesen Bezirk bereist haben 
dort nachweisbar eingeführt sind u. 
als erste repräsentative Verkäufer 
anzusprechen sind, Schriftliche 
Bewerbungen unter €. d. 278 an 
die Geschäftsst. d. Zeitg. Beuthen 


Tüchtige Vertreter Sonnige 4-immer. 


für Beuthen-Stabt und Kreis, zum Vertrieb ahnung. 
eines leicht verkäuflichen, ſehr gut. Artikel 

r ſofort geſucht. Jedes Geſchäft iſt Käufer. 
3 unter B. 2165 an die Geſchäfts⸗ 
fele dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. m 


erh. Chauffeur, 


f i i D rberre links, 
Preuß. Staatsoberförſter in Zawadzki O.⸗S. dne 1 
Fräulein 


wird für einen Likörausſchank zum Bedienen 
der Gäſte per bald geſucht. Bewerbun⸗ 
gen mit Zeugnisabſchriften find zu richten] 


unter B. 2176 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Stellen⸗Geſuche 
find zu richten unter B. 2175 an die Geſchſt. 


Zeitung Beuthen O8. 
deen 
dieſer Zeitung Beuthen OS, 


Lager: und 
Büroräume 


...und noch billiger. 


— —-¼—é ne 
Energiſches Fräulein, Ein Warnungszeichen, die Schranke funktionieren, und daß alle Teile aus 
das ſich als Berfäuferin für einen großen senkt sich, und mit einem sanften Ruck ; dem besten auf dem Markt befindlichen 
u beachten k eignet und auch Pere 178 der Wagen. =. Kr \ Die neuen 2 5 furt Anwendung von Präzisions- 
remsen, gegen Ol und Schmutz ge- b . | : . arbeit hergestellt werden, läßt Sie Ihren 
schützt, und das geänderte Bremssystem nugeren Wagen mit Ruhe und Sicherheit fahren. 
unerläffige i r erlaubenleichtesund sofortigesBremsen Auf jeder Straße und bei jedem Wetter 
$ ii j : a org 1 und bieten somithöchste Sicherheit. Der O PE L- P R E 8 E wird er Sie sicher dahintregen. 
er 11 erin ; 5 . verbesserte Opel ist der Wagen, dem Setzen Sie sich selbst einmal ans Steuer, 
gefucht für Milch- und tung einer e nadſeadsverſehr Sie sich und Ihre Familie anvertrauen 4 PS ZWEISITZER machen Sie eine Probefahrt im ver- 


ſonal beaufſichtigen kann, kann ſich melden. 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften u. Bild 


Lebensmittelgeſch. Zujitelle, Bürodienſt, für können, und der Ihnen jabraus, jahrei RM 1990. besserten Opel. D den Si 
den Benthen DG,|Glelwip mit 2.000 bie 352 1 jahraus, jahrein N esserten Opel. Dann werden Sie ver- 
1 16.3000 Mark Kaution Gaſthaus⸗ Freude macht. In der Versuchs abteilung 4 PS VIERSITZER RM 2350 stehen, daß die Opelwerke mit Recht 


1. Gto, nur von 1 bis| Gt. 6019 a. d. Geſchſt grundſtück und in dem Untersuchungslaboratorium APSCABRIOLET `, 2500 stolz daraufsind,denverbesserten Opel 


4 uhr nachmittags. Dieſer Beita. Gleiwib. bei Opel werden alle Maschinenteile APSLIMOUSINE „ 2700 an das deutsche Publikum zu verkaufen. 
ausprobiert und geprüft, bevor sie end- 8 PSLIMOUSINE 4300 Durch die erleichterten Zahlungsbe» 

er a 3 gültig eingebaut werden. Das Bewußt- 8 PS LUX.-LIMOUS, 4600 dingungen können jetzt weitere Zehn- 

halber zu verkaufen. sein, daß alle beweglichen Teile richtig 4 PS LIEFERWAGEN 2400 tausende Automobilbesitser werden, 


M. Helis, Gleiwitz, 
Neudorfer Str. 18, am 
Bahnhof. — Tel. 8880. 


1½ To. CHASSIS 3700 


1½ To. PRITSCHEN. 
WAGEN MIT PLANE 4559 


Eine 3-Limmor-Wohnung 


mit Beigelaß iſt im Neubau Pielarer- Ecke 
Gabelsbergerſtraße noch zu vergeben. Aus» 
kunft im VBaubüro der Fa. Franz Sotz ik, 
Beuthen OS., Piekarer Str. 42, Teleph. 3800. 


Ne enem Garniſon⸗Waſmanſtalt 


Geſchäfts⸗Perkäufe 


Af abe u. leben 


4 


Alle Preile ab Werk 4faci bereift. 


mit Wa 
25 5 8 PS 4 8 
x LIMOUSINE ZWEISITZER 
werden. Angebote find bis 30. April 1930 Neudorfer Der billigste 6 Zylinderwagen auf dem deut. Ein wirklichen Automäbil für ra 
einzureichen. schen Markt. Schön und elegant wie die 2000 RM. Dank seinem geringen Umfange 
rengami Neige teuersten Wagen der Welt. PREISRM 4300.- leicht unterzustellen .... PREIS RM 1990.» 
„FF Hotelreſtaurant, 
10 Betten, 4 Reſtaur. a , 
Räume, Vereinszi 1 Leere 1. Zimmer- err 
Großer Laden ete., Raution 4000 Mt. Miet- Geſuche Geſucht in e >ermijchtes] 
P [gegen Hypothekenein⸗ Beſchlagnahmefrele f ming Nähe Bahnhof, fonn. 
CCC SB mmer. (dungen T 
| Schaufenſter, bejte Lage Bahnhofſtraße, evtl, zu verpachten. e eee e np | INN o Die moderne Morgenzeitun g 
I d geb. MEORE] "E Biana Aufnahmefähiger Leserkreis 
bote unter B. 2173 an die Geſchäftsſtelle[ Neudorfer Str. 18, am unter B. 2166 an die B. 2160 an d. Geſchſt. Schließßf. 886, Beuthen] und Nierenleiden 8 B 8 Í 
befer Reituna Beuthen Os. erbeten. Bahnhof. — Tel. 3880.16, b. Zeitg, Beuthen. dieſer geitg. Beuthen. inallen Apotheken Beste Wirkung der Anzeigen 
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Hberichlefiicher Turngan 


Jahrestagung des I. Bezirks — Zuſammen⸗ 
turnen geübter Turner des Gaues — Trauer⸗ 
feier für den 2. Gauvertreter Dr. Obſt 


Der I. Bezirk (Beuthen) des Oberſchleſiſchen 
Turngaues hält unter Leitung ſeines Bezirks- 
turnwarts, Oberinſpektors Taliſch, Beuthen, 
am Sonnabend, abends 7 Uhr, feine Jahres- 
tagung ab, auf der die Berichte der Bezirksfach⸗ 
warte entgegengenommen und endgültig der Ter- 
minkalender für die Bezirksveranſtaltungen im 
laufenden Jahre feſtgeſetzt werden ſoll. Auch 
wird man ſich wiederum mit der Frage befaſſen, 
wie am zweckmäßigſten alle Möglichkeiten, die ſich 


aus der Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen 
Oberſchleſiſcher Turnerſchaft und Oberſchleſiſchem 
Spiel- und Eislauf⸗Verband ergeben, in einer 


für beide Teile fruchtbringenden Weiſe ausge⸗ 
nutzt werden können. — Am Sonntag, vormittags 
10 Uhr, veranſtaltet der Oberſchleſiſche Turngau 
unter Leitung des Gauoberturnwarts Kalyta, 
Gleiwitz, in der Turnhalle der Schule I, auf der 
Lange Straße in Beuthen ein Zuſammentur⸗ 
nen der geübteren Turner des Gaues, das zwei⸗ 
fellos wertvolle Fingerzeige für die weitere Ent⸗ 
wicklung des Geräteturnens innerhalb des Gan- 
bereiches bringen dürfte. Am gleichen Tage, 
abends 7 Uhr, veranſtaltet der ATV. Mikult⸗ 
ſchütz im Kubanſchen Gaſthauſe in Mikultſchütz 
zu Ehren feines verſtorbenen 1 Vorſitzenden des 
2. Gauvertreters des Oberſchleſiſchen Turngaues, 
Knappſchaftsarztes Dr Huao Obſt, eine Trauer ⸗ 
ier, an der der 2. Vorſitzende des ATN. Mi. 
Itſchütz die Trauerrede halten und der L Gau- 
vertreter des Oberſchleſiſchen Turngaues kurze 
Gedenkworte ſprechen wird. B. 


Fußballspieler auf Reifen 


Gleich dem Fußballſportverein Frankfurt wird 
auch die Meiſterelf der Spielvereinigung 
Fürth an den Oſtertagen den Weg nach Nord- 
deutſchland einſchlagen. Die Fürther ſpielen am 
1. Feiertag in Hamburg gegen die Polizei. 
Für den gleichen Tag hat ſich der Chemnitzer 
BE. die Berufsſpieler von Sparta Prag ge 
ſichert. Der Karlsbader F C. ſpielt am Kar- 
Bata in Berlin gegen Norden⸗Nordweſt, am 
Oſterſonntag in Duisburg und am zweiten Feier⸗ 
tag in Elberfeld. 


Arſenal und Huddersfield 


im Cup⸗Finale 


Im Wiederholungsſpiel aus der 
Vorſchlußrunde um den engliſchen Fuß ballpokal 
konnte Arſenal der zweitklaſſigen Hull⸗City 
erit nach hartem Kampfe mit 1:0 (1:0) das 
Nachſehen geben. Die ſiegreiche Elf beſtreitet 
nunmehr am 26. April im Wembley⸗Stadion 
von London, beffen 94 000 Plätze bereits feit eini- 
CC ²˙ 1A EITEAK LT 
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orfnachrichten 


1 
z i ” 22 r 
2 
Termin- Notierungen 
Ant.- | Schl. 
kur»e kurse 
Hamb. Amerika Holzmann Ph. 102% 108 
Hansa Dampf. Use Bergb. ` 252 252 
Nordd. Lloyd Kaliw. Aschersl. 214 214 
Barın. Bankver. 3 131! 9 
1 Köln.-Neuess. B. 108% 108% 
Comm. & Priv.-B. 158½ 106 057. 
Darmst. &Nat.-B. N 109 yei ls 
Dt. Rank u. Diso. Manst. bau 405 1 
— Retalben 405 
4 Oderdedar 71 
Allg.Blektr.-Ges. Oberschl.Koksw |1031 108% 
Bemberg Orenst.& Koppel 75 75 
Bergmann Blek. Ostwerke 2201/4 |221 
B Eisen Otavi 56ta 57 
Chari. Wasserw. Phönix Bergb 1021% 
Daimler-Benz Polyphon 279 1279 
Dessauer Rhein. Braunk 234 
Dt. Erdöl tahl 111744 (11714 
Elekt. Lieferung Rütgers 7914 is 
Essener Steink. Salzdetfurth 371 [37134 
I. G. Farben Schl. Elekt. u. G. 168¼ |1881/ 
——— Schultheiß rend 277 
Harpe . iemens Halske F 255 
Hoesch Eis.u.St. Bere rn 
Ver. Stahlwerke 96½ 95% 
Kassa-Kurse 
Versicherungs-Aktien heut | vor. 
heut | vor. ns Bas B. 180 5 —— 
. o. Ue! ee! 2 
Aaohen-Münch. |341 342 Dresdner Bank 152 152 
Es Lebens. |281 |282 Oesterr.Cr.-Anst 295% 
2 m 2 d 2 Bog. 10 175“ 
. ©. 
Viktoria y ae 2300 |2300 do . B. — 2 
Sehiffahrts- und 4 a aS 
scheBank 149 1151 
Verkehrs-Aktien Schl. Bod. Kred. |138% [186% 
A.G.1.Verkehrew.i117 fs | Wiener Bank-V. 19s (180% 
r a | Drnnere 
8 a 4 = 
Dt. Reichsb. V.A. 9% |93 e e e 
Gr. Cass. Strb. 68 68 Berl. Kindi-B. 575 590 
H 110 100% | Dortm. B. 224 224 
Hamb. Hochb. 76 76 do. Ritter -B. 259 ½ 256 ½ 
Hamb. Sudam. 163 162 fdo. Union-B. 200½ 265 
Hannov. Strb. 142½ 138 Engelhardt-B. 220 220 
Hansa Dampf. 153 152 Leipz. Riebeck 133 
M Strb. 641° f Löwenbrauerei 262 |262 
Nardd Lloyd 1087/s 104% | Reichelbräu 248½ 251 
Sı tung 68ta |65 Schulth. Patzenh. 275 2274 
Schl. 4 Co. 11434 |55 v. Tuchersche [18714 137 
Zschipk. Finst |1985% |1931% 
Industrie-Aktien 
Bank- Aktien 
N Accum. Fabr. 124 123 
117 [116% Adler P. Cem. 62½% 168 
Bank f. Br. ind. 14614 146 A. B. G. 165¼ |166 
Bank f. elekt. W. 182 |180 do. Vorz.-A. 00 99½ 
Barmer =V. 1811½ 182 ¼ do. Vorz. B 5% 991/4 
Bayr. a u. W. [18334 |1341 | AG. t. Bauaust 34% |35 
do. Ver.-Bk 142 142% | Alfeld-Deilig 42 42 
Berl. Handelsges 171½ |171 -> f Alg. Kunstzijde 90% 883, 
Comm. u. Pr. B. 157% 1158 | Ammend. Pap. 139% 138% 
- Darmst. u. Nat. (2381 238½ | Anhalt.Kohlenw 79ta 77 
Dt Asiat B. — 46! Aschaff. Zellst. 155½ |155 
Dt. Bank u. Diso. 149% |149 Augsb. Nürnb, |78 274 


ger Zeit ausverkauft find, mit Huddersfield 
Town den Endkampf. Von den beiden Fina- 
liſten ſtand Arſenal bisher einmal, Huddersfield 
dreimal im Endkampf. Aber nur Huddersfield 
gelang es einmal, im Jahre 1922, die heiß ber 
gehrte Trophäe zu gewinnen. 


Schmeling —Sharley 
vorverlegt 


Der für den 28. Juni nach dem New-orker 
Dankee⸗Stadion vorgeſehene Kampf um die 
Weltmeiſterſchaft zwiſchen Max Schme⸗ 
ling und Jack Sharkey iſt neuerdings auf den 
12. Juni vorverlegt worden. Die New- 
Dorfer Gardengeſellſchaft. die den Kampf als 
Wohltätigkeitsveranſtaltung zum Beſten des 
Milchfonds aufzieht, hat dieſe Terminverlegung 
nach vorheriger Rückſprache mit der New⸗ Yorker 
Boxkommiſſion angeordnet. Max Schmeling 
will übrigens die Ueberfahrt ſofort nach 
Beendigung ſeiner Schaukampfreiſe antreten. Er 
hat ſeine Ankunft in New York für den 1. Mai 
angekündigt. 


In Nürnberg darf Schmeling nicht 


ſchauboxen 
Die Polizeidirektion von Nürnberg hat den 
Schmeling⸗Schaukampf am kommenden Sonntag 
mit der Begründung unterſagt. ba der Welt- 
meiſterſchafts-Anwärter keine e: ufpie. 
ufämpfe 


1 habe, die q cha 
noch ihrer Anſicht nötig fei. Schon bei Bekannt⸗ 
anes der Schmeling⸗Deutſchland 


werden des 

tournee machten 41 in Nürnberg Stimmen be⸗ 
merkbar, die ein Auftreten des Meiſterboxers für 
Nürnberg ablehnten. Da auch die dortige 
Preſſe über den ene Hampfabend faſt gar 
nichts brachte, tite der Beſchluß der Polizei- 
direktion dem Vevpanſtalter in gewiſſer Beziehung 
entgegenkommen. 


Carneras 12. Opfer 

Der italieniſche Ueberſchwergewichtler Prim o 
Carnera machte in Kanſas⸗City das 
Dutzend feiner Amerikaerfolge gegen inferiore 
Gegner voll, indem er den früheren Fußball⸗ 
ſpieler George Trafton ſchon nach 54 Sekunden 
erledigte. Inzwiſchen iſt ſein tüchtiger Manager 
wicht müßig geweſen und hat eine weitere ertrag ⸗ 
reiche Einnahmequelle für das „Elefantenbaby“ 
entdeckt. Carnera wurde jetzt von der Metro- 
Goldwyn⸗Mayer-Film⸗Corpovation in Hollywood 
gegen das reſpektable Honorar von 150 000 Dol- 
lar für einen Film verpflichtet, in welchem er 
die Rolle des „Herkules“ übernehmen ſoll. 


heut | vor. 
Bachm. & Lade. Goldina 23 234 
Barop. Walzw. Goldschm. Th. 68 677/8 
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Bayer. Motoren Gruschw. Text. 70½ 70 
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Kirchliche Nachrichten 
Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 
4. Faſtenſonntag: 

Sonntag, den 30. März, früh 5,30 Uhr: hl. Meſſe, 
polniſch; 6.30 Uhr: hl. Mefe mit deutſcher Predigt; 
8 Uhr: Schulaottesdienſt; 9 Uhr: polniſches Hochamt mit 
Predigt; 10 Uhr: deutſches Hochamt mit Predigt (Neich⸗ 
mann, miſſa brevis in hon. St. Nicolai für 4» bis 8- 
ſtimmigen gemiſchten Chor mit Orgel); 11.30 Uhr: ſtille 
hl. Meſſe mit deutſcher Predigt. — Nachmittag 2 Uhr: 
Seutiche Kinderkreuzwegandacht; 3 Uhr: polniſche Faſten⸗ 
predigt, darauf Kreuzwegandacht; 5 Uhr: deutſche 
Kreuzwegandacht; 6 Uhr: deutſche Faſtenpredigt, 
darauf hl. Segen. — In der Woche täglich früh um 6 
6.30, 7 und 8 Uhr: hl. Meſſen. 
4.15 Uhr. deutſche Kreuzwegandacht; Donnerstag nachm. 
Beichtgelegenheit; abends 7 Uhr: Ausſetzung des Aller 
heiligſten zum ewigen Gebet; Freitag: Herz ⸗Seſu⸗Tag, 
nachm. 3 Uhr: polniſche Kreuzwegandacht; abends 7 Uhr: 
Einſetzung, Te Deum und hl. Segen. — Getauft wird 
Dienstag und Freitag, früh 9 Uhr, Sonnta nachm. 
2.30 Uhr. Krankenbeſuche ſind bis 8 Uhr früh in der 
Sakriſtei zu melden, Nachtkrankenbeſuche beim Küſter in 
der Pfarrei. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 

Sonntag, den 30. März, früh um 6 und 7.30 Uhr: 
hl. Meſſen; 8.15 Uhr: deutſche Predigt; 8.45 Uhr: Hoch 
amt, hi. Meſſe für die Mitglieder des Kath. Meiſter · 
vereins; 9.45 Uhr: Kindergottesdienſt; 10.30 Uhr: polni- 
ſche Faſtenpredigt; 11 Uhr: Hochamt; 11.45 Uhr: ſtille 
hl. Meſſe. — Nachmittag 2.30 Uhr: polniſche Kreuzweg⸗ 
andacht; abends 6 Uhr: deut ſche Faſtenpredigt. — In 
der Woche früh um 6, 6.30, 7.15 und 8 Uhr: hl. Meſſen. 
Montag, abends 7.30 Uhr: Kreuzweg für den Meifter- 
und Gefellenverein; Mittwoch, abends 7.15 Uhr: Kreuz ⸗ 
weg für den 3. Orden, deutſch; Freitag, nachm. 4 Uhr: 
polniſche Kreuzwegandacht; abends 7.15 Uhr: deutſſche 
Kreuzwegandacht; Sonnabend, abends: Beichtgelegenheit; 
7.15 Uhr: deutſche Veſperandacht. — In der Ol. Get ft 
kirche iſt am Sonntag, dem 30. März, früh 8 Uhr: 
hl. Meſſe auf die Intention des Kath. Geſellenvereins 
(Generalkommunion). — Nachtkrankenbeſuche ſind beim 
* Tarnowitzer Straße 10 (Fernſprecher 2630), zu 
melden. 


Pfarrkirche Sk. Hyazinth, Beuthen: 
Sonntag, den 30. März: Oberkirche: früh 
5.15 Uhr: ftille Pfarrmeſſe; um 6 und 7.30 Uhr: polni- 
ſche Singmeſſen; 8.30 Uhr: deutſche Predigt; 9 Uhr: 
Hochamt, hl. Meſſe für die verfolgten Chriften in Ruß 
land; 10.30 Uhr: polniſche Predigt; 11 Uhr: Hochamt. — 
Nachmittag 2.30 Uhr: polniſche Faſtenpredigt und Kreuz 
wegandacht; abends 6 Uhr: deutſche Faſtenpredigt und 
Kreuzw icht. — Unterkirche: 9 Uhr: Gottes: 
dienſt für die Mittelſchule; 11 Uhr: deutſche Singmeſſe 
mit Predigt. — In der Woche früh um 6, 6.30, 7.15 und 
8 Uhr: hl. Meſſen. Freitag, abends 7 Uhr: deutſche 
Kreuzwegandacht. Die hl. Taufe wird geſpendet: 
Sonntag, nachm. um 2 Uhr; Dienstag und Donnerstag, 
vorm. 8 Uhr. Nachtkrankenbeſuche ſind beim Küſter, 

Kaminer Straße 1, zu melden. i 


Herz⸗Zeſu⸗Kirche, Beuthen: 


filfe hl. 


Pre 
Uhr: 


zur Abendandacht. Um 2 Uhr: Anbetungs - 
für die Kinder; um 6 Uhr: Anbetungsſtunde für 
r Breite aA 
en iſt am ſchwarzen 
Um 7 Uhr: feierliche Schlußandacht mit Te Deum, Schluß 
der veligiöfen Woche und des Einkehrtages. — In der 
kommenden Woche: Montag, abends 7.30 Uhr: Andacht 
mit Predigt für alle Männer. Die Männer⸗Apoſtolats⸗ 
Blätter mögen abgeholt werden. Mittwoch, früh 8 Uhr: 


Hochamt Ehren des hl. Joſef für die Wohltäter 
un ſeves ſes; 


abends 7.30 Uhr: T 
Donnerstag ift „ von 5 Uhr an; abends 
it Sühneandacht mit Predigt. Freitag, Herz⸗Jeſu⸗ 
veibag: morgens 8 Uhr: Ho t mit Ausſetzung des 
rheiligſten. Abends it Kreuzwegandacht. 
Sonnabend, abends 7.30. Uhr: Muttergottesandacht. 


ar eee 


— Mittwoch, nachm. 


Der kommende Sonntag it Männerſonntag, daher 
meinſame hl. Kommunion der Männer in der hl. Me 
um 830 Uhr. Nachm.: Werbeverſammlung des Jünge 
lingsvereins. 


St. Joſeph⸗Kirche, Beuthen ⸗Dombrowa: 

Sonntag, den 30. März, früh 7 Uhr: hl. Kommunion 
8 Uhr: deutſche Faſtenpredigt und Hochamt; 10 Uhr: 
polniſche Faſtenpredigt und Hochamt. Nachmittag 
2 Uhr: polniſche Kreuzwegandacht; 4 Uhr: deutſche 
Kreuzwegandacht. Donnerstag, nachm. 5 Uhr: hl. Beicht. 
Freitag, früh 6.30 Uhr: Herz⸗Jeſu-Andacht mit Ausa 
ſetzung und hl. n, polniſch. An den übrigen Wochen ⸗ 
tagen, früh 6.30 : geſungene hl. Meile. 


evangeliſche Kirchengemeinden, Hindenburg DS.: 

Friedenskirche: Sonntag, den 30. März, 8 Uhr: 
Gottesdienſt im Gemeindehaus, Paſtor Hoffmann; 9.30 
Uhr: Konfirmation, Abt. Paftor Wahn, anſchl. Abend» 
mahlsfeier; 12 Uhr: Taufen. Donnerstag, nachm. 
5 Uhr: Paſſionsandacht, anſchl. Prüfung der Ronfie 
manden, Abt. Paſtor Hoffmann. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 9 Uhr: Einfegmung 
der hais “erent ita im Anſchluß Beichte und Feier des 
hl. Abendmahls; 12 Uhr: Taufen. — Dienstag, nachm. 
5 Uhr: Paſſionsandacht. 


Vorſigwerk: 

9.30 Uhr: Gottesdienſt (cand. theol. Glombitza). — 
Mittwoch, abends 7.30 Uhr: Paſſionsgottesdienſt, anſchl. 
Abendmahlsfeier. 


Handelsnachrichten 
Frankfurter Spätbörse 


Nur sehr kleine Umsätze 


Frankfurt a. M., 28. März. Die Abend- 
börse war außerordentlich still. Commers- 
bank 158%, Dresdner Bank 152%. Farbeninde- 
strie 170, Gelsenkirchen 141, Gesfürel 182 bis 


Privatdiskont für beide Sichten 4% Prozent. 


189%, Westeregeln 218, Aschersleben 215, Sie- 
mens & Halske 253%, AEG. 167, Darmstädter 
Bank 235, Gebr. Junghans 38. Im Verlaufe nur 
noch sehr kleine Umsätze. Aku 101, Akt.-Ges. 
für Verkehrswesen 122, Danatbank %5. Hapag 
111%, AEG. 167, Continentale Gummi 158, Holz- 
mann 104, Karstadt 131, Phönix 102%, Svenska 
356,. Schutzgebietsanleihe 3,10, Ablösungsanleihe 
ohne Schein 9%, mit Schein 554. 


Magdeburger Zuckernotierungen 

Magdeburg, 28. März. (Terminpreise) Tem 
denz ruhig. März 850 B., 830 G., April 8.50 B., 
8.40 G., Mai 8,60 B.. 8.55 G., Juni 8,70 B., 8.65 G., 
Juli 9.00 B., 89 G., August 9.10 B., 9.05 G., 
September 9.15 B., 9,10 G., Oktober 9% B.. 9,10 
G., Dezember 9,85 B., 9,80 G., Oktober-Dezember 
925 B., 9,15 G. 


Berlin, 8. März. Kupfer 138% 


B., 185 6. 
Blei 38 B. 37 G., Zink 37% B., 35% G. 


Bremer Baumwollkurse. Nord amerikanische 
Baumwolle, loko 1731. Amtliche Notierungen 
von 13 Uhr. Mai 16.01 B., 15.98 G., 15.96 bez, 
Juli 16.10 B., 16,07 G., 2X 16,08 bez. Oktober 
16.36 B., 16.31 G. Dezember 16.43 B., 16.40 G., 
16.42, 16,43 bez. Januar 1931: 16,43 B., 16,42 G., 
3X 16.48 bez. 


iner Börse vom 28. März 1930 


— — 
heut | vor. heut | vor. heut | vor. heut | vor. 
Meißner Ofen 74½ 74½ do. Portl. Z. 87 89% Wintershall 195 193 10 
Merkurwolle 146% 146½ [Stock R & Co. 91½ 91% 15 Obschl. Bis.-Ind. 91,50 
Metallgesellsch. 107 ½ 107% |Stöhr & Co. Kg. |95 95½ Diamond ord. gs | 9% Schl. Elek. u. Gas 91 
Meyer H. & Co. |185 |135 Stolberg. Zink. 102 102 Kaoko 70—78|78 
Moyer Kauffm. |28 27½% 1StollwerokGebr. |1001 1101 ]Salitrera 110 110 
Miag 129% 129% |Stralsund.Spielk |234 230½ 2 
rlki aa = A Svenska 352 348 Chade 6% 376 Ausl. Staatsanleihen 
inimax 
Mitteldt. Stahlw. 121! 1211% Tack & Cie. 107 107 e eu 19 
ES ee 
Motor Deutz 70% 70¼ em Dt. Anl Ablös. 155% 58.8 4% do. ron 
. , Aaas 13° [O [am Boing, | 106 | Fag 
Trachb. Zucker se 3 1 7,65 
Nationale Auto |17”:s 17% | Transradio 12914 129% % Dt. wertbest. K Zoll. 1911 73 71 
Natr Z u. Pap. |1081 |108 Triptis AG. 4% |46 Anl.fällig 1985 (91% |914. | Turk. 400 Fr. Los 12% 
Niederlausitz. K. 140½ 114914 3 en 110 jio ]6%Dt. Neichsan- 4% Ungar. Gold 20.8 [26,6 
Niederschl. Elek. | ieihe von 1927 |87 % 40 Ongar. Gold 20 |2 
Nordd.Wolkäm. % gen Banges 9 æ |9 ng Staatar. 13 2 24 
Union F. chem E 6 Ab- Aol. . „ eee 
ee eee sont Be Bam 
de Teann I" ie Iyappan, If, I e e, loes 10 
ngi opp. or, 2 | Gold-Pfandbr. 94% |94t2 | 41,,%,Budap.St 141 
Ostwerke AG. |218 121744 f do. Dtsch Niokw. 154½ |154 l 3 e 
y do. Glanzstoff Ka 144 2% 3 . * Lissaboner Stadt Ir 10,6 
Phönix Bergb. 101% 11020 [ge Jut Sp. L. B. |29 18 |do. Pfabr.Bk 47 196% 106,75 
do. Braunk. 67 e do Stahlwerke s ps |ejeschl Bodenk. mi 
Pintsch L. 158 1157 |do.Sonimisch.Z. 1 fs % 4 F 404. mim 197,5 
Plau. Tull u. G. |354 35½ deo. Schmirg.M. 46 [do da IH 96 s | 20, Oesterr. Ung. 21 
Pöge H. Elektr. |1814 |18% fdo. Smyrna T. [12814 |1781 [de o d0- _V26 196 4 de. Gold-Pr. 8% | 5t% 
Polyphon 274ta |2763. | Viktoriawerke 30% [58% |90; Kom. Obl. XX 94 194 4% Dux Bodenb. 11% 
Preußengrube |1281 128% | Vogel Tel. Or. 66 67 110% Pr 4%Kaschauuder 118 
Vogtl. Masch. |67 168 Plandbr.-Ak_ 100, |101 (%% Anatolier 
e e eee, 08, en 55% |55 Goldpfdbr.Ser.37 Serie 1 ie 182 
Rhein. Braunk. |2881, [238 r 
do. Elektrizität |144 144% Wanderer W. s s Industrie-Obliga tionen N 
do. Möb. W. 65½ 165 | Wenderoth 71 7 10. Farben % [1051 !106 
do. Textil 82 824 |Westereg Alk |214%4 12164, |Linke-Hofmann % 04 
do. Westf. Elek. 118114 182 | Westtai Draht, |80% |8014" 
do. Sprengstoff |62 8m, | Wieking Port. 2. |110 |111 
do. S Werk 11514 115 ¼ Wunderlich & C. 100% 100% so 
Riebeck Mont [99 98 | B 
Koddergrube (716 0 | resiauer Dorse 
Rosenthal Ph. |8734 |87 — Teny [118% |1171 
Rückforth Nachi 83 th eite de, 102 |102 epn ei 
CkfO! a oHf- Ver. 
Ruscheweyh 88 84 do. Waldhof 210 209 Baubank — . F. 135 
Rütgerswerke 77½ |7734 ee ütgerswerke vo 
Deutscher Eisenhandel 7 es. Feuerversich. 246- 
x 7 * Elektr Gas it B 165 Sohlen deinen, 1% 
achsenwerk 1 ektr. Werk Schles. Schles. Portland - Cemen — 
Sächs. Gußst. D. 70 71 Neu-Guinea 448 440 Fehr Wolff 65 | Schies. Textiiwerke 1214 
Sal.detf. Kali 367 369% [Otavi 56 56 Feldmühle 180 | Terr Akt Ges. Grabsch. 80 
Saeaon c a li bee , e e 
axonia Portl. C. 1 raus uei — | Zuckerfa 49 
Scherin 302 302 Amtlich nicht notierte Gruschwitz Textilwerke 69% do. aynan 118 
Sa Berg». z. 74½ 73% Wertpapiere ae E 7 rer u 
es. De via 1 0. ottwitz — 
Pan at 120 116 Dtsch Petroleum |56 5314 [Komm. Elektr. Sag 71 | 6% Bresl. Koblenwertanl 21,2 
do. Cellulose 98 93 Faber Bleistift 119 Königs- und Laurahfitte 52 | 5%, Scales. La dsohaftl 
do. Gas La B 167 166 |Kabelw. theydt |190 185 Meinecke 109 | Rogsen-Pfandbriete 7,08 
do. Lein. Kr. 10%, 10% Lerche & Nippert 81 Meyer Kauffmann 29 | 8% Nıederschi.Prov.Ani.28 — 
do. Port!.-Z. 149 146 Linke Hofmann 78½ |78 0.8, Eisenbahnb. — 18% . Stadtanl. 28 II 
— Textilwerk 1141 4. — . — Ost- Werne Aktien 217 
chubert & Salz. 2 eckarsulm 71 69%s 
Schuckerı & Co. 10112 10014 |Oehringen Bgb: = 1206 Valuten-Freiverkehr 
Schwanebeok | J. D. Hiedel 6468 84% Berlin, den 28. März Polnische Noten: Warschen 
5 ie 100 Stoewer Auto 0 |2913 |46.825-47.025, Kattowitz 46.825— 47.025, Posen 46.85 — 47.05 
Siemens Halske 2501 251% [Nationaltlw s os r. Zloty. 46.725—47.125. Kl. Zloty — 
Stadt Chem |33 , | + 6 Diskontsätze 
Stett. Chamotte 60% je Burbach-Kali 184 181 Berlin 5%, New York 3½%, Zürich 314%, Prag 5%, 


London 3½% Paris 8% Warsonau 7%, Moskau 80% 
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„Sittliche Gefahren der 


Polizeistunde“ 


Scherz und Ernſt im Kampf um den Alkohol 


Geheimrat Kahl betont den Ernſt der Gaſtſtätten⸗Geſetzgebung 


Berlin, 28. März. Als der Reichstags⸗Präſi⸗ 
dent die auf der Tagesordnung ſtehende 2 Bera⸗ 
tung des Notetats aufruft, entſteht große 
Unruhe bei den Kommuniſten. Cie rufen: „Wo 
bleibt der Nachruf für die Regierung?“ Nach 
Ablehnung aller Aenderungsankräge wird der 
Notetat in 2. und 3. Beratung angenommen. 

Die 2. Beratung des Gaſtſtättengeſetzes 
wird dann fortgeſetzt. j i 


Abg. Köſter (Wg.) 


erinnert an die früheren Verſuche, den Bedürf⸗ 
nis nachweis für die Schankkonzeſſionen ein⸗ 

führen. Jeder wiffe, daß der Branntweinber⸗ 
rauch in Deutſchland ſehr zurückgegangen iſt. 
„Ob der Alkohol ſchädlich ift, das können ge- 
rade die Abſtinenten nicht beurteilen, denn 
hier geht probieren über ſtudieren. Im Ausſchuß 
waren fo viele der geſchätzten weiblichen Mitglie⸗ 
der, daß wir weniger volkswirtſchaftlich als be⸗ 
pölkerungspolitiſch gearbeitet haben. [Schallende 
Heiterkeit, die den Redner zunächſt übertönt). 
Wer Kaffee, Tee oder Schokolade trinkt, ſündigt 
eigentlich viel mehr, denn ſein Geld fließt ins 
Ausland, während das Geld. das man man 
für Wein und Bier ausgibt, im Vaterland 
bleibt. Die Polizeiſtunde ſollte ganz ver⸗ 
ſchwinden. Sie zwingt den Gaſtwirt, ſich mit 
den unteren Polizeiorganen gut zu 
ſtellen. Beſonders bedenklich iſt die Polizei⸗ 
ſtunde für Tanzluſtbarkeiten. Eine 
ſchematiſche Regelung der Sperrſtunde iſt 
ungerecht. Am Rhein werden die Leute ſchnell 
fröhlich, bei uns an der Waſſerkante dauert es 
zwei Stunden. Es iſt doch bedenklich, gerade 
dann, wenn ſie fröhlich geworden ſind, die jungen 
Leute in die Nacht hinauszuſchicken. In meiner 
Jugend tanzten wir ſelten, aber dann bis 5 Uhr 
früh. Das hat niemals Schaden angerichtet, 
denn morgens um 6 Uhr ſieht das kleine Mädchen 
nicht mehr ſo verführeriſch aus.“ í 
Die Redezeit ift abgelaufen. viele Abg. rufen: 
„Weiter reden!“ Der Redner verläßt das Ned- 


nerpult.) 3 
Abg. Sparrer (Dem.) ſpricht den Wunſch aus, 
daß jetzt endlich das ſo oft in Angriff genommene 
. zur Verabſchiedung kom⸗ 
men möge. Die Relation von Gaſtſtätten zur 
Einwohnerzahl laffe ſich ohne große Ungerechti 
keiten nicht durchführen. Bedenklich ſeien die 
Beſtimmungen über die Polizeiſtunde und 
über das vollſtändige Schnapsverkaufs⸗ 
verbot an Lohnt agen 
Abg. Bides (9 BP.) 
weiſt darauf hin, daß das Gekk auch volksgeſund⸗ 
heitliche und ethiſche Ziele habe. Es ſoll ein 
brauchbares Mittel im Kampf gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke und zum Schutz der 
Jugend vor den Gefahren des Alkoholmißbrauchs 
fein. Von einem Anwachſen der Kriminali⸗ 
tät infolge alkoholiſcher Exzeſſe könne nicht 
geredet werden. Auch die Todesfälle, die auf 
übermäßigen Alkoholgebrauch zurückzuführen 
ſeien, ſeien geringer geworden. In Nordamerika 
ijt trotz der Trockenlegung die Zahl dieſer Todes- 
fälle mehr als dreimal ſo hoch. Das deutſche 
Volk ſei geſund und nüchtern. Zu begrüßen ſei 
das Verbot des Branntweinausſchanks auf Turn⸗, 
Spiel. und Sportplätzen.“ 


—— — 


Mordtat eines Fünizehnjährigen 


Belgrad. In Prizrend (Südſerbien] hat 
ein 15fähriger Gymnaſiaſt einen Poſtbeamten er- 
ſchoſſen, um die Ehre ſeiner Schweſter zu rächen. 

tbeamte Gyukowit ſch machte feit län- 
gerer Zeit der Tochter des Peter Saritſch den 
Hof und es kam auch zu einer Verlobung 
zwiſchen den beiden jungen Leuten Vor einiger 
Zeit hatte jedoch Gyukowitſch die Verlobung wie- 
der gel ö ft, was fich der junge Bruder der Braut 
fo zu Herzen nahm, daß er, mit einem Revol⸗ 
ver bewaffnet. in das Amtszimmer Gyuko⸗ 
wit ſch' eindrang und nach einem kurzen Wort- 
wechſel mehrere Schüſſe gegen dieſen abgab. 
Gyukowitſch wax ſofort tot. Der junge 


Attentäter ließ ſich ſodann widerſtandslos ver⸗ 
haften. 


Splonenaus bildung in Sowjet- d 


rußland 
Ri Der lettiſchen politiſchen Polizei iſt es 
8 gefährlichen ausgebildeten So w- 
jetſpion namens Miller zu verhaften fo» 
wie in den Beſitz von bemerkenswerten Papieren 
zu gelangen, die einige Aufſchlüſſe iiber die näch⸗ 
ften Pläne der Komintern zur Revolutio⸗ 
nierung der Welt geben. Miller ein Eſte, 
war vor einiger Zeit aus dem eſtländiſchen 
Militärdienſt nach Sowfietrußland deſer⸗ 
tiert, wo er fidh der G. P. U; zur Verffigung 
ſtellte und von ihr in die Petersburger Kurſe zur 
von Spionen für das Gebiet der 
baltiſchen Staaten kommandiert wurde Miller 
berichtete nach ſeiner Verhaftung, daß dieſe zuletzt 
von 17 Perſonen beſuchten Kurſe in einem bier- 
monatigen Lehrgang eine ſehr gründliche Ange 
bildung zum Spionagedſenſt vermittelten. Die 
Vorleſungen wurden durch praktiſche Uebungen 
ergänzt, in denen den Zöalingen beigebracht 
wurde, auf den erſten Blick die verſchiedenen 
Typen, Kaliber uiw. der Artillerie, der Tanks 
Flugzeuge und Kriegsſchiffe zu unterſcheiden. Zu⸗ 


eg Pi 


[Telearapbiſche Melduna) 


Abg. Kahl (BP): 


der Ausführungen 


die Statiſtik feſtgeſtellt werden kann. 
ſtand galt, ift zum Glück vorüber. Mit vollem 
Recht hat der Ausſchuß im neuen Strafgeſetz⸗ 
entwurf die Beſtimmungen über Trunken⸗ 
heitsverbrechen ſehr ſcharf gefaßt. 

Wenn vorhin gejagt wurde, es habe ſich nicht 
viel verſchlimmert, jo muß ich erwidern: per. 
beſſert hat ſich gar nichts. Der Zuſtand 
der Trunkenheit läßt ſich leicht erkennen bei 
einem geſunden Verſtand des Nüchternen, der das 


„Ich beabſichtige nur eine kurze Ergänzung 
meines Fraktionskollegen. 
Für mich hat das ganze Geſetz nicht eine einzige 
heitere Seite. Der große Ern ſt der Frage er. 
gibt ſich aus dem engen Zuſammenhang zwiſchen 
Alkoholismus und Verbrechen. Dieſer 
Zuſammenhang iſt viel ſtärker, als jemals durch 
Die der 
Zeit, wo Trunkenheit als mildernder itm- 


Keine Putſchgefahr in Bayern 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 28. März. Zu einem in der ſozial⸗ 
demokvatiſchen „Münchener Poſt“ veröffentli 
Aufruf, der die Möglichkeit eines Putſches in 
Bayern vorhanden. Der Alarmruf der „Münche⸗ 
Erklärung veröffentlicht, in der dieſer Aufruf als 
eine unverantwortliche Gewiſſenloſigkeit bezeich⸗ 
net und weiter geſagt wird, es ſeien auch nicht die 
geringſten Anzeichen für eine ſolche Gefahr in 


zu beurteilen hat. Mir tut der leid, der nicht Banern vorhanden. Der Alarmruf der „Münche⸗ 


zu erkennen, wann ein Gaſt be⸗ 


trunken ijt. 


Vom Standpunkt der materiellen Gered- 
tia keit aus habe ich die größten Bedenken gegen 
die Beſtimmung, wonach Schankkonzeſſion 
verſagt werden foll, „wenn Tatſachen die Annahme 
rechtfertigen. daß der Antragſteller die Bor- 


| imſtande ift, 


E Angeſtellten nicht einhalten wird. insbeſon⸗ 

e wenn der Antraniteller wegen Verſtoßes 
gegen die Vorſchriften erheblich vorbeſtraft iſt.“ 
Es handelt ſich bei dieſer Beſtimmung um eine 
unnatürliche Verbindung von zwei Rechts⸗ 
gebieten. die nichts miteinander zu tun haben. 
| Man kann nicht Nachteile androhen für die Ver⸗ 
letzung von Beſtimmungen, die noch gar nicht pore 
liegen. Ich beantrage die Streichung der Be⸗ 
ſtimmung.“ 

Der Präſident wird ermächtigt, die mäch fte 
Sitzung nach dem Zuſtandekommen der neuen 
Regierung, vorausſichtlich für Dienstag, an⸗ 
zuberaumen. 


Die Konfessionsparität in der Justizverwaltung 


Mealteuern im Landtag angenommen 


[Telearaphi 


Berlin, 28. März. Auf der Tagesordnung 
des Landtages ſteht die dritte Beratung des 
— rn über die Verlängerung der Ge⸗ 
werbeſteuer bis zum 31. März 1931. 


Abg. Kölges (Btr): Die Zentrumsfraktion 
ſtehe auf dem Standpunkt, daß den Gemeinden 
im nächſten Etatsſahr die Möglichkeit gegeben 
werden müſſe, durch Einführung einer beweg⸗ 
lichen Steuer ihren Haushalt auszugleichen. 


jede ko 
aufnehmen müſſen. i 
ützung der preußiſchen Regierung finden. Bei 
dieſen Zuſammenhängen war es richtig, die Be⸗ 
Bea: des Geſetzentwurfes über den Verwal- 
tungskoſtenbeitrag zurückzuſtellen.“ 


Abg. Dr Neumann (DVP): „Die Mehr- 


zahl meiner Freunde lehnt die Gewerbeſteuer⸗ 


vorlage ab, weil auch über die einfachſten Ver⸗ 
beſſerungsanträge nicht einmal ernſthaft geſpro⸗ 


(Soz) lehnt die Einfüh⸗ 


chen worden iſt. 

Abg. Heilmann 
rung eines Verwaltungskoſtenbeitra⸗ 
ges als eine Kopfſteuer ab. l 

Das Haus führt dann die Ausſprache über 
den Juſtizetat weiter. 

Abg. Dr Weiter (Btr): „Die Zentrums⸗ 
fraktion hatte nicht die mindeſte Neigung, in die⸗ 
em Jahre eine Paritätsausſprache zu 
entfeffeln. Sie wiſſen, daß für den katholiſchen 
Volksteil hinſichtlich der Beteiligung an der Ver⸗ 
waltung viel altes Unrecht gut gemacht werden 
ſoll. Als Vertreter eines freien Berufes habe ich 
kein Verſtändnis dafür, daß einer der leitenden 
Beamten des Reſſoxts wie der Abg. Eichhoff, 
an der Perſonalpolitik des Miniſters 
ſcharfe und einſeitige Kritik übt. Herr Sten⸗ 
del hat erklärt, er halte die Zahlen über die 


Aus aller Wet 


letzt gab es ein förmliches Eramen. Ferner 
hat, wie geſagt, die hieſige Polizei Dokumente der 
1 aufgefunden. aus denen hervorgeht, 
a 
ſozialen und wirtſchaftlichen Alltagskampf des 
Wltproletariatd recht bald in bewaffnete 
Aufſtände in den einzelnen Ländern über⸗ 
gehen zu laſſen. 


Ein Unbekannter stirbt auf der 
Polizeiwache an Gift 8 


Berlin. Mit einer ungewöhnlichen Bitte trat 
am Abend ein Mann von etwa 35 Jahren an 
einen Schupopoſten auf dem Wittenberg 
platz heran. Er wollte nach der Revierwache 
gebracht werden, um ſich dort etwas ausruhen 
zu können. Der Beamte, dem der Mann völlig 
erſchöpft ſchien, ſchlug vor, ihn lieber nach der 
Rettungsſtelle zu begleiten, doch wollte der 
Fremde davon nichts hören. So wurde ſeinem 
Wunſche entſprochen. Auf dem Revier gab man 
ihm Waſſer zu trinken und er ruhte ſich auf 
einer Bank aus. Plötzlich bemerkten die Beamten, 
daß er beſinnungslos geworden war. Ein 
Arzt, der gerufen wurde, ordnete die Ueber⸗ 
führung in ein Krankenhaus an. Auf dem 
Transport if aber der Mann bereits geſtor⸗ 
ben. In den Taſchen des Toten fand man 
einen Brief, aus dem aber nichts über ſeine Per⸗ 


ſönlichkeit hervorgeht. In dieſem Briefe ſchildert 


der Unbekannte, daß er nach Berlin gekommen 
ſei. um eine Stellung zu ſuchen. Vergeblich ſei er 


umhergelaufen, um Arbeit zu finden. Dann habe T 


er, um allem ein Ende zu bereiten. Gift ge ⸗ 
nommen. Nach verſchiedenen. Anzeichen ſcheint 
der Mann von der Inſel Rügen zu ſtammen. 
Die Leiche wurde nach dem Charlot anburger 
Schauhauſe gebracht: die Kriminalpolizei ift be- 
müht, die Angehörigen ausfindig zu machen. 


ſche Meldun a) 


Konfeſſionsſtatiſtik pr fal 
Einſtellung hat es keinen Zweck, auf Angriffe im 
einzelnen einzugehen.“ 

Abg. Dr Loſenhauſen (DBP): „Die 
Sparmaßnahmen des Miniſteriums dürfen nicht 
zu einer Beſchneidung der Rechtsmittel führen.“ 
Die Schaffung einer Ausbildungsord⸗ 
nung unter beſonderer Berückſichtigung erfah⸗ 
rener Richter als Lehrkräfte müſſe beſchleunigt 
werden. j 

Abg. Graf von Poſadowſky⸗ Wehner 
(Volksrecht) kritiſiert das Verfahren, verfaſſungs⸗ 
ändernde Geſetze ohne die vorgeſchriebene Zwei⸗ 
drittelmehrheit anzunehmen. 


ch. Bei einer ſolchen 


ſchriften über die Beſchäftigung von Arbeitern L 
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ner Poft” fei geeignet, völlig unbegründete Be- 
unruhigung zu ſchaffen und dem Anſehen des 
Reiches und Bayerns ſchweren Schaden zu berei- 
ten; er jei nicht anders als ein Barteimano- 
ver und verdiene vor allem auch im Intereſſe 
der arbeitenden Wirtſchaft die ſchärſſte Zurück ⸗ 
weiſung. Es beſte keine Putſchgefahr in 


Bayern, Alles andere fei gewiſſenloſe 
ü ge. - ) 
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Hierauf wird die Ausſprache zwecks Vornahme 
der Schlußabſtimriung über die Realſteuer⸗ 
verlängerung nuterbrochen. Die Vorlage 
zum Grundvermögens ſtenergeſetz wird angenom⸗ 
men. Der Verlängerung der Hauszins⸗ 
ſteuer wird ebenfalls zugeſtimmt. Bei den Ab- 
ſtimmungen über die Gewerbeſteuerver⸗ 
längerung wird die Einbeziehung der 
freien Berufe in namentlicher Abſtimmung 
mit 233 gegen 132 Stimmen bei 4 Enthaltungen 
angenommen. In der Schlußabſtimmung 
ſtimmten die Regierungsparteien und die Wirt⸗ 
ſchaftspartei für die Vorlage. 

In perſönlicher Bemerkung wendet ſich 

Abg. Eichhoff (DVP) gegen den ri 
et (Ztr.). & pflege ohne Rückſicht — 
ob ihm aus ſeiner Stellungnahme Vorteile oder 
Nachteile erwachſen, zu meinen, was er für 
richtig halte. So werde er auch weiter ver» 
fahren. 

Abg. Stendel — erklärt die Behaup⸗ 
tung Weſters, als habe er, Stendel, die amt⸗ 
4 — Statiſtiken über die Zuſammenſetzung des 
höheren Juſtizdienſtes als fal ſch bezeichnet, für 
unrichtig. Er ri nur geſagt, es gebe Leute, die 
an der Richtigkeit der Statiſtiken zweifelten. 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Saarverhand⸗ 
lungen waren in letzter Zeit ſtark ins Stocken 
geraten. Die Führer der beiderſeitigen Ab⸗ 
en ci haben am Donnerstag beſchloſſen, die 
Verhandlungen nunmehr im beſchleunig'ten 


Tempo fortzuführen. 


Zehn Burschenschafter freigesprochen 


„Bellimmungsmenlut ift Tein ftrafborer meitan” 


Te ee 


Berlin, 28. März. Zehn Studenten der 
Burſchenſchaft „Teutonia“ wurden heute vom 
Amtsgerichtsrat Burkardt beim Schöffen⸗ 
gericht Moabit von der Anklage des Zwei ⸗ 
kampfes mit tödlichen Waffen freige⸗ 
ſprochen. Die Studenten hatten Beſtim⸗ 
mungsmenſuren ausgefochten. Nach einer 
Entſcheidung des Reichsgerichtes ſind ſolche Men⸗ 
ſuren gemäß den Beſtimmungen des Strafgeſetzes 
als Zweikampf zu beſtrafen. Trotzdem kam 
das Schöffengericht zu einem freiſprechenden Ur⸗ 
teil. In der Begründung wird u. a. ausgeführt, 
die Beſtimmungsmenſuren ſeien nicht zwiſchen 
feindlichen Paaren, ſondern zwiſchen Freun ⸗ 


Eine luftige Wohnung . 5 

Paris. Auch in Paris treibt die Woh⸗ 
nunaszwangswirtſchaft die herrlichſten 
Blüten. Eine Finanzgeſellſchaft hatte ein großes 
Wohnhaus angekauft, um es nach der 
Mieter zu einem Bürohaus umzugeſtalten. 
Sämtliche Mieter waren nach Erhalt einer ent⸗ 


jetzt die Parole ausgegeben worden iſt, den ſprechenden Entſchädigung autwillig ausge⸗ 


zegen. Ein einziger jedoch, der im ſechſten Stod- 
werk eine Manſarde beſaß, hatte ſich nicht da- 
zu bequemen können. Um den Neubau nun doch 
durchführen zu können, mußten für den þari- 
näckigen Mieter, der einen notariell eingetragenen 
Mietvertrag noch für fünf Jahre beſitzt, beſon⸗ 
dere Maßnahmen getroffen werden. Rings 
um ſeine Manſarde wurde das ganze Haus abe 
geriſſen. Die Manſarde ſelbſt wurde auf ein 
ſchornſteinartiges Eiſengerüſt geſtellt und 
ſchwebt nun wie ein Vogelneſt hoch über dem 
Bauplatz. Die Manſarde wird ſpäter unverändert 
wieder in den Neubau eingefügt werden. 


Wenn man ein Rendezvous 
verpaßt 


Berlin. Eine unangenehme Lage für eine 
junge Dame: ſie lernt einen Mann kennen, der 
erzählt, aus den Tropen nach Berlin gekom⸗ 
men zu fein, um fih zu ver heiraten; nach 
kurzer Bekanntſchaft verlobt man ſich. Eines 
Vormittags erklärt der aus den Tropen heimge⸗ 
kehrte Mann, daß ihm fein Geld ausgenan- 
gen ſei, ex übergibt ſeiner Braut einen Scheck 
auf 6000 Mark mit der Bitte, das Geld von der 
Bank zu holen und ihm am Abend zum Rendez⸗ 
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 . Berliner Gerichtsentſcheidung gegen Reichsgericht = 


Telegrapbiſche Meldung!) 


den und Kameraden ausgefochten worden, köun ⸗ 
ten alſo nicht als ernſthafter Zweikampf angeſehen 
werden. Das Gericht ſei ſich bewußt, mit ſeinem 
Urteil gegen die Rechtſprechung des Reichs ⸗ 
gerichts anzukämpfen. Nach ſeiner Auffaſſung 
ſei die Beſtimmungsmenſur eine ſportliche 
Betätigung, durch die der junge Student 
Mut und Anerſchrockenheit werben und die 
Technik des Fechtens erlernen ſolle. Der 
Boxkampf ſei im allgemeinen weit gefährlicher 
als die Menſur. 

Der Staatsanwalt hatte in allen Fällen drei 
Monate Feſtung beantragt. ; 


will, aber auch der ift gerade nicht zu Haufe. ` 
zwiſchen er bie Taxameteruhr weiter 
aufwärts, die Fahrt koſtet ſchon eine nette zwei⸗ 
tellige Summe. Der Chauffeur glaubt, es mit 
einem Fahrgeldpreller zu tun zu 
haben. Er iſt ſchon oft betrogen worden und 
ſchwört Rache. Deshalb übergibt er kurzerhand 
en Mann dem nächſten Schupo, nicht ohne zuvor 
dem nicht zahlungsfähigen Fahrgaſt ein paar 
kräftige Pipe Nera le zu haben. Der Mann 
wird als Polizeigefangener ins Präſi⸗ 
dium sg er und nach zwei Tagen, ſchimpfend 
wie ein beipaß, dem Schnellrichter vor- 
geführt. Der läßt fih die Geſchichte erzählen und 
ann den Angeklagten wieder abführen, um zu⸗ 
nach einmal die Braut, an die der Richter zu⸗ 
nächſt nicht recht glauben will, telephonifch her- 
beizuholen. Ja, nun mußte der Freispruch auf 
Koſten der Staatskaſſe erfolgen, denn alles hatte 
ſeine Richtigkeit. 


Der Löwe im Schlafzimmer 


London. Die Blätter berichten aus Jo⸗ 
hannisburg über ein furchtbares nächtliches 
Abenteuer, das dieſer Tage einem Farmer in 
Chiſamba (Nord- Rhodeſia! zuſtieß. Geg 

Mitternacht, als der Farmer in tiefem Schlaf Tas. 
hatte fid ein Löwe feinem Beſitztum genähert 
und war unverzüglich von den kühnen elſäſſiſchen 
Hunden des Farmers angegriffen worden. Nach 
einem erbitterten Kampfe mußten die braven 
Hunde ſchließlich weichen, liefen in das Haus und 
lachten unter dem Bette ihres Herrn Zuflucht. 


fahren, von dem « er fiğ ſchnell etwas ie das 


vous mitzubringen Der Scheck wird auch ein- Durch einen Höllenlärm geweckt, erblickte der vor 
gelöſt, aber am Abend kommt der Bräutigam] Schreck halb gelähmte Farmer neben feinem Bett 
nicht. Und iſt auch nicht zu Haufe einen rieſigen Löwen. der unter wütendem Ge⸗ 


pE t en. 
Und dann klärt fih alles auf, Der Mann aus 
Afrika hatte gut gekneipt und dabei die Ren- 
[dezvous⸗ Zeit verſäumt. Raſch in eine 
axe geſprungen und ſchnell zu der Braut mit 
den 6000 Mark Aber die iſt ſchon fort, und 
der Bräutigam ſitzt im Wagen ohne einen Pfen⸗ 
nig Geld. Ex fährt in die Wohnung der 
Braut, der Chauffeur wartet, aber da die Braut 
nicht zu Hauſe iſt, kommt der Mann ohne Geld 
wieder zurück. Er läßt ſich zu einem Freund 


i 


brüll mit furchtbaren Tatzenhieben die armen 
Tiere unter der Bettſtatt bervorzuholen ſuchte. 
Während der Farmer unbeweglich liegen blieb, 
tötete der Löwe auch wirklich einen der Hunde 
und lief dann in den Viehkral, wo ex eine Kuh 
und ein Kalb niederſchlun und halb verzehrte. 
Erft in den Morgenſtunden veranitalteten die her» 
beigeeilten Nachbarn eine Jagd auf das Tier, das 
i verwundeten, aber nicht zu erlegen vermochten. 


EE 


u 


* 
ae A 
BIN 


Darmstädter und Nationalbank wieder 
12 Prozent Dividende 


Berlin, 28. März. In der heutigen Aufsichts- 


ratssitzung wurde der Bericht der persönlich 
haftenden Gesellschafter für das Geschäftsjahr 
1929 vorgelegt. Es wurde beschlossen. der Ge- 
neralversammlung, die am 12. April in Berlin 
stattfindet, vorzuschlagen, von dem sich ein- 
schließlich des Vortrages ergebenden Rein- 
gewinn von 1179172 RM. (im Vorjahre 
16710349) RM.) eine Dividende von 12 
Prozent (im Vorjahre 12 Prozent) zu vertei- 
len. Dem Pensionsfonds für Beamte 
sollen 1 000 000 RM. (im Vorjahre 1 000 000 RM.: 
zugeführt und auf neue Rechnung 3119 172 
Reichsmark (im Vorjahre 3 030 349 RM.) vorge- 
tragen werden. Das Gewinn- und Ver- 
lustkonto für das Geschäftsjahr zeigt auf 
der Einnahmeseite an Provisionen 38 044 150 RM. 
(im Vorjahre 41 023 70 RM.), an Zinsen 34 699 442 
Reichsmark (im Vorjahre 34 318 222 RM.). An 
Ausgaben mußten für Verwaltungskosten 
56 706 018 (56 184 724) und für Steuern 7268 751 
Reichsmark (im Vorjahre 10 037441 RM.) auf- 
gebracht werden. Das Verhältnis der leicht 
greifbaren Mittel (1 481 244 327 RM.) zu den Ver- 
bindlichkeiten (2473738766 RM.) ergibt eine 
Liquidität von 29,87 Prozent (im Vorjahre 
61,28 Prozent). 

Aus dem Geschäftsbericht des Vorstandes 
entnehmen wir folgendes: Der hohe Stand der 
internationalen Zinssätze, verbunden mit der 
Deutschland zugewiesenen Rolle als ständiger 
Geldnehmer, zeigen ihre Wirkung in dem Ertrag 
des Zinsenkontos, das nur eine beschei- 
dene Erhöhung gegenüber dem Vorjahre erfahren 
konnte. Trotz einer Steigerung des Umsatzes 
von rund 220 Milliarden im Jahre 1928 auf rund 
245 Milliarden auf einer Seite des Hauptbuches 
im Berichtsjahre zeigt das Provisions- 
konto einen stärkeren Rückgang, der in erster 
Linie dem völligen Damiederliegen des Effekten- 
geschäftes zur Last gelegt werden muß, Das 
Handlungsunkostenkonto zeigt für 
das abgelaufene Jahr eine Erhöhung um rund 
600 000 RM. Diese Steigerung ist auf die tarif- 
mäßige Zahlung höherer Beamtengehälter zurück- 
zuführen. Von den Unkosten entfallen auf per- 
sönliche Ausgaben 79,38 Prozent der Gesamt- 
unkosten (exklusive Steuern gerechnet), während 
sich der Prozentsatz bei Hinzuziehung der 
Steuern auf 70,32 Prozent ermäßigt. An 
Steuern waren für 1929 7268 751.25 RM. zu 
zahlen gegen 10 037 441.8 RM. im Jahre 1928. 
Der herabgeminderte Betrag erklärt sich da- 
durch, daß durch zu hohe Vorauszahlungen für 
frühere Jahre in diesem Jahr ein Guthaben bei 
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Berliner Produktenmarkt 


” Gut behauptet 

Berlin, 28. März. Nach stetigem Vormittags- 
verkehr zeigte der Produktenmarkt zu Börsen- 
beginn ein festeres Bild. Angesichts der durch 
den Rücktritt des Reichskabinetts geschaffenen 
Unsicherheit und infolge der uneinheitlichen 
Auslandsmeldungen hielt sich das Geschäft aller- 
dings in engen. Grenzen, Das ersthändige An- 
gebot von Inlandsbrot- und Futtergetreide war 
gering. Weizen war im Prompt- und Liefe- 
rungsgeschäft gut behauptet, Roggen konnte 
seinen Preisstand um 1 bis 2 Mark bessern. Die 


der Steuer gegen die letztjährigen Verpflichtun- 

gen zur Aufrechnung gebracht wurde, Mit rund 
1300 Beamten werden etwa die gleiche Anzahl 
wie in den beiden letzten Jahren beschäftigt. 
Die Zahl der Filialen und Depositen- 
kassen hat sich weiterhin nicht nennenswert 
verändert. Es werden gegenwärtig 108 (110) 
Filialen und 53 (52) Berliner sowie 48 (47) aus- 
wärtige Depositenkassen unterhalten. Die In- 
ternationale Bank te Amsterdam 
wird unter Fortsetzung ihrer bewährten Reserve- 
politik eine Dividende von 6 Prozent zur Ver- 
teilung bringen. Die Deutsch-Südamer!. 
kanische Bank konnte, wie im Vorjahre. 
6 Prozent Dividende zur Ausschüttung bringen. 
trotzdem das Geschäft besonders in Südamerika 
durch die dortige allgemeine Wirtschaftslage 
fühlbar erschwert wurde, Die Deutsche 
Orientbank erfreut sich einer organischen 
Fortentwicklung und Ausdehnung ihrer Ge- 
schäftsbeziebungen im nahen Orient und wird 
dieselbe Dividende wie für das Jahr 1928 (5%) 
zur Verteilung vorgeschlagen. Die Danziger 
Bank für Handel und Gewerbe hat bei 
recht günstiger Fortentwicklung ihre Dividende 
von 10 Prozent auch auf das erhöhte Kapital 
aufrecht erhalten. Die Merkurbank in 
Wien wird, wie im Vorjahre, die Verteilung einer 
Dividende von 6 Prozent in Vorschlag bringen. 
Die Steigerung des Konsortial- und Ef- 
fektenkontos findet ihre natürliche Be- 
gründung in der Entwicklung der Börsenlage. 
In den Bilanzzahlen der beiden Konten sind. 
gerechnet mit dem buchmäßisen Werte, für ins- 
gesamt rund 17000000 RM, festverzins- 
liche Werte enthalten. In den Beständen 
der Konten liegen auch bei den niedrigsten 
Tageskursen erhebliche Reserven, 

Das Institut war im Jahre 1929 wiederum an 
einer Reihe bedeutsamer Transaktionen 
und Gemeinschaftsgeschäfte beteiligt. 
Besondere Erwähnung hierbei verdienen der die 
Gummimndustrie ausschlaggebend beeinflussende 
Zusammenschluß der Continental Gummiwerke 
AG. Hannover mit der Peters-Union AG. und 
der Gummiwerke Titan B. Pollack AG. Ferner 
wurde die Sanierung der Adlerwerke vorm. 
Heinrich Kleyer AG. die mit einer Kapital- 
erhöhung verbunden war, gemeinschaftlich mit 
ausländischen Freunden durchgeführt. Weiter- 
hin wurden die Verhandlungen für den als für 
die Deutsche Waggonindustrie von 
besonderer Bedeutung anzusehenden Kredit von 


D 


100 Millionen RM. geführt. 


Breslauer Produktenmarkt 
Fest 


Breslau, 28. März. Die Tendenz am heutigen 
Markt war für Brotgetreide fest, ebenso 
für Gerste und Hafer, doch war der Umsatz 
sehr klein, weil die Abgeber sehr stark zurück- 
halten. Die Preise lagen allgemein 2 bis 3 Mk. 
über den gestrigen. Futtermittel dagegen 
sind ruhiger, und es kamen auch hier keine Ge- 
schäfte zustande, weil keine Kauflust besteht, 
Heu und Stroh sowie Saaten unverändert, 


Breslauer Produktenbörse 


Berliner Viehmarkt 
Berlin. den 28 März 1680 
Bezahlı für 50 kg 
u vollfleisch. PRERA LER t. š ee 
wertes 1) lünvere win , 
5 et 


2) ältere 5 
» sonstige vollfleischige 1) lungere 
2) Utere „ 


©) fleischige . AR 50 

D gering genährte 38-47 
Bullen 

a) iù «ere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 53-55 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 50—52 

3) 'eischige 47—49 

D gering genährte 


Kühe 


a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 41-47 
bi sonstige vollfleischige oder ausgemästele 38-40 
c) fleischige A 23-830 
t) gering genährte 22—27 
3 Färsen 
2) vollfleisch, ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes en. BOB“ 
o) volifleischige . Fee’ 46 -49 
o) fleischige E 40—4. 
Frosser 
a) mäßig genährtes Jungvieh Pr 39-46 
Kälber j 
a) Doppellender bester Mast = 
33. E E < 
0 jere - on A 2 
d) geringe Kälber 33-55 
Sobafe 
a) Maistiämmer und iüngere Masthammel 
I) Weidemast š — 
Mi Stallmast i 62—65 
0) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe Pia Dr! 50-55 
c) fleischiges Schafvieh . 50—55 
d) gering genährtes Schafvieh . 38—46 
i i Schweine, 
a) Fettschweine über 309 Pfd. Lebendgewicht 70 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. _ 69-70 
o) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 67-69 
d) voilfl. Schweine v. ca. 160 - 200 Pfd. Lebendeew. 65-67 
e) fleisch. Schweine v, ca. 120 - 160 Pfd Lebendgew. 62—68 
f) fleisch. Schweine unter 120 P fd. Lebendgew. . 
g) Sauen A 62 


Auftrieb: Rinder 2785, darunter: Ochsen 817, Bullen 643 
Lune und Färsen 1325, Kälber 23:0, Schafe 3638, Ziegen — 
Schweine 9722 Zum Schlachthof direkt seit letztem Vien. 
markt 1453. Auslandsschweine 596. 


Marktverlauf: Rinder ruhig, schwere, fette Bullen ver- 
nachläßigt, Kälber, Schate ziemlich glatt, Schweine ruhig, 


Die Preise sind Marktpreise tür nüchtern ewogene iiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markte und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 

her die Stallnreise erbeaben. 


Warschauer Produktenbörse 


20,50—21;00, 
22,50—24.00, 
einheitlich 


Metalle 


Berlin, 28. März. ar antonia es (wirebars), 
prompt cif Ham „Bremen oder Rotterdam 
Für 100 kg in Mark: 170,50. f 

London, 28. März. Kupfer, 
Standard per Kasse 71%—71%, 
684—6834, Settl. Preis 71%, Elektrolyt 8833.— 
84%, best selected 75—77, Elektrowirebars 
84%. Zinn, Tendenz stetig. Standard per. Kasse 
169% —]70, per 3 Monate 171%—171%, Setti. 
Preis 170, Banka*) 174, Straits“) 172%. Blei, 
Tendenz flau, ausländ. prompt 1843/5, 


Tendenz ruhig. 
per 3 Monate 


entft. «und Schrott. 


Sichten 18/1, ee] Preis 1 k, 2 
kaum stetig, gewöhnl. prompt 18/66, entft. Sich- 
ten. 19/1, Settl. Preis 18%. Quecksilber*) 29, 
Wolframerz*) 26% nom., Silber 19%, auf Liefe. 
rung 19%. 


*) Inoffizielle Notierungen. 


Devisenmarkt 


Fur drahtlose į = See 
Auszahlun- au! reiten Brief 


3uenosAires 1b. Pes. 1,589 1,593 1,580 1,584 
Canada ICanad.Doll. 4.181 4,189 4.181 4.189 
Japan 1 Yen 2,068 2,072 5.071 2.075 
Kairo 1 ägypt St. 20,875 | 20.915 20,88 20.92 
Konstant. I türk. St. — — — — 
London 1 Pfd. St. 20.8492 20,858 | 20.898 
New York 1 Doll. 1.1885 4.19155 4.184 4.192 
Riode janeiro 1 Milt 0,437 3489 0,488 0.400 
Uruguay Gold Pes. 3,746 8.7 4 3,746 3.754 
Amstd.-Rottd. 100G 167,86 168.20 167,98 168,27 
Athen 100 Drehm. 5,4% 5435 8.425 5.485 
Briissel-Antw. 100 Bl. 58.3 5 58,475 58.37 68,49 
Bukarest 100 Lei 2.489 2.498 2.49 2,498 
Budapest 100 Pengö 78,07 78.21 73.07 78.21 
Danzig 100 Gulden 91,43 81.59 31.48 81,59 
Helsingt. 100 finnl.M. 10,523 10,543 10.525 10,545 
Italien 100 Lire 21.985 21,975 21,94 21,93 
Jugoslawien 100 Din. 7,893 7.407 7.398 7:407 
Kopenhagen 100 Kr. 112,06 112,28 112.11 112,38 
Kowno 41,75 41,83 41,76 41.54 
Lissabon 100 Escudo 18.78 18,77 18,78 18.77 
Usio 100 Kr. 112.08 112.25 112.04 112,26 
Paris 100 Fro. 16.375 16.410 16.38 16,42 
P 100 Kr. 12,398 12,418 12,40 12.42 
Reykjavik 100 isl. Kr. 92,14 92.32 92.16 92.34 
Riga 100 Lais 80,67 80,83 80,59 80.85 
Schweiz 100 Fro. 5995 | 83,155 ~0,995 81.185 
Hofis 100 Leva 3,487 9.043 3,087 3,048 
Spanien 100 Peseten 51,80 51.90 62,20 62.30 
Stockholm 100 Kr. 112,44 112,66 112.49 112.71 
Talinn 100 estn. Kr. 111,52 111.74 111.54 111,76 
Wien 100 Sehill. 58.06 59,08 68,95 


Warschauer Börse 
vom 28. März 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 168,00—167,75 
Bank Spolek Zarobk. 78,50 
Lilpop 24,25 
Pocisk 2,25— 2,30 
Starachowice 20,50— 20,00— 20,25 
Borkowski 5,00 

Devisen 
Dollar 8,89, Französischer Franken 392%, 


Australischer Schilling 125,66. New York 8.904, 
London .43,37,. Paris 34,91, Wien 125,66, ‚Prag 
26,42%, Italien 46,75%, Belgien 124.37, Schweiz 
172,58. Holland 357,75, Kopenhagen 288.88, 
Stockholm 239,70, Danzig 173.51, Berlin 212,86, 
Dollar privat 8,89. Pos. Investitionsanleihe 4% 
125,50—124.50. Pos. Konversationsanleihe 5% 
9 5 Tendenz in Aktien und Devisen unein- 
heitlich, € 785 „ 


Die wirtschaftlichen Kräfte der Welt. Her- 
ausgegeben von der Dresdner Bank Ber. 


[iin 1%0. Das infolge der geschickten Anord- 


nung sehr gut benutzbare Werk ist die 3, Auf- 
lage der gleichnamigen im Jahre 1927 zum 
ersten Male erschienenen Zusammenfassung der 
hauptsächlichen Tatsachen auf dem Gebiete der 
Weltwirtschaft. Neu hinzugekommen sind Ka- 
pitel über Volkseinkommen und Volksvermögen, 
| über Zement. Zellstoff und Papier, Flachs und 
Leinen, Gas und Elektrizität, sowie Manganerz 


Berliner Börse 


Austandsinteresse für deutsche Spezialwerte — Im Verlauf schwankend 
Schlußnotierungen sehr fest 


Berlin, 28. März. Die Börse beurteilt die 
Wirkung des Regierungswechsels auf das Wirt- 
schaftsleben keineswegs ungünstig. Da auch 
das Ausland festere Börsen meldete und für 
einige deutsche Spezialwerte anhaltendes 
Interesse bekundete. kam es zu Beginn des offi- 
ziellen Verkehrs vielfach zu Besserungen, zumal 
auch die Stimmung der Börse durch das Fehlen 
von Verkaufslimiten recht günstig beeinflußt 
wurde. Conti Gummi waren auf Dividen- 
denboffnungen, selbst bei Berücksichtigung des 
Reports. mehr als 3% gebessert, und Werte wie 
Bemberg, AG. für Verkehr. Gesfürel, Akkumu- 
latoren, Oberbedarf. Berger, Daimler, Zellstoff 
Waldhof. Karstadt und Svenska hatten ebenfalls 
Gewinne zu verzeichnen, Reichsbank. Siegen 
Solingen, Stolberger Zink, Rheinisch Westfäli- 
sche Sprengstoff, Stöhr und Deutsch Atlanten 
tendierten dagegen etwas schwächer. 

Im Verlaufe erhielt sich zunächst die freund- 
liche Grundstimmung, Lioht und Kraft und 
Gesfürel, für die sich auf die bekannten 


Lokalbahn, Conti Gummi, Oberkoks. Schantung . 
bahn und Stolberger Zink. Bei diesen Werten 
8 die im Verlauf erzielten Gewinne bis 
zu 4%. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist 
freundlich. 
Breslauer Börse 
Still 
Breslau, 28. März. An der heutigen Börse 


war die Tendenz still. An den Aktienmärkten 
lagen Siegersdorfer wesentlich fester, 64, Meyer 
Kauffmann zogen auf 29 an, dagegen gaben 
Bodenbank auf 135 nach. Breslauer Baubank 
12% schwächer. Schles. Textil mit. 12,50 knapp 
behauptet, Freiburger Uhren 38 und Reichelt 
chem. 115 wie gestern. Sonst kamen noch B.Gas 
mit 165 zur Notiz und Gruschwitz mit 69.50 
etwas fester. Am Anleihemarkt notierte 
der Altbesitz 54.90, später bis 55.30, Neubesitz 


Elektrotrustkombinationen etwas Auslandsinter-] 920. später 9,30 Geld. 8% Landschaftliche Gold- 
esse zeigte. gewannen bis zu 1%%. . Schantung- | pfandbriefe unverändert 9,50. Roggenpfand- 
bahn gewannen im Verlaufe 3%, während Sie. briefe 10 Punkte höher, 7.08. Landschaftliche 
gen Solingen weiter schwach lagen. Später ließ | Liquidations-Pfandbriefe fester. 74, die Anteil- 


Tendenz : stetig 


7 2 Getreide Oelsaaten: 
Cifofferten lauteten für nordamerikanische Pro-] Tendenz fest N 
venienzen etwas entgegenkommender, Plata- | 28 3. 27. 3 À 27. 3 
weizen war ziemlich beträchtlich im Preise er- | weizen75ke 17 * 1150 Winterraps 7 

i 1 1 Roggen 14, 6 nsamen —.— 34 
höht. was mit einer Besserung der Devise in — 12 14% enten — , 4400 
Zusammenhang gebracht wurde. Weizen- und | went, ms —- | —— danfsamen | —— | 28.00 
Roggen mehle haben bei gut behaupteten Prei- e am un 'aumohn | . — | 70,00 
sen kleines Konsumgeschäft. Hafer bei knap | Wintergerstel 1450 | 14.30 
pem Angebot und anhaltender Deckungsnach- Hülsenfrüchte: 
frage etwa 2 Mark fester. Gerste bleibt in renden? gefragt 
Brau- und Fu ualitäten cht, 28. 3. | 25. 3. 28. 8. | 28. 8. 
guen 4 Tom rosa Vikt -Erbs. | 21-26 ee ee 19-20 . 9 — 
7 Ib. Erbs. icken 20 22 -22 
1 lb. Frds. Í Peluschken ! 20-22 | 20-21 
Berliner Produktenbörse Bi TELA gelbe Lupin. 15 4-16, | 15,5-16,5 
Berlin, 28. März 1930 | weiße Bohn. | 19-22 blaue Lupin.|13,5-14,5113,5-14,5 

j 9 Rauhfutter 
Welzen Wetzenkleie 8-9 
Märkischer 249—251 Weizenkleiemelasse — Tendenz etwas freundlicher ; 
Lieferung — 288. g. 25. 

e e Ma R Weizenstroh draht 120 1.15 
F r MEET RR 133. 00 
2 an 270—271 Tendenz: stetig ` Gerste-Haferstrob drahtgepr. 1,00 1,00 
Tendenz: fes für 100 kg hrufto einschl. Sac d i bindfadgepr 0,85 0,85 
Roogen io M. frei Berlin Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 
Märkischer 144—146 Hink 2 Heu, gesund und trocken | 2,50 2,50 
a a e er B a he 
. u 7 bi 2: eu, gut, gesund a. trocken a —.— —.— 
* — 1 „ a Pfr 1000 kg in M. ab Stationen Heu, gut, gesund u. trocken | 2,90 2,90 
Tendenz: fest heinenat ni Meh! 
Tendenz 
Gerste 165—178 für 1000 kg in M. Tendenz: freundlich 
ne und Viktorlaerhsen 20.00-25.00 3 27. 8. 
Industriegerste 145—157 Kt. Speiseerbsen 3 Weizenmehl (70%) 34,79 | 84,50 
Tendenz fester 3 1680 18.00 Roggenmeh! (70%) 21,75 21775 
Hafer Aokerhohnen 16,00 - 17,50 x (65o ee ver 
Märkischer 21% Nieden 100 22.00 . 
Lieferung Er. Blane Lupinen 13.50 — 15.00 Auszugm 40,50 
N Bern Gelbe Lupinen 17.50-20.00 Futtermittel 
ai — - > 
SB TE a a E E T Tendenz stetig 
Te: sehr fest Rapskuchen 18.50 14.50 28. 4. | 295. 8. 
für 1000 kg in M.ab Stationen | Leinkuchen 17.20 — 18.00 Weizenkleie an 51 10 
Mais Trockenschnitze' Roggenkleie 84 9 dYa 0. 
Plata = promn! BEARN Gerstenkleie — 9011 
Rumänischer = Soiasehrot 14.20-14.80 | 
Tendenz: geschäftslos Kartoffelflocken 12.80 13.0 


für 1001 kg in M 


"Ar 100 kg in M. ab Abladestat Posener Produktenbörse 


Wet eh‘ 27½—35½½ Stati tur den at * 

„ r e e a 

inr 100 kg brutto etnsohl. Sack Kartoffeln weiße 15 54,75—38,75, "Roggenkleie 13.50-14.30, Weizen- 

einste Marken lb. Notiz voz. Ode der blaue =- — | kleie 15,00--16,00. Seradelle 24.00-28.00, rote 

Roggenmeb! 20-20% do ` velbfi = Kleie 130,00--150,00. Rest der Notierungen un- 

Frans N Fabrikkartoten s — [verandert Stimmung ruhig. Weißer Hafer, 
pro en! Qualität, höher als die letzte Notierung, 


Ia N erlittenen Verluste wieder aus. 
schlossen AG. für Verkehrswesen, Allgemeine 


das Geschäft nach. und es wurde an den Haupt- 
märkten 1 bis 2% schwächer. Anleihen 
ruhig, Ausländer behauptet. Türken und 
Anatolier auf die Unterbrechung der Sanierungs- 
verhandlungen schwächer. Pfandbriefe 
teilweise zur Schwäche neigend, Reichsschuld- 
buchforderungen etwa 4% rückeängie, D evi- 
sen angeboten, Pfunde schwankend, Paris etwas 
fester. Buenos fest, Geld weiter -anziehend, 
Tages- und Monatsgeld 6 bis 8%. Warenwechss! 
etwa 5%%. Der Kassamarkt zeigte keine 
einheitliche Tendenz. Gegen Schluß der Börse 
wurde die Stimmung allgemein. wieder freund- 
licher und die meisten Papiere glichen „ 
es 


scheine 21,25. Liquidations-Bodenpfandbriefe 
81,50, die Anteilscheine 13,10. Das Interesse für 
die festverzinslichen Werte erhält 
sich. wenn auch die Umsätze etwas ruhiger ge- 
worden sind. 


Die Roggenvorräte bei der amer ! 
kanischen Landwirtschaft betrugen 
Anfang März 5,6 Millionen Bushel. 

a 


Die Metallterminumsätze bätrugen 
in der ersten Märzwoche in Kupfer 290 t, in 
= 100 t und in Zink 550 t. 


Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Beuthen 08. 


Verantwortlicher Redakteur 
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